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WAR NE WS ROTE ARMEE FRAKTION 18-7-86 ЇЕ 
оттипкее 


DIE AKTUELLEN STRATEGISCHEN PROJEKTE DER POLITISCHEN, 
ÖKONOMISCHEN UND MILITÄRISCHEN FORMIERUNG . 
DES IMPERIALISTISCHEN SYSTEMS IN WESTEUROPA ANGREIFEN ! 


heute haben wir mit dem kommando mara cagol den vorstand für 
forschung und technik bei siemens und vorsitzenden des 
"arbeitskreis kernenergie" im bdi, karl heinz beckurts 
angegriffen. 

beckurts repräsentiert präzise den kurs des intemationalen 
kapitals in der aktuellen phase Ger politischen ‚ökonomischen 
und militärischen strategie des imperialistischen gesamtsystens 
und treibt ihn voran. schon in den 70-er jahren stand er an 
der spitze бег strategischen ausrichtung des kapitals: 

er war chef des kernforschungszentrums jülich in der zeit, als 
es für die bourgeoisie - hier mit der spd an der macht - 

um die realisierung des atomprogramms ging, das als kriegs- 
mittel auf dem weltmarkt gegen біе jungen nationalstaaten, 
ihre forderung nach einer neuen weltwirtschaftsordnung kon= 
zipiert war um ihnen die festsetzung des ölpreises aus der 
hand zu schlagen und damit die politische macht, die sie durch 
das 01 als bis dahin wichtigstem energieträger hatten. 

die forcierung Ges atomprogremms in der brå und sein export 

in die 3.welt ~ gegen alle widersprüche und kämpfe hier · 
durchgesetzt - war ein zentraler pfeiler für die erhöhung 

der ökonomischen potenz der brå und so ihrer politischen macht 
im weltsysten. 


die restrukturierung für den imperialistischen krieg konkreti- 
siert sich heute in der metropole auf der seite des kapitals in 
бег radikalen umwälzung der gesellschaftlichen produktion durch 
forschung, entwicklung und produktion von hochtechnologien, 
die ihm profitmaximierung und die absolute steigerung der рго- 
duktivität zur stabilisierung seiner struktur und ökonomischen 
basis in den zentren und zur sicherung seiner position auf dem 
weltmarkt bringen soll; 
Gas technologiemonopol ist der strategische hebel zur steigerung 
des profits für die internationalen militärisch-industriellen- | 
komplexe - die u der politisch-ökonomischen basis der 
metropolen geworden sind = zur zementrierung und verschärfung der 
abhängigkeit der länder der 3.welt und für die militärische 
übermacht gegenüber den sozialistischen staaten. 
siemens ist der grösste high-tech-konzern in westeuropa und 
weltweit = als kwu ~ drittgrösster atomkonzerm. er steht wie 
kaum ein anderer konzern in der brå für die geballte macht und 
aggression der in den mik’s organisierten reaktionärsten 
fraktionen der bourgeoisie. 
beckurts ist bei siemens eine zentrale figur: er leitet die 
forschung und technische umsetzung in den für die restrukturie- 
rung strategischen bereichen, auf die siemens sich konzentriert: 
- militärelektronik, um den krieg für das internationale kapital 
gewinnbar zu machen; 
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= computergesteuerte kommunikations-, informations- und produk- 
tionssysteme für fabriken, büros, heimarbeit, universitäten 
und schulen = durch die menschliches denken und handarbeit 
zur reinen funktion der maschinerie und von jedem sinn ent= 
leert wird = tendenziell ganz ausgeschaltet; 

= perfektionierte kontroll- und überwachungssysteme für die 
zilitär- und polizeiapparete weltweit: siemens-computer von 
wiesbaden, lissabon über guatemala, honduras, kairo bis 
johannesburg. 1 


die geschichte von siemens ist die бег kontinuität des faschis- 
mus und imperialismus deutschlands, der рг, 

siemens het schon kitler zit an âie macht geschoben - wie sie 
1950 gesagt haben: als "bollwerk gegen den kommunismus!" = und 
fabriken neben den kz’s hier, in polen, der tschechoslowakei... 
gebaut; nach 45 stieg siemens sofort wieder an die spitze der 
Konzerne in europa auf ~ jetzt nit finanzieller, technologischer 
und politischer unterstützung durch die usa - und wurde zu 
einer zentralen säule der macht der brd, die ihre ökonomische 
potenz ist. 

heute gekört siemens weltweit zu den grössten transnationalen 
konzernen, ist verantwortlich für die ausbeutung, vernichtung 
und verelenäung von millionen menschen in der 3.welt und den 
metropolen. 

anfang der 70-er jahre, els sich die niederlage des us-imperia- 
lismus in vietnam abzeichnete und das intemationale kapital 
äurch die offensive der befreiungskämpfe auf seine politische 
grenze gestossen ist, hat es seine expansion auf die entwickelt- 
sten länder der 5.welt konzentriert, um riesenprofite äurch 
billige arbeitskräfte unâ rohstoffe zu realisieren und neue 
absetzmärkte zu schaffen; diese staatlich unterstützen 
investitionen der konzerne und banken sollten im rahmen der 
"internationalen arbeitsteilung" die ökonomische basis für die 
politische und wirtscheftliche stebilisierung dieser staaten und 
regionen nach sozialdemokratischem muster tilden - 

die imperialistische hegemonie sollte gefestigt werden gegen 
die befreiungsbewegungen, бег zugriff auf die rohstoffe ge- 
sichert. 

im rahmen dieser strategie expandierte siemens in allen kon- 
tinenten, vor allem in lateinamerika - die kwu schloss ц.а, 

zit brasilien 1975 verträge über деп bau von 8 atomreaktoren 
ab; siemens produzierte für die marionettenregimes herrschafts- 
technologien ~ währenä er in der brå durch rationalisierungen 
zwischen 1970 und 77 über 350 millionen dm personalkosten ein- 
sparte unà grohnde, brokdorf, biblis ... baute. 

als siemens mit finanzieller unterstützung der spd-regierung 

in mocambique einen staudamm bauen wollte für das rassisten- 
regime in südafrika - und damit die lebensgrundlagen in einer 
ganzen region zerstörte - schrieb die frelimo an brandt: 

es wird zeit, dass die deutsche mark ihren beigeschmack von 
blut und leiden verliert. 


aber âie ganze entwicklung hat sich umgekehrt. ` 

nicht politische stabilität, industrialisierung, wirtschaft» 
wachstum und neue märkte in der 3.welt sind dabei herausgekom= 
men, sondern massenhaftes elend, die vertiefune âer sozielen 
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und politischen widersprüche, de-industrialisierung und schul- 
denkrise. 

100 jahre imperialistische barbarei haben den boden für diesen 
versuch zerstört опа die menschen sind gegen diese neue runde 
der ausbeutung und unterdrückung aufgestanden. 

даз ~- in ‘einer wirkung mit den in immer kürzeren abstänien sich 
verschärfenden zyklischen ökonomischen krisen, rückgang der 
industrieproäuktion und massenarbeitslosigkeit in den zentren, 
krisen des internationalen finanzsystens, haben zur tiefsten 
erosion des kapitalsystems geführt. 

баз scheitern des regimes бег internationalen wirtschafts- 
beziehungen ist unumkehrbar, 

und der politische begriff, dass die herrschaft des kapitals 
für die menschen nur die maximierung der verelendung und 
ausbeutung bedeutet, weil seine orientierung ausschliesslich 
expansion und profit ist - wird heute in allen konfrontationen 
zum antagonismus gegen das imperialistische system. 


die situation ist, 

dass das internationale kapital unter führung der usa aus 
seinem versuch der strategischen rekonstruktion imperialis- 
tischer macht auf allen ebenen heute mit einer entwicklung 
konfrontiert ist, 

in der seine unfähigkeit zur stabilisierung der politischen 
und ökonomischen lage in allen regionen der welt evident ist. 


unter бет druck der explodierenden sozielen situation іп der 
5.welt und den daraus wachsenden politischen widersprüchen, 
den revolutionären kämpfen weltweit, 

Gem auseinanderbrechen des weltmarktsystems und der schlin- 
gernden ökonomischen krise ohne aussicht auf lösungen, 

und der tatsache, dass sie die militärische übermacht für 
Gen einbruch in das internationale kräfteverhältnis an allen 
fronten nicht erreicht hat, d 

ist die imperielistische staatenkette heute zwar noch in der 
lage, revolutionäre durchbrüche und selbstbestimmte entwick- 
lungen in einem zerstörerischen ökonomischen und militärischen 
krieg zu blockieren, ! 

eber sie kann die ursachen дег widersprüche nicht mehr besei- 
tigen, âie weltweit gegen das kapitalsystem explodieren - 
politisch vor allem gegen die usa und ihre kettenhunde, das 
aurch sie produzierte massenhafte eleng und sterben - 

unà sie hat unumkehrbar âie politi sche macht verloren, um 

den bruch mit dem system und den kampf um befreiung als ein- 
zige perspektive für ein leben ohne ausbeutung und unter- 
drückung in беп köpfen und herzen der menschen auszulöschen. 


die substantielle krise des systems weitet sich schneller 
aus, als sie sie beherrschen können. 

massenhaftes elend und revolutionäre kämpfe haben sich schnel- 
ler verschärft, als sie mit ihren weltbeherrschungsplänen 
durchgekommen sinds 


aus dieser eskalierten situation ist die aggression zu be- 
greifen, mit der 816 bourgeoisie heute die restrukturierung 
in беп metropolen durchsetzt, 


y 
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und der druck, sich trotz wachsender konkurrenz und diver- 
sierender politischer und ökonomischer interessen zusammen- 
zuschliessen gegen die widersprüche, die ihre gemeinsamen 
interessen und ihre macht insgesamt bedrohen. 

sie ist die äussere ursache des polarisierungsprozesses in 
den metropolen, der sich gegen ihre restrukturierungsoffen- 
sive und kriegspolitik verschärft. 


der zwang zur formierung im gesamtsystem resultiert aus der 
einfachen tatsache, dass in der krise des.systems keine 
imperialistische macht die politischen und ökonomischen prob- 
leme, die ihre existenz überhaupt gefährden, allein beherr- 
schen kann. 

international ist die entwicklung aus der dialektik der 
klassenkänpfe und der zuspitzung des elends, der widersprüche 
gegen völkermord,hunger und zerstörung menschlicher substanz 


in der imperialistischen lebensrealität dahin gekommen, 

dass die stärkste imperialistische macht - die usa - ihre 
politische und ökonomische hegemonie immer mehr verliert. 
баз internationale kapital und die imperialistische staaten- 
kette müssen die ganze anstrengung darauf richten, alle 
ökonomischen, technologischen und militärischen potentiale 
zusammenzuziehen und die konkurrierenden fraktionen der 
bourgeoisie in einer gemeinsamen strategie zu vereinheit- 
lichen im versuch, die entwicklung aufzuhalten, in der das 
system insgesamt. die möglichkeit und macht zur weltherrschaft 
verliert. 


die restrukturierung und formierung für den imperialistischen 
krieg wird heute in westeuropa notwendig auf zwei linien 
vorangetrieben, die йеп widersprüchlichen, aber im kern ver- 
einheitlichten kurs des kapitals und der staaten kennzeichnen. 
die eine - strategisch bestimmende - ist die verstärkte mili- 
tärische,politische und ökonomische kooperation und verzahnung 
Ger westeuropäischen kernstaaten - brd,frankreich,grossbritan- 
nien,itelien ~ mit den usa (und japan) - wie in sdi, für das 
beckurts an geheimverhandlungen für siemens teilgenommen hate 
darin wird - orientiert an der us-militärstrategie - die 
strukturierung der internationalen mik’s, die strategische 
neurorganisierung von forschung und produktion für die errei- 
chung des technologiemonopols forciert und ein neuer versuch, 
die sozialistischen staaten militärisch in die knie zu zwingen. 
sdi ist zugleich der versuch des us-kapitals mit den milliar- 
den üollars aus dem pentagon uná der kooperation mit westeuro- 
päischen hochtechnologiekonzernen seine im verhältnis zu japan 
und westeuropa relativ geschwächte position auf йет weltmarkt 
zu verbessern, 

wie es für das kapital in westeuropa die partizipation an 
militärischer hochtechnologie und die Öffnung des us-merktes 
bedeutet. 

die andere - umfassende politisch-ökonomisch-militärische für 
westeuropa - wie in eureka, das in seiner funktion für die 
militärstrategie des -esamtsystems identisch mit sdi ist-und 
in das alle europäischen staaten integriert sind. 

Gurch eureka wird ein sprung im konzentrationsprozess und der 
kooperation westeuropäischer konzeme realisiert, um ihre 
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konkurrenzfähigkeit auf dem weltmarkt zu erhöhen und ihre ver- 
wertungsbedingungen durch die schaffung des "europäischen 
markts" zu verbessern (was dann u.a. heißt: siemens baut neue 
fabriken und produziert in portugal mit staatlicher unter- 
stützung, bezahlt den arbeitern dort 1/4 des lohns wie hier in 
der brd)e 

es ist die bündelung aller ressourcen der westeuropäischen kon- 
zerne und staaten um die ökonomische macht westeuropas im welt- 
system zu stärken und die ökonomisch-militärischen bedingungen 
für ihre restrukturierung in der metropole zu sichern. 
iáeologisch ist es der versuch, die aggressive politik der 
staatsapparate,konzerne und militärs in westeuropa durch den 
"europäisch=zivilen" mantel.zu verâecken ~ so die widersprüche 
dagegen aufzufangen und den menschen hier einzureden, dass 
Gurch diese "technologische revolution" ~ die wie alle 
technischen entwicklungen im kapitalismus als waffe gegen das 
internationale proletariat konzipiert ist - alle gesellschaft- 
lichen probleme -arbeit,umwelt,wirtschaftswachstum,krieg - 
lösbar sind. 

ES IST NICHTS ANDERES ALS DER VERSUCH DES TECHNOLOGISCHEN 
SPRUNGS AUS DER POLITISCHEN AGONIE DES SYSTEMS. 


für die menschen in westeuropa bedeutet der kurs des interna= 
tionelen kapitals die einheitliche verschärfung der ausbeutung, 
verelenäung und unterdrückung : 

die kontrollierte ausgrenzung von millionen menschen aus der 
produktion unà der gesellschaft überhaupt, 

kriegspolitik und vernichtung der lebensgrundlagen, 

die repressiven befriedungsstrategien unâ die faschistische 
unterdrückung des widerstanás, der sich geeen ihre pläne stellt - 
ist die tägliche realität in der westeuropäischen metropole, 

für deren umwälzung es nur eine strategie geben kann: 

die des revolutionären bewafineten kampfs unä des aufbaus der 
politisch-militärischen front in westeuropa. 


was im nazi-faschismus durch blutigen terror gegen die organi- 
sierte arbeiterbewegung und die völker erreicht wurde, 

soll heute in westeuropa ~ in den massnehmen differenziert 
entsprechend den spezifischen politischen unä sozialen bedin- 
gungen in jedem land, aber nach den grundsätzlich identischen 
linien und bestimmungen des imternationalen kapitals - 
durch die "Informationsgesellschaft" realisiert werden : 


DAS ZIEL DER BOURGEOISIE IN WESTEUROPA IST DIE STRUKTURIERUNG, 
EEHERRSCHUNG UND AUSRICHTUNG ALLER VERGESELLSCHAFTUIGS= 
PROZESSE UND GESELLSCHAFTLICHEN EEREICEE FÜR DIE INTERESSEN 
DES PROFITS UND DES IMPERIALISTISCHEN KRIEGS. . 


Ger zwang, die restrukturierung aggressiv durchzusetzen, schiebt 
sich vor âie politischen vermittlungen: ` 
Gemokratie,sozialstaat,innerer frieden,arteit für alle - 

die zentralen ideologischen säulen ihrer herrschaft in бег me- 
tropole - werden іп der substantiellen krise des systems áys= 
funktional. 

der imperialistische staat muss gegen alle widersprüche 816 
politischen, ükonomischen und militärischen bedingungen für 
беп strategischen plan der bourgeoisie, mit Gem sie die welt- 


WAR NEWS re 


herrscheft erreichen will, durchsetzen. 
das ist die aufrüstung der bundeswehr zur technologisch hochge- 
züchteten angriffsarmee; 0816 waa in weckersdorf, die die brå 

für ihren sprung zur atommacht will - unä der terror gegen die, 
die sie bekämpfen; 

das sind die angriffe auf das streikrecht, ĉie kalkulierte mas- 
senarbeitslosigkeit und die programme gegen die ausgestossenen, 
die reines kontroll- und repressionsinstrument sind um die 
antagonismen präventiv zu erdrücken; 

was henry Їогд zur einführung des fliessbanáes festgestellt hat: 
"es ist völlig ausgeschlossen, den leuten auch nur vorübergehend 
ihren willen zu lassen! - wird heute auf alle bereiche der ver- 
gesellschäfteten produktion, auf alle zesellschaftlichen ver- 
hältnisse ausgeweitet. indiviâualisierung der arbeitsbedingungen 
und löhne, mobilität und flexibilisierung in arbeit und ausbiläung 
unâ der reaktionäre pakt zwischen staat-kapital-gewerkschaften, 
5124 die materielle basis, die die restrukturierung in бег metro- 
pole sichern und den menschen das begreifen der gemeinsamen lage 
und біе organisierung für ihre interessen und bedürfnisse unmög- 
lich machen sollen; 

баз ist die umstrukturierung der wissenschaft,universitäten und 
schulen, um sie zu direkten agenturen der konzerne zu machen; 

das 5104 die kampagnen der psychologischen kriegsführung und 

der staatsschutz-terror gegen den widerstand, um = wenn schon 
nicht zustimmung, dann ohnmächtiges schweigen angesichts des 
totalen staats zu erzwingen. 

DIE WACHSENDEN ANTAGONISNEN SOLLEN UNORGANISIERBAR GEMACHT UND 

IN EINEN TEUFELSKREIS INDIVIDUALISIERTER, DER LOGIK DES KAPITALS 
FUNKTIONALEN INTERESSEN ERSTICKT WERDEN. 


hier in der brd kalkulieren sie, dass sie die restrukturierung 
für die imperialistische aggression àurchpeitschen können, 
weil біе politik der gewerkschaften sozialdemokratisch, ihre 
führung gekauft ist, 

der breite widerstand oft noch diffus, kleinbürgerlich, unor- 
ganisiert und die revolutionären kräfte noch schwach sind. 
wenn cdu/fdp/spä hier von"2/3-gesellschaft" oder 
"!versöhnungsgesellschaft" reden, die sie im europäischen mass- 
stab den wachsenden antagonismen entgegenstellen wollen, 

ist das ihr schwacher versuch, die tatsache zu entpolitisieren, 
dass sich der riss zwischen gesellschaft und staat in der gan- 
zen phase imperialistischer rekonstruktion und ihrer aggres - 
sion auf allen politisch-Öökonomisch-militärischen ebenen во 
vertieft hat, dass sie ihn nicht mehr zuschütten können. 

es ist ausäruck der politischen brüchigkeit des kapitalsystens, 
das іп der krise die fähigkeit verloren hat, Ger warenstruktur 
universelle gültigkeit zu verschaffen. 

ihre faschistische konzeption dagegen ist die spaltung der ge- 
sellschaft - in einen teil, der die maschinen bedient, von 
kriegsökonomie und faschismus profitiert,andere,die sich stumpf 
gemacht un aus dem druck der existenzunsicherheit der macht 
unterwerfen; und ein teil, gegen den sie ihren staatsschutz- 
apparat perfektioniert und in alle lebensbereiche gestaffelt 
ausbauen und einsetzen - üas sind die, die für die prolit- 
produktion überflüssig geworden, aus allem rausgekippt sind, 
und die, die für den staat nicht wehr erreichbar sind, weil 
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sie kämpfen, 


gezen ihren plan, das kräfteverhältnis hier und international 
lestzupressen, 

stent aber die vertiefung des polarisierungsprozesses äurch 
alle bereiche бег metropolengesellschaft gegen беп staat, 

die politisierung des widerstanäs, der schon ausgeht von деп 
erfahrungen in der konfrontation mit dem herrschaftsapparat 
und reformistischen sackgassen, 

unä die entwicklung der revolutionären front, die aus der 
reife der widersprüche in Ger metropole und dem politischen 
begriff der totalität des imperialistischen systems handelt, 
sich aus dem ziel âer revolutionären umwälzung im interna- 
tionalen klassenkrieg bestimmt und sich in бег wirkung ihres 
engriffs mit беп weltweiten kämpfen für befreiung in einer 
politischen orientierung gegen das imperialistische system 
verbindet. 

diese prozesse in der metropole treffen sich jetzt direkt 

mit dem bewusstsein, das in den kämpfen der ausgebeuteten 

und unterdrückten international wächst: 

dass das imperialistische system zu keiner entwicklung fähig 
ist, die nit dem bedürfnis nach menschlichen, dh. selbstbe- 
stimmten, solidarischen lebens-und arbeitsbedingungen zu 
verbinden ist, . 
und dass, so lange seine herrschaft nicht vollständig zer- 
brochen ist, jeder unabhängige entwicklungsprozess zerrieben 
wirde 

was marx analysiert hat: dass in der entwicklung des imperia- 
lismus eine stufe eintritt, in der ег nur noch unheil,destruk- 
tivkräfte produzieren kann, 

ist die objektive grundlage des polarisierungsprozesses, der 
heute in allen ländern der 3.welt und den metropolen politisch 
gegen das system wirksam wird. ` : 

subjektiv bildet sich in dieser entwicklung international die 
einheit des proletariats und der revolutionären politisch- 
militärischen front, ihre gemeinsame strategie und perspektive 


heraus: 


Cie weltweit einheitliche zerrüttung des imperialistischen 
systems und seine zerschlagung im weltrevolutionären prozess. 


es gibt für die bourgeoisie keinen anderen weg, als die re- 
strukturierung in Ger metropolen jetzt gewaltsam durchzu- 
setzen und den widerstanä faschistisch zu unterärücken; 

es gibt für sie keinen anderen weg als die politische und 
militärische eskalation des kriegs gegen den internationalen 
befreiungskempf unâ den versuch, die militärische übermacht 
gegen 016 sozialistischen staaten doch noch zu erreichen. 
sie kann heute an keinem punkt ihres stratezischen plans, 
mit Gem sie die weltherrschaft erreichen will, zurückfrehen. 


eber sie kommen nicht âurche 

die widersprüche sind schon zu tief und die kämpfe zu weit. 
die international immer mehr politisch einheitlich aufbrechen- 
Gen widersprüche und revolutionären kämpfe überholen ihre 
krisenlösungsstrategien unä machen die wirkung ihrer kriegs ~ 
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maschine stumpf. 

Cer riss zwischen gesellschaft und staat in den metropolen 
unc Ger widerspruch international zwischen proletariat und 
bourgeoisie verschärft und vertieft sich gegen jeden schritt, 
jedes manöver in ihrer umfessenâen aggression nur immer 
weitere 1 

dass es entscheidend vom revolutionären kampf in westeuropa 
athänst, ob ihre politische macht und materielle basis in 
беп metropolen schneller zu:sammenbricht, els sie ihren stra- 
tezischen plan realisieren können ~ und Gagegen ein qualita- 
tiver sprung in Ger entwicklung des revolutionären prozesses 
hier erkänpft wird, 

ist klare 

die revolutionäre bewegung in westeuropa muss heute ihre 
vielfältigen känpfe in einen bewussten und gezielten 
angriff gezen die imperialistische macht transformieren; 

des heisst: die aktuellen strategischen projekte der poli- 
tischen,ökonomischen und militärischen formierung des in- 
perialistischen systems 10 westeuropa angreifen und die 
politik und praxis in einer umfassenden revolutionären 
strategie zur zerrüttung Ges systems im sentrum und für die 
einneit des metropolenproletariats, die revolutionäre front 
in westeuropa verbinden. 

jetzt geht ез darum, Giese strategie im praktischen prozess 
weiterzuentwickeln und sie in der revolutionären bewegung und 


der gesamtheit der antagonistischen kräfte in westeuropa zu 
verankern. 


Gie revolutionäre front in westeuropa organisieren ! 


kommando mara cagol 
rote armee fraktion 
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RAF 


Terror: „Da waren Superprofis am Werk“ 


Nach dem Bombenanschlag auf den Slemene-Manager nach neuen Möglichkeiten des Personenschutzes su- 
Beckurts halten hohe Beamte des Bundeskriminalam- chen, nutzen rechte Unionspolitiker das Attentat auf den 
tes eine weitere „Offensive der RAF und ihrer militanten Atomforscher, um die nach Tschernobyl erstarkte Volks- 
Unterstützer“ für denkbar. Während Polizeiexperten bewegung gegen Kernkraftwerke zu diskriminieren. 


T dem Augenblick, als der schwarze galt, überiebte "unversehrt: Alexander Die Attentäter meldeten sich wenige 
Mercedes 600 über eine kleine Brücke Haig, damals Oberbefehlshaber der Tage später. In einem Brief bekannte die 
in der Nähe des Brüsseler Nato-Haupt- Nato in Europa. Sicherheitsbeamte, die „Rote Armee Fraktion“ (RAF), ihr 
quartiers raste, ging die Bombe hoch. dem General in einem Begleitfahrzeug „Kommando Andreas Baader“ habe den 
Betonblöcke und Steine spritzten in die folgten, erlitten Verletzungen, ihr Wa- Anschlag ausgeführt, allerdings einen 
Luft, die Explosion zerfetzte einen hinte- gen wurde total zerstört. „Fehler“ gemacht. 
ren Kotflügel des Wagens und riß einen Die Bombe war 40 Zentimeter unter Die Mitglieder des Kommandos, 
Krater in die Erde, vier Quadratmeter der Straßendecke versteckt und mit schrieb die RAF, hätten ausgerechnet, 
groß und einen Meter tief. einem 173 Meter langen Kupferkabel daß sich Haigs Wagen „zwei Meter in 
Der Mann, dem - am 25. Juni 1979 fermgezündet worden. Wäre sie nur eine der Zehntelsekunde bewegt“, und daher 
morgens um 7.38 Uhr — das Attentat Zehntelsekunde früher detoniert, wäre die Zündung auslösen wollen, als das 
Haigs Mercedes voll getroffen worden. Fahrzeug „mit der Vordertür auf der 
So aber explodierte der 20-Kilo-Spreng- Höhe der Ladung маг“. Als Irrtum je- 
satz zwischen dem Dienstwagen des Ge- doch habe sich die Annahme erwiesen, 
nerals und dem Begleitfahrzeug. die Explosion lasse sich „auch bei einer 


so hohen Geschwindigkeit exakt genug 
mit der Hand auslösen“. Sieben Jahre 
später, am 9, Juli 1986 ит 7.28 Uhr, 
verstanden es RAF-Attentäter, einen 
derartigen Fehler zu vermeiden. 

Ein 30-Kilogramm-Sprengsatz, abge- 
füllt in zwei Bundesbahn-Gasflaschen 
und abgestellt unter einer riesigen Esche 
am Rande der Staatsstraße 2072 zwi- 
schen München und dem Vorort Straß- 


„Wir können nicht jeden 
Gullydeckel kontrollieren“ 


lach, detonierte in exakt jenem Sekun- 
denbruchteil, in dem der graue BMW 
des Siemens-Vorstandsmitglieds Profes- 
sor Karl Heinz Beckurts, 56, die Bom- 
benfalle passierte. 

Auf der Fahrbahn hatten die Täter, 
offenbar, wie Kriminaltechniker später| 
analysierten, „diesmal eine Kontakt-' 
schwelle“ installiert, die sie beim Негап-, 
nahen des Zielfahrzeuges über ein 80 
Meter langes Kabel aktivierten: Als der 
Wagen des Elektronik-Managers die 
Schwelle passierte, wurde die Bombe 
automatisch gezündet, per Elektronik. 


Bei dem Exportkaufmann Gerd Wen. 
zel aus Straßlach „wackelten die Wän- 


Kilometer entfernten Hohenschäftlarn! 
konnte den Knall noch gut vernehmen: 
„Ich dachte, jetzt fangen die mit ihren 
Überschallflügen schon in aller Früh’) 
an.“ 

Eine Feuersäule schoß zwanzig Meter 
hoch, der Explosionsdruck fegte den 
schweren Wagen in den Graben der 
gegenüberliegenden Straßenseite: Total- 
schaden, beide Insassen tot. „Da waren 
Superprofis am Werk“, kommentierten 
Kripoexperten noch am Tatort den Dop- 
pelmord an dem Manager Beckurts und 
dessen Fahrer Eckhard Groppler, 42. 


In einer Aktennotiz hielten BKA-Spit- 
zenbeamte anderntags die Überlegung 
fest, das Attentat markiere möglicher- 
weise „den Beginn einer neuen Öffensi- 
ve der RAF und ihrer militanten Unter- 
stützer“. Daß abermals die RAF zuge- 
schlagen hatte, entnahmen die Ermittler 
einem „als authentisch angesehenen“ 
Bekennerbrief, der sich in einer nahen 
Fichtenschonung fand, unter der Batte- 
rie der Fernschaltvorrichtung; der Brief 
war auf derselben Maschine getippt wor- 
den wie die Bekennerschreiben zu den 
letzten drei RAF-Anschlägen. 


Ins Bewußtsein der Bundesbürger zu- 
rückgebombt hat sich in Straßlach eine 
Untergrund-Truppe, die monatelang 
nichts von sich hatte hören lassen, nach- 
dem westdeutschen Terroristen in den 
Jahren 1971 bis 1985 mehr als dreißig 
Menschen zum Opfer gefallen waren. 


de“. Selbst eine Rentnerin im gut fünf ` 


Vorübergehend hatten Fachleute 
schon vermutet, „daß irgendwie die Zei- 
ten bei der RAF vorbei sind“, wie noch 
Anfang letzten Jahres der damalige Prä- 
sident des Bundesamtes für Verfassungs- 
schutz, Heribert Hellenbroich, urteilte. 
Doch die Fahnder-Hoffnung, die RAF 
habe „keine Köpfe, keine Logistik, kein 
Konzept mehr“, erwies sich bald als 
irrig. 

Nach dem Mordanschlag auf Ernst 
Zimmermann, den Vorsitzenden der Ge- 
schäftsführung der Motoren- und Turbi- 
nen-Union (MTU), im Februar 1985 
nahm kein Fachmann mehr an, eine 
mehrmonatige Mordpause könnte auf 
ein Ende des Terrors hindeuten. „Wir 
haben uns keine Illusionen gemacht“, 
sagte letzte Woche ein Sicherheitsexper- 
te: „Man konnte davon ausgehen, daß 
die Terroristen intensiv ein spektakulä- 
res Attentat vorbereiteten.“ 


Den Mord von StraBlach wertete Ge- 
neralbundesanwalt Kurt Rebmann so- 
gleich als ein „Novum“ in der Geschich- 
te des westdeutschen Terrorismus. Fern- 
gesteuerte Bombenfallen hatten Atten- 
täter zwar schon gegen Haig sowie mehr- 


‘fach in Irland, in Italien und im Basken- 


land eingesetzt, nie zuvor jedoch an 
einer öffentlichen Straße in der Bun- 
desrepublik. Е ef 

Die Tücke der neuen Waffe, die Präzi- 
sion des Plans, die Brutalität seiner Aus- 
führung - all dies läßt Experten mit einer 
neuen Dimension der Gewalt rechnen: 
Die Auseinandersetzung zwischen den 
Terroristen und dem Staat scheint mehr 
und mehr zu einem ungleichen Kampf zu 
geraten, in dem die Zielpersonen nahezu 
schutzlos sind. 

Auch noch so umfangreiche Sicher- 
heitsvorkehrungen, beschreibt Rebmann 
diese Ohnmacht, seien beim Einsatz 
von Fernsteuer-Bomben nur „relativ er- 
folgreich“. „Wir können“, sagt ein 
Fahnder, „doch nicht jeden Gullydeckel 
und jeden Chausseebaum kontrollieren“ 
- schon deshalb nicht, weil die Zahl der 
potentiellen Opfer zumindest dreistellig 
ist. 

Anders als um die Jahrhundertwende, 
als anarchistische Bombenleger es vor 
allem auf Zaren und Könige abgesehen 
hatten, zielen Westeuropas Terroristen 
nicht mehr auf eine überschaubare 
Gruppe von Staatsoberhäuptern, son- 
dern auf eine Fülle sogenannter „Funk- 
tionsmasken“ (RAF) — Menschen, die 
als Säulen des verhaßten „imperialisti- 
schen Systems“ erscheinen. 


Es mag so absurd klingen wie ehedem, 
als Ulrike Meinhof, Andreas Baader und 
Gudrun Ensslin diesem „Schweinesy- 
stem den Krieg“ erklärten: Die neuen 
Terroristen sehen sich in ebendieser Tra- 
dition — nur haben sie sich, im Bündnis 
mit gleichgesinnten Anarchos im be- 
nachbarten Ausland, die Feinde noch 


„Karl Hillermeier sagt, so umfangreich, 


eine Nummer größer herausgesucht: 
Nato, Westeuropäische Union, die ge- 
samte Rüstung des Westens. 


Seit Anfang letzten Jahres ist eine 
Strategie erkennbar, wie sie bislang nur 
in Filmen der Sorte Doktor Mabuse 
vorkam: „Die RAF“, bringt ein Staats- 
schützer den Wahnwitz der Rotarmisten 
auf einen Nenner, „hat der EG den 
Krieg erklärt.“ 

Im Visier haben die Attentäter, wie 
Analysen von Strategiepapieren, Beken- 
nerbriefen und Kassibern zeigen, vor 


Hinweise in einem 
„Wust von Papieren“ 


allem drei Gruppen von Zielfiguren. 
Laut Rebmann sind das Angehörige 


> der „Militärmaschine“ von der Bun- 
deswehr über die US-Streitkräfte bis 
zur Nato-Zentrale - zu dieser Kate- 
gorie zählten zum Beispiel General 
Haig und seine Begleiter; 


des „Repressionsapparates“ aus Ge- 
richten, Polizei und Staatsanwalt- 
schaften - dazu gehörten etwa der 
1974 erschossene Berliner Kammer- 
gerichtspräsident Günter von Drenk- 
mann und der 1977 bei einem An- 
schlag umgekommene Generalbun- 
desanwalt Siegfried Buback; 


У 


© des „Militärisch-Industriellen Kom- 
plexes“, in Bekennerbriefen kurz 
„MIK“ genannt - er wird zum Bei- 
spiel verkörpert durch Manager von 
Konzernen, die Rüstungsgüter her- 
stellen, wie den MTU-Chef Zimmer- 
mann oder das jüngste Opfer, den 
` Siemens-Spitzenmann Beckurts. 


Das Hauptproblem der Staatsschüt- 
zer: Sie wissen zwar aus sichergestellten 
Unterlagen, welchem Personenkreis das 
Interesse der RAF gilt. Doch der „Wust 
von Papieren“, vor allem Berge von 
handschriftlich markierten Zeitungsaus- 
schnitten, ist, wie Bayerns Innenminister 


daß nur Hinweise auf eine abstrakte, 
nicht aber auf eine akute und aktuelle 
Gefährdung bestimmter Personen dar- 
aus abgeleitet werden können. 


So fand sich der Name des MTU- 
Chefs Zimmermann in Zeitungsartikeln, 
die RAF-Mitglieder gesammelt hatten — 
allerdings war auch Zimmermann, so 
Hillermeier, nur „einer von vielen tau- 
send“ dort Сепапшеп, Bei den meisten 
Registrierten, sagt ein hoher Verfas- 
sungsschützer, handele es sich wohl auch 
„nicht um Zielobjekte, sondern nur um 
Figuren, mit denen sich die RAF in der 
internen politischen Diskussion beschäf- 
tigt“. 

Der Name Beckurts stand in einem 
Artikel, den das linke Studentenmagazin 


„Rote Blätter“ veröffentlicht hatte und 
dessen Ablichtung Ermittler im Januar 
bei der Festnahme einer RAF-Verdäch- 
tigen namens Angela Senftleber in 
Frankfurt fanden. 


Die „Roten Blätter“, herausgegeben 
vom DKP-nahen „Marxistischen Studen- 
tenbund ‚Spartakus‘“, hatten im Novem- 
ber über eine „geheime Runde“ berich- 
tet, die im Juni zuvor in Köln-Wahn über 
die deutsche Beteiligung an der US- 
Sternenkriegsforschung beratschlagt hat- 
te. Zu dieser „SDI-Mafia“ gehörten, so 
die von der RAF photokopierte Liste, 
fünfzig Personen; an allerletzter Stelle 
war Beckurts genannt (siehe Kasten). 


Staatsschützer versichern, sie hätten 
sämtliche in den Papieren genannten 
Deutschen auf ihre Gefährdung hinge- 
wiesen. Daß es ausgerechnet Beckurts, 
den letzten auf der Liste, als ersten 
treffen würde, konnte niemand mit Si- 
cherheit voraussagen - auszuschließen 
war es freilich erst recht nicht. 


Denn der Name des Managers steht 
nicht nur in dem von der RAF kopierten 
SDI-Verzeichnis. Er fand sich auch 
schon in Aufzeichnungen, die im Juli 


Im „Pharaonengrab“ 
ein Zeitungsschnipsel 


1984 in einer konspirativen Wohnung in 
Frankfurt-Bornheim, Berger Straße 344, 
sichergestellt worden waren. 


Damals beschlagnahmten Terror- 
Fahnder Berge von Strategie- und ande- 
ren Papieren — wieder mal „ein Pharao- 
nengrab“, wie der frühere BKA-Chef 
Horst Herold zu sagen pflegte. Das Ma- 
terial enthielt auch mögliche Anschlag- 
ziele, sortiert nach Themen, Städten und 
Personen — darunter auch einen Schnip- 
sel aus dem Wirtschaftsteil der „Welt“, 
der sich auf Beckurts bezog. 


Daß der Siemens-Mann schließlich als 
Mordopfer ausgewählt wurde, fügt sich 
in die erklärte Strategie der RAF, gezielt 
den „Militärisch-Industriellen Komplex“ 
zu attackieren. Von einem Anschlag auf 
Beckurts konnten sich die Attentäter 
überdies nicht nur Widerhall an den 
Rändern der westdeutschen „Antimilita- 
rismus“-Szene erhoffen, sondern auch 
Sympathien in der Anti-Atom-Bewe- 
gung. Denn Beckurts war auch als Pro- 
moter der Atomenergie ausgewiesen - 
für die Bombenleger gab er, kein Zwei- 
fel, ein ideales Zielobjekt ab. 


Bei Siemens, heißt es in dem RAF- 
Bekennerbrief, zeichne der Forschungs- 
chef verantwortlich für „Militärelektro- 
nik“. Vor seiner Karriere im Siemens- 
Vorstand habe Beckurts „an der Spitze 


der strategischen Ausrichtung des Kapi- 
tals” zum Zwecke der „Realisierung des 
Atomprogramms“ gestanden. 


RAF 


Die „Rote Blätter“-Liste der westdeutschen „SDI-Mafia“ 


Domröse, Lothar, Generalleutnant a.D., 
Geschäftsführender Vorsitzender des 
Deutschen Strategieforums e.V., Präsi- 
dent der Clausewitz-Gesellschaft, Bonn, 


Prof. Dr. Ecker, Günter, Ruhr-Universität, 
Institut für Theoretische Physik I, Bochum, 


Prof. Dr. Fels, Gerhard, Institut der Deut- 
schen Wirtschaft, Köln, 
Frevert-Niedermein, Alexander, Gene- 
ralmajor a.D., Deutsches Strategieforum 
e.V., Bonn, 

Dr. Häberle, Heinz, DFVLR, Oberpfaffen- 
hofen, 

Hahn, Walter R., Editor-in-Chief, U.S. 
Strategic Institute, 

Dr. Ing. Gassert, Herbert, Brown, Boveri & 
Cie. AG, Mannheim, 

Gemble, Michael L., Program Manager- 
SDI, Boeing Aerospace, 

Dr. Gissel, Hans, AEG-Telefunken, Frank- 
furt, 

Dr. Greve, Otto, Bundesverband der 
Deutschen Luftfahrt-, Raumfahrt- und 
Ausrüstungsindustrie, Bonn, 

Dr. Grosch, Ernst, Dynamit Nobel AG, 
Troisdorf, 

Prof. Dr. Ing. Güntsch, Fritz-Rudolf, Bun- 
desministerium für Forschung und Tech- 
nologie, Bonn, 

Prof. Dr. Grünewald, Klaus, Fraunhofer- 
Institut für Naturwissenschaftlich-Techni- 
sche Trendanalysen, Euskirchen, : 
Dr. Ing. Hockel, Hans-Ludwig, Rheinme- 
tall Berlin AG, Ratingen, 

Prof. Dr. Ing. Huber, Reiner, Universität 
der Bundeswehr München, Deutsches 
Strategie-Forum e.V., 

Hüttel, Rolf, Generalmajor, BMVg, Bonn, 
Prof. Dr. Kaltefleiter, Werner, Institut f. Pol. 
Wissenschaften der Universität Kiel, 
Keeri, Carl-Albert, Oberst a.D., Deutsches 
Strategie-Forum e.V., 

Prof. Dr. Kompa, Karl-Ludwig, Max- 
Planck-Institut, Garching, 

Китреп, Hermann, Dipl.-Ing., Deutsches 
Elektronen Synchrotron, Hamburg, 

Dr. Laskin, Robert 5., Direktor-SDI-Office, 
Fort Aerospace, 

Dr. Lohr, Helmut, Standard Eläktrik Lorenz 
AG, Stuttgart, 

Mallory, Robert J., Product Area Director- 
SDI, Martin Marietta, Denver, 

Dr. Ing. Marx, Günter, BMFT, Bonn, 
Meyer, Timm, Rechtsanwalt, BDI, Köln, 
Prof. Dr. Dr. Nagel, Ernst-Joseph, Institut 
für Theologie und Frieden, Bundeswehr- 
hochschule, Hamburg, 

Perle, Richard N., Assistant Secretary of 
Defence, International Security Police, 
The Pentagon, 

Raber, Christopher, Program Manager- 
SDI, General Electric Corp., 

Dr. Rockwood, Stephen D., Los Alamos 
National Laboratories, 

Dr. Rühl, Lothar, Staatssekretär, BMVg, 
Bonn, 

Dr. Schäuble, Wolfgang, Chef des Bun- 
deskanzleramtes, Bonn, 


Prof. Dr. Dr. Staab, Heinz, Präsident Max- 
Planck-Gesellschaft, München, 
Steinberger, Martin, Motoren- und Turbi- 
nen-Union, München, 

Strätling, Erich, Botschafter a.D., Deut- 
sche Gesellschaft für Auswärtige Politik, 
Bonn, : 
Teltschik, Horst, Ministerialdirektor, Bun- 
deskanzleramt, Bonn, 

Prof. Dr. Teller, Edward, Hoover-Institu- 
tion, 

Prof. Dr. Timmermann, Manfred, Staats- 
sekretär, BMVg, Bonn, 

Trautwein, Reinhard, Elektronik-System- 
Gesellschaft m.b.H., München, 

Triebold, Karl-Friedrich, Krupp-Atlas, Bre- 
men, 

Dr. Ulke, Helmut, Fa. Dornier System 
GmbH, Friedrichshafen, 


„Rote Blätter“-Titel 


Dr. Veen, Hans-Joachim, Sozialwissen- 
schaftliches Forschungs-Institut, Konrad- 
Adenauer-Stiftung, St. Augustin, 

Vogel, Friedrich, Staatsminister im Bun- 
deskanzleramt, Bonn, 

von Voss, Rüdiger, Wirtschaftsrat der CDU 
e.V., Bonn, 


Dr. Wörner, Manfred, Bundesminister der 
Verteidigung, Bonn, 

Prof. Dr. Wolfrum, Jürgen, Physikalisch- 
Chemisches Institut, Ruprecht-Karls-Uni- 
versität, Heidelberg, 

Abrahamson, James, General, Director, 
SDIO/OSD, 

Dr. Abrahamson, George, Vice President- 
Physical Sciences, SRI-International, 
Alexandrovich, Alexander, Vice President, 
Space-System, Grumman Aerospace 
Corp., f 
Altenburg, Wolfgang, General, Generalin- 
spekteur der Bundeswehr, 

Prof. Dr. Beckurts, Karlheinz, Siemens 
AG, München. 


Das alles wußten bis zur letzten Wo- 
che wohl nur wenige Bundesbürger. 
Beckurts wirkte lieber im stillen als 
durch forsche Statements vor Fernsehka- 
meras, „Er trat behutsam auf und hat die 
Öffentlichkeit gescheut“, erinnert sich 
der ehemalige SPD-Forschungsminister 
Volker Hauff ап Beckurts’ Arbeit an der 
Spitze des Kernforschungszentrums Jü- 
lich: „Aber er verstand, sich als Berater 
der Politiker durchzusetzen.“ 

Beckurts, Jahrgang 1930, war von den 
„nuklearen Gründerjahren“ der Bun- 
desrepublik geprägt. Er studierte und 
promovierte in Göttingen, damals Zen- 
trum der deutschen Atomphysik. Als 
Mitarbeiter von Professor Karl Wirtz 
war Beckurts von Anfang an dabei, als 
die Grundlagen für die Reaktor-Indu- 
strie der Bundesrepublik gelegt wurden. 


Die Göttinger leisteten die Vorarbeit 
für den Forschungsreaktor in Karlsruhe 
und wechselten 1958 zum dortigen Kern- 
forschungszentrum über. Was immer da- 
mals an Großprojekten der deutschen 
Atomwirtschaft in Gang gesetzt wurde — 
Beckurts spielte dabei cine wesentliche 
Rolle. 

Der Wissenschaftsmanager projektier- 
te den „Schnellen Brüter“ von Kalkar 
mit, er leitete die Vorarbeiten für einen 
„Höchstfluß-Forschungsreaktor“ in Gre- 
noble, Und in einer „Zeit der Euphorie“ 
wurde er 1970 Chef der Kernforschungs- 
anlage Jülich, die den Hochtemperatur- 
Reaktor entwickelt hat. 


Als Mitte der siebziger Jahre die „Zeit 
der Krise“ für die deutsche Atomindu- 
strie begann, erwies der Nuklearwissen- 
schaftler sich als elastischer Forschungs- 
manager. Zielstrebig verschaffte er der 
Jülicher Anstalt neue Aufgaben außer- 
halb der Kernenergie. 

Ausgestattet mit einer schnellen Auf- 
fassungsgabe, sei Beckurts „für viele 
Leute ein etwas irritierender Gesprächs- 
partner“ gewesen, erinnert sich einer 
seiner damaligen Mitstreiter. Doch diese 
Qualitäten allein waren es wohl nicht, 
die Beckurts das Angebot des damaligen 
Siemens-Chefs Bernhard Plettner ein- 
brachten, in den Vorstand des Elektro- 
konzerns überzuwechseln. 

Der langjährige Manager staatlicher 
Großforschungseinrichtungen konnte 
beste Beziehungen zu Hans-Hilger 


der für atomare Großprojekte lockerge- 
macht hatte, sollte er nun für einen 
weiterhin reibungslosen Fluß von Bon- 
ner Forschungsmitteln für den Münchner 
Elektro-Multi sorgen. 


Denn da bahnten sich für Siemens 
unangenehme Entwicklungen an: Der 
Konzern hatte eine Milliarde Mark für 
den Aufbau einer eigenständigen deut- 


„Der Krieg ist nicht 
der Vater aller Dinge“ 


schen Computer-Technik kassiert, ohne 
daß die Münchner den Vorsprung der 
Amerikaner erkennbar aufholen konn- 
ten. Der Widerstand gegen weitere 
Subventionen für den mit Eigenmit- 
teln reichlich ausgestatteten Konzern 
wuchs. 

Doch die Rechnung des Siemens-Man- 
nes ging zunächst nicht auf — mit der 
Bonner Wende kam der Christdemokrat 
Heinz Riesenhuber ins Forschungsmini- 
sterium, der allen Aktivitäten Haun- 
schilds skeptisch gegenüberstand. Die 
gute Verbindung zwischen Beckurts und 
dem Staatssekretär zahlte sich nicht 
recht aus. 


In mühsamer Kleinarbeit nahm Bek- 
kurts den Bonnern die gegenüber den 
früheren Subventionen bescheidene 
Summe von 240 Millionen Mark ab. Das 
Geld ist für das „Mega-Projekt“ be- 
stimmt, die. Entwicklung und Produktion 
eines enorm leistungsfähigen mikroelek- 
tronischen Bausteins. 

Derartige Super-Chips sind nicht nur 
für die Computer der Zukunft not- 
wendig. Schnelle und starke Chips 
brauchen auch die Militärs für die Steue- 
rung von Raketen, Flugzeugen oder Pan- 
zern. 

Als „Rüstungskonzern“ mag sich Sie- 
mens dennoch nicht gern beschimpfen 
lassen. „Siemens liefert keine Waffensy- 
steme als Ganzes“, lautete die Standard- 
Auskunft des früheren Vorstandschefs 
Plettner auf solche Anwürfe. Die Beiträ- 
ge des Elektro-Konzerns für die Wehr- 
technik sind diskret verteilt über etliche 
Geschäftsbereiche. 

Weniger als 2,5 Prozent des Umsatzes, 
„wenn man den Begriff Rüstungspro- 
dukte weit faßt“, macht Siemens nach 
eigener Aussage mit dem Militärge- 
schäft. Rüstungskritiker errechnen frei- 
lich Anteile von vier bis acht Prozent. 
Doch selbst wenn die konzerneigenen 


"Zahlen zugrunde gelegt werden, ist Sie- 


mens mit über einer Milliarde Mark 
einer der sechs größten Rüstungsprodu- 
zenten der Bundesrepublik. 


Zum Programm gehören militärische 
Nachrichtennetze, ein Heeres-Führungs- 
informationssystem und ein taktisches 
Richtfunknetz für die Bundeswehr, das 
sogenannte Freund-Feind-Identifizie- 
rungssystem „Capris“, elektronische 
Ausrüstung für das Kampfflugzeug Tor- 
nado, ein Nachtzielgerät für die Lenk- 
waffe Milan sowie Radarsysteme für die 
Panzer Gepard und Roland. 


Mit rund sechs Prozent ist Siemens 
zudem am größten deutschen Waffen- 
produzenten Messerschmitt-Bölkow- 
Blohm (MBB) beteiligt; der Vorstand 


MBB wiederum partizipiert Siemens 
. auch an Ronald Reagans „Star Wars“- 
‘Programm SDI. 


Siemens selber freilich hält sich da- 
bei heraus — anders als die RAF-Ideo- 


logen ihrem Opfer Beckurts unter- 
stellen. 


Der Siemens-Forschungschef nahm 
zwar in der Tat an dem von den „Roten 
Blättern“ enthüllten Gespräch deutscher 
Industrieller mit amerikanischen SDI- 
Experten in Köln-Wahn teil. Doch die 
Münchner Manager hatten bald ausge- 
rechnet, daß für sie dabei nicht viel 
herausspringen würde: „Was wir abbe- 
kommen könnten“, erkannte Siemens- 
Vorstandsvorsitzender Karlheinz Kaske, 
„liegt in einer Größenordnung von ein 
paar Millionen Dollar.“ 


durch eine solche Beteiligung am SDI- 
Projekt nicht.“ Vor einer vertrauten Ge- 
sprächsrunde nahm Forschungschef 
Beckurts, wie sich ein Teilnehmer erin- 
nert, „mit Klarheit gegen SDI Stellung“. 
Was in. der Weltsicht der RAF als 
„Strategie des imperialistischen Gesamt- 
systems“ erscheint, ist im real existieren- 
den Kapitalismus halt nicht so leicht 
auszumachen — zum Teil aufgrund bana- 
ler Fehlkalkulationen der von den Terro- 
risten häufig überschätzten Manager. 


Beispiel Kernkraft: Schon seit langem 
hängt der Mißerfolg der hundertprozen- 
tigen Siemens-Tochter Kraftwerk-Union 
(КМО) drohend über der sonst glänzen- 
den Konzernbilanz. Denn das einst er- 
hoffte weltweite Geschäft ist ausgeblie- 
ben. 

Von den 355 Kernkraft-Blöcken, die 
Ende letzten Jahres weltweit in Betrieb 
‚waren, hat die KWU nur 20 gebaut, 
davon ganze drei im Ausland. Wenn drei 
noch laufende Inlandsaufträge abgewik- 
‚kelt sind, sieht es für die Beschäftigung 

„der 14 000 KWU-Mitarbeiter finster aus, 
zumal die Hoffnung auf Aufträge aus 
exotischen Ländern sinkt. 


Die Chinesen, denen die KWU zwei 
Reaktoren verkaufen will, haben diese 
Atomprojekte vorerst gestrichen. Die 
Ägypter zögern, die Türken haben sich 
beleidigt einem anderen Konsortium zu- 
gewandt. In der Bundesrepublik sind 
nach Tschernobyl die Chancen, neue 
Atomkraftwerke bauen zu können, 
gleich Null. б 

Die Flaute im unsicheren Kernkraft- 
Geschäft wird dem Siemens-Konzern 
dieses Jahr einen häßlichen Knick in der 
Umsatzkurve bringen - einen Rückgang 
um zehn Prozent. 


Die Attentäter sehen in Siemens, wie 
aus ihrem Bekennerbrief hervorgeht, 


gleichwohl nach wie vor den Inbegriff 
des „Atomkonzerns“ und überdies ein 
Unternehmen, das wie kaum ein anderes 
„für die geballte Macht und Aggression“ 
des Militärisch-Industriellen Komplexes 
stehe. Und Beckurts, schreiben sie, habe 
dran glauben müssen, weil er „bei Sie- 
mens eine zentrale Figur“ war. 


Die Frage, welche Manager sonst noch 
als „zentrale Figur“ auf einer Abschuß- 
liste der RAF stehen könnten, löste 
letzte Woche bei Staatsschützern wie in 
den Chefetagen der Industrie aufs neue 


Wie die Kulisse zu 
einem Attentatsfilm 


Rätselraten aus. „Vor mir“, erklärte ein 
hoher Berliner Verfassungsschützer, 
„liegt ein Who is who der deutschen 
Kernenergie, da sind allein an die 
900 Namen drin.“ 

Ein Bonner Sicherheitsexperte meint, 
„nur Schlüsselfiguren, Betreiber, Be- 
fehlsgeber, Schaltstellen“ seien wirklich 
in Gefahr - im Militärbereich etwa in 
erster Linie „die strategische Figur, die 
Befehle gibt“, in der GroBindustrie vor 
allem Spitzenleute aus der Rüstungstech- 
nologie sowie Banker, „die das Geld für 
solche Sachen geben“. 


Für gefährdet hält ein Kölner Verfas- 
sungsschützer zum Beispiel „Leute wie 
den Strenger von Bayer, den Hockel von 
Rheinmetall, den Fels vom Institut der 
deutschen Wirtschaft, Gassert von BBC, 
Steinberger von MTU, Grosch von Dy- 
namit Nobel, Christians von der Deut- 
schen Bank, Beitz von Krupp, Kuhn von 
AEG, Hilger von Hoechst oder Albers 
von BASF“. Der eine oder andere sei 
offenbar von RAF-Spitzeln auch schon 
ausspioniert worden - 50 wie Beckurts 
von Siemens. 


Um die Eigenge- 
fährdung gering zu 
halten, spähen die 
RAF-Kommandos ih- 
re Zielfiguren oft mo- 
natelang aus. Beckurts 
mußte ihnen nicht nur 


nehmen sich teilweise 
aus wie die Kulisse zu 
einem Attentatsfilm: 
eine relativ enge 
Staatsstraße zweiter 
Klasse, links der For- 


stenrieder Park, rechts 
der Grünwalder Forst 
- beide durchzogen 
von einem Labyrinth 
von Wald- und damit 
auch Fluchtwegen. 

Straßlach, ein ehemaliges Bauerndorf, 
beherbergt Ausflugsiokale, ein Gestüt, 
einen Golfplatz und, auf dem Weg nach 
München, am Rande des schützenden 
Forstes, rollende Bordelle — Fremde fal- 
len da kaum auf. 


Seit einigen Jahren zieht das Dorf, 
im Rang noch nicht mit dem nahen 
Münchner Nobel-Viertel Grünwald zu 


vergleichen, auch Prominenz an: Der : 


Fußballer Gerd Müller hatte hier ein 
Haus, der Heilpraktiker Manfred 
Köhnlechner pflegt auf einer Pferdekop- 
pel mit seinem Leihhubschrauber zu 
starten, und auch ein Autohaus für 
schicke britische Wagen hat hier sein 
Auskommen. - 


Doch für gefährdete Personen wie 
Beckurts wirkt die Lage des Dorfes wie 
eine beängstigende Sackgasse. Ausge- 
dehnte Wälder im Osten und die 
brückenarme Isar im Westen machen die 
zweitklassige Staatsstraße auf dem Isar- 
hochufer praktisch zum einzigen Weg 
nach München -ein Umstand, der es fast 
unmöglich macht, jene Grundregeln zu 
befolgen, die Bundesinnenminister 
Friedrich Zimmermann so formuliert: 
„Keine Routine, keine Gewöhnung an 
die Gefahr, neue Wege, neue Straßen, 
neue Abfahrtszeitpunkte, ein immer- 
währendes Bewußtsein, daß man gefähr- 
det ist.” 

Auch in puncto Pünktlichkeit war der 
Siemens-Manager, wie Aufsichtsratschef 
Plettner bestätigt, „ein Vorbild“ und 
eines Besseren nicht zu belehren - also 
das Gegenteil dessen, was sich für 
аон geziemt (siche Kasten Seite 

4). 


„Alles, was Sie und die Firma hochge- 
bracht hat, Akribie, Pünktlichkeit, auf 
die Minute pünktlich, ein ganz über- 
schaubarer Lebenslauf — das müssen Sie 
sich alles abgewöhnen“, pflegt Hans 
Joachim Langer, Geschäftsführer des 
Bayerischen Verbandes für Sicherheit in 
der Wirtschaft, seine Kundschaft zu be- 
raten: „Sie müssen unordentlich leben 
und nur noch die Fähigkeit haben, aufzu- 
passen, daß Ihre Leute ordentlich arbei- 
ten.” 


Eine gefährdete Person, ergänzt Lan- 
ger, müsse „von ihren Gewohnheiten gar 
nicht lassen“: „Ihre Gewohnheiten müs- 
sen nur nicht immer am gleichen Tag zur 
gleichen Zeit geschehen.“ Zum Beispiel: 
„Мап muß nicht immer an jedem Diens- 
tag und Donnerstag morgens von 10 bis 
11 Uhr auf dem gleichen Tennisplatz 
Tennis spielen. Muß man doch nicht.“ 


Noch verhängnisvoller als Beckurts’ 


. gleichen Haus lebenden Sohnes Tobias, 


geregelter Tageslauf war es möglicher- 
weise, daß sein Wohnort und seine Tele- 
phonnummer ebenso wie die seines im 


eines Arztes, im amtlichen Telephon- 
buch stehen. Und bei einem hochrangi- 
gen Manager, dem stets ein beiger BMW 
des betriebseigenen Sicherheitsdienstes 
folgte, nahm sogar die Polizei an, daß er 
in einem gepanzerten Fahrzeug unter- 
wegs war. ! 

Doch die Bundesanwaltschaft, die den 
Fall Straßlach wegen des terroristischen 
Hintergrunds an sich gezogen hatte, 
mußte am Mittwochnachmittag einräu- 
men, daß Beckurts mit einem ganz nor- 
malen Serienauto der 7er Reihe von 


Geht die Kriegskasse 
der RAF zur Neige? 


BMW vorliebgenommen hatte. Dement- 
sprechend sah es am Unfallort aus: Der 
Motorbereich schien halb weggerissen 
oder gestaucht, die rechten Türen waren 
SCH teilweise faustgroßen Löchern durch- 
siebt. 

Während Beckurts und sein Fahrer 
sofort tot waren, kamen die nachfolgen- 
den beiden Sicherheitsleute mit dem 
Schrecken und einer geborstenen Wind- 
schutzscheibe davon. Aus dem lähmen- 
den Chaos danach konnten die Täter 
ohne Schwierigkeiten entfliehen — mögli- 
cherweise in einem weißen VW-Bus in 
Richtung München; gefahndet wird aber 
auch nach einem braunen Audi. 


Obwohl beispielsweise der vor weni- 
gen Wochen verstorbene frühere Auf- 
sichtsratschef Peter von Siemens schon 
vor Jahren sein Haus im nahen Grün- 
wald aus Sicherheitsgründen mit einer 
Etagenwohnung in der City vertauscht 
hat, sieht sein Nachfolger Plettner im 
Fall Beckurts trotz aller Mängel keinen 
Grund zur Kritik: „Ich wüßte nicht, was 
da kritisch zu vermerken wäre.“ Auch 
nach Ansicht des Bonner Polizeiexper- 
ten Manfred Schreiber, einst Polizeiprä- 
sident von München, ist „alles getan 
worden, was man tun kann, um Dr. 
Beckurts und seinen Fahrer zu schüt- 
zen“. 

Bleibt den Fahndern nur die Hoff- 
nung, die Täter rasch zu fassen, um 
weiteren Morden vorzubeugen. Denn 
die noch vor zwei Jahren gehegte Hoff- 
nung, die RAF-Aktivitäten könnten all- 
mählich versickern, scheint sich vorerst 
nicht zu erfüllen - obgleich die Gründer- 
generation der Baader und Meinhof 
‚längst tot und die Nachfolgegeneration 
der Klar und Mohnhaupt hochsicher ver- 
wahrt ist in westdeutschen Haftanstal- 
ten. 

„Wie Stehaufmännchen“, wundert 
sich ein Ermittler, hätten „neue Figu- 
ren“ bei der RAF stets wieder „verlore- 


multinationalen Strukturen der Nato“ 
begegnet werden. 


Daß die Kooperation mittlerweile 
klappt, scheint ein Anschlag auf ein 
Pariser Polizeigebäude zu belegen, in 
dem am Mittwoch letzter Woche, nur 
wenige Stunden nach dem Straßlacher 
Attentat, eine Bombe explodierte, die 
sämtliche Büros des Bandendezernats 
verwüstete. Ein 54jähriger Kripoinspek- 
tor wurde von einer herabstürzenden 
Decke erschlagen, mehr als zwanzig wei- 
tere Beamte wurden verletzt. 

Aufgrund eines Bekennerbriefes, in 
dem sich ein „Kommando Loic-Lefevre 
- Action Directe“ am Freitag letzter 
Woche der Tat bezichtigte, wissen die 
französischen Behörden, wer hinter dem 
Anschlag steckte: der RAF-Partner AD, 
der schon einmal in zeitlicher Überein- 


Kommuniqué „die Internationalisierung 
der revolutionären Kämpfe“ propagiert 
hatte. 

Solchen Bekenntnissen folgten Taten. 
Am 25. Januar 1985 wurde in La Celle- 
Saint-Cloud bei Paris der General René 


sen. Im Bekennerschreiben hieß es, Au- 
dran sei „hingerichtet“ worden, weil er 
„im Zentrum des strategischen imperiali- 
stischen Projektes“ gestanden habe: 
„Homogenisierung der europäischen 
Staaten unter Kontrolle der Nato“. 

Als nur sechs Tage später in Gauting 
bei München der MTU-Firmenchef Zim- 
mermann erschossen wurde, bezeichne- 
ten sich die Täter in einem Bekenneran- 
ruf ausdrücklich als „westeuropäische 
Guerilla“, die „das imperialistische Sy- 
stem“ erschüttern wolle. 

Die deutsch-französische Zusam- 
menarbeit setzte sich im August letzten 
Jahres fort. Nachdem auf dem Air-Base- 
Parkplatz des Flughafens Frankfurt eine 
Autobombe explodiert war und zwei US- 
Passanten getötet worden waren, bezich- 
tigten sich RAF und AD per Brief ge- 
meinsam des Attentats. 


schwärmt wird, kann allerdings auch 
nach dem jüngsten Doppelschlag nicht 
die Rede sein. 


Zwar gibt es laut Rebmann „Anhalts- 
punkte“ für personelle und logistische 
Zusammenarbeit zwischen der RAF und 
den belgischen Terrororganisationen 
„Cellules Communistes Combattantes“ 
(CCC) und „Front Revolutionnaire 
d'Action Proletarienne“ (FRAP). Und 
als die RAF-Gefangenen 1984 in den 


Hungerstréik traten, kam es in den Nie- 
derlanden und in Spanien zu Solidaritäts- 
aktionen bis hin zu Sprengstoff-Atten- 
taten. : 

Aber die RAF hat bei ihren Bemühun- 
gen um internationale Zusammenarbeit 
auch schon erhebliche Rückschläge erlit- 
ten. Ohne die erhoffte Resonanz blieb, 
trotz wiederholter Solidaritätsbekundun- 
gen für die „Genossen in Nordirland“, 
das Werben um die IRA-Terroristen. 
Die RAF-Geste, das Mordkommando, 
das den Rüstungsmanager Zimmermann 
tötete, nach dem IRA-Terroristen Pa- 
trick O'Hara zu benennen, zeigte nicht 


die erwünschte Wirkung. Im Gegenteil: _ 
Die fanatisch nationalistischen Nordiren | 


verbaten sich „die Schändung des 
Namens“. 

Auch für die Einbindung der baski- 
schen Untergrundbewegung Eta in ei- 
ne „westeuropäische antiimperialistische 
Front“ gibt es laut Rebmann noch „kei- 
ne konkreten Anhaltspunkte“. Und 
ideologische Meinungsverschiedenheiten 


trübten bislang das Verhältnis der „anti- 
imperialistisch“ ausgerichteten RAF 
zu den klassenkämpferisch-proletarisch 
orientierten italienischen „Roten Briga- 
den“. 

Daß die Beckurts-Mörder sich „Kom- 
mando Mara Cagol“ nannten, soll von 
den italienischen Genossen offenbar 
gleichsam als Verbeugung vor der Terro- 
ristin verstanden werden, die 1975 von 
der Polizei erschossen wurde. Den 
Wunsch nach mehr Zusammenarbeit si- 
gnalisierte bereits im Mai eine RAF- 
Untergrundschrift („Zusammen kämp- 
fen“), in der mehrere Beiträge der „Ro- 
ten Brigaden“ veröffentlicht wurden. 


Nach Überzeugung westdeutscher 
Terrorismus- rten ist es auch auf die 
Isolation der Roten Armee Fraktion in- 
nerhalb der westdeutschen Linken zu- 
rückzuführen, daB die RAF bei ihren 
vielfältigen Umarmungsversuchen gele- 
ee abblitzt: Eine derart elitäre 

ru, 
zwangsläufig Mißtrauen bei Organisatio- 
nen wie IRA und Eta, die selber.über 
„stabilen Rückhalt im Volk“ verfügten. 

Die Einzelgänger-Rolle der RAF ist 
möglicherweise auch einer der Gründe 
dafür, daß die Attentäter von StraBlach 
in ihrem Bekennerpapier Wackersdorf 
nebst einer Reihe weiterer Kernkraftan- 
lagen ausdrücklich erwähnt haben: Die 
RAF wollte, mutmaßt Generalbundes- 
anwalt Rebmann, „offenbar den Bogen 
zur Anti-AKW-Bewegung schlagen“, 
um ihre Isolierung zu durchbrechen. 

Diese Kurve von Straßlach nach Wak- 
kersdorf kriegten, aus anderen Gründen, 
auch andere: Rechte Unionspolitiker 
mühten sich letzte Woche, die Volksbe- 
wegung gegen den Bau neuer Atomanla- 
gen mit dem Mordanschlag auf den 
Atomwissenschaftler gleichzusetzen. 


-all seinen Spielarten“. Die CDU-Paria- 


‘Broll sehen zwischen Krawallmachern an 


ppierung wie die RAF wecke. 


mentarier Karl Miltner und Werner 


Anti-Atom-Demonstranten 
mit Mördern gleichgesetzt 


den Atomfabriken und den RAF-Terro- 


Der Polizei-Abteilungsleiter im Bon- 
ner Innenministerium, Manfred Schrei- 


selber die Nebelwerfer in Stellung: Als 
ob Demonstrieren die Vorstufe zum 
Bombenlegen wäre, nutzte Innenmini- 
ster Zimmermann die Gunst der Stunde, 
ein weiteres Mal für eine Verschärfung 
des Demonstrationsstrafrechts zu plädie- 
ren. 

Auch die geplanten „Sicherheitsgeset- 
ze“, die im Frühjahr an Einwänden des 
Koalitionspartners FDP gescheitert wa- 
will Zimmermann 
nach der Sommerpause“ wieder von den 
Regierungsfraktionen beraten lassen. 
Und erneut wetterte der Christsoziale 
gegen den Datenschutz, der „nicht 
übertrieben“ werden dürfe — ein absur- 
des Argument: Weder hätte der An- 
schlag durch weniger Datenschutz-Vor- 
schriften verhindert werden können, 
noch können sich die neun Verdächti- 
gen, deren Namen das Bundeskriminal- 
‚amt am Donnerstag veröffentlichte, aus 
Datenschutz-Gründen dem Zugriff ent- 
ziehen. 

Und schon wieder, wie in den pani- 

schen siebziger Jahren, werden Kritiker, 
die rechtsstaatliche Bedenken über Poli- 
zei-Auswüchse äußern, in die geistige 
Nähe der Terroristen gerückt. 
‚Wer sich „in den letzten Wo- 
chen in zunehmender Wortra- 
dikalität“ oder „in Diffamie- 
rung der Polizei ergangen“ ha- 
be, hat nach Ansicht der Uni- 
ons-Scharfmacher Miltner und 
Broll „das Klima für derart 
schreckliche Anschläge mit 
bereitet“. 

Zimmermann und sein Poli- 
zei-Ministerialer Schreiber zo- 
gen sogar gegen die SPD zu 
Felde, die im hannoverschen 
Landtag per Untersuchungs- 
ausschuB den vom Ver- 
fassungsschutz іпѕгепіегіеп 
Sprengstoffanschlag von Cel- 
le überprüfen lassen will. 

Den Parlamentariern empfahl 
Schreiber, nicht immerzu „auf 
das Loch in der Mauer von 


Celle zu starren“. Die Staats- 
Zündung habe schließlich „da- 
zu verhelfen“ sollen, „solche 
Verbrecher“ wie die in Straß- 
lach „zu fassen“. 

Zimmermann nutzte die 

Empörung über den Doppel» 
mord schließlich auch noch zu 
einem parteipolitisch motivier- 
ten Schachzug. Mit einer mutwilligen 
Schikane, der ein großer Teil der Be- 
völkerung unterworfen wird, will der 
Minister den Widerstand gegen sein um- 
strittenstes Projekt brechen: die Einfüh- 
rung des EDV-lesbaren Personalaus- 
weises. 
Zimmermann ordnete letzte Woche 
Totalkontrollen an allen Grenzen an, um 
den in kilometerlangen Staus steckenden 
Urlaubsreisenden vorzuführen, wie rei- 
bungslos die Abfertigung sein könnte, 
wenn es den Computer-Personalausweis 
schon gäbe. Dabei wissen alle Fachleute, 
daß ihnen noch nie ein Terrorist an der 
Grenze aufgrund einer Ausweiskontrolle 
ins Netz gegangen ist: Wenn sie es nicht 
vorzogen, über die grüne Grenze zu 
gehen, haben sich die RAF-Leute stets 
ausländischer Pässe bedient. 

Und auf die können sie bequem auch 
in Zukunft ausweichen - kein an- 
deres Land führt die Plastik-Kennkarte 
ein. 


Eis umfassende Bewachung aller 
RAF-Gefährdeten - das sei, sagt der 
Berliner Staatsschutz-Chef Manfred 
Ganschow, „eine Geschichte, die von 
der Polizei nicht zu leisten ist“: Das 
würde „sich ausdehnen fast ins Unend- 
liche“. 

Schon wenn nur jene Politiker und 
Manager geschützt werden sollten, die in 
RAF-Papieren auftauchen, gibt ein an- 
derer Polizeiführer zu bedenken, „müß- 
ten wir aus Personalmangel passen“. Zur 
Zeit haben das Bundeskriminalamt und 
die Polizeien der Länder zum Personen- 
und Objektschutz rund 5000 Beamte 
abgestellt. Da müssen Prioritäten ge- 
setzt, die Schutzbedürftigen in Gefähr- 
dungskategorien eingeteilt werden. 


Nicht jeder wird schon dann zum 
Schutzbefohlenen, wenn er nur mal eine 
dunkle Gestalt in seiner Nähe beobach- 
tet hat. Die „personenbezogene Prüfung 
machen wir sehr gründlich“, betont ein 
staatlicher Schutzmann aus dem Hessi- 
schen, „sonst könnte ja jeder kommen“. 


Wen die Polizei zu schützen hat und 
wie, regelt die „Polizeidienstvorschrift 
100“ (PDV). Die potentiellen Opfer sind 
danach in drei Gruppen einzuteilen: Er- 


RAF 


heblich gefährdet, gefährdet, Gefähr- 
dung ist nicht auszuschließen. Auch Art 
und Umfang der Schutzmaßnahmen sind 
nach der PDV 100 abgestuft, in sechs 
Kategorien. 


Zur optimalen Bewachung gehören die 
ständige persönliche Begleitung und der 
permanente Objektschutz (Kategorie 1). 
Das Aufpassen reduziert sich über die 
Begleitung und den Objektschutz in be- 
sonderen Fällen (2), den ständigen Ob- 
jektschutz durch Posten und Streife (3), 
die Begleitung zu bestimmten Anlässen 
(4), die Kontaktaufnahme vor Ort alle 
Stunden (5) bis zur täglichen Streife (6). 

Doch selbst in ein und derselben Klas- 
se fällt der Wirkungsgrad des Polizei- 
schutzes unterschiedlich aus — denn die 
Bodyguards, die ihnen oft bis in die 
Toilettenräume folgen, sind vielen hoch- 
rangigen Politikern schlicht lästig. Den 
Wachdienst bei Hessens Ministerpräsi- 
dent Holger Börner (Stufe 1) empfinden 
Beamte als besondere Strapaze, weil der 
Regierungschef, so beklagt sich ein Be- 
schützer,.;uns nur widerwillig hin- 
nimmt“. 

Als Belästigung empfand auch Nieder- 
sachsens Ministerpräsident Ernst Al- 
brecht (Stufe 1) seine ständigen Bewa- 
cher. Weil in deren Unterkunft neben 
seinem Wohnhaus eine Toilette fehlte, 


„Hohes Risiko in einigen Nachtiokalen“ 


Wie sich westdeutsche Politiker und Topmanager gegen Attentate schützen 


gingen die Schutzleute immer auf Al- 
brechts Privatklo. Als Entschädigung 
wälzte der Christdemokrat die Kosten 
für die Entleerung seiner privaten Sik- 
kergrube anteilig auf das Land Nieder- 
sachsen ab. 

Andere Anvertraute sind, zur Freude 
der Schutztrupps, dagegen richtig auf 


Zack. Ein führender hessischer Christde- 
mokrat (Stufe 2), beispielsweise übte mit 
seinen Wächtern eigenhändig auf dem 
Schießstand und spielte Gefahrensitua- 
tionen durch: Auf Kommando hinwerfen 
und abrollen. 

Nicht selten benutzt schutzwürdige 
Politprominenz das Wachpersonal mehr 
als Statussymbol. Und es kommt vor, 
daß die Gorillas als Gewährsleute für 
untadeliges Verhalten herhalten müssen. 
Er habe überhaupt keine Bestechungs- 
gelder vom Flick-Konzern unbemerkt 
kassieren können, wehrte sich Otto Graf 
Lambsdorff vor dem Landgericht Bonn, 
weil ihm die Bewacher ja „Tag und 
Nacht auf den Fersen“ seien. 

Daß sie eher Staffage sind, müssen 
sich die staatlichen Beschützer häufiger 
sagen lassen, seit Terrorkommandos, 
wie jetzt beim Anschlag auf den Sie- 
mens-Manager, aus sicherem Versteck 


. cherheitsleute“, 


verheerende Bomben zünden, statt, wie 
es früher war, im Vorbeifahren zu schie- 
Ben oder das Opfer zu kidnappen. „Si- 
resigniert ein Vor- 
standsmitglied des Automobilkonzerns 
Ford, „erhöhen nur die Zahl der Toten.“ 

Für völlig sinnlos freilich halten die 
staatlichen Personenwächter ihren Ein- 
satz nicht. Wenn die Terrorakte nicht 
mehr „im Nahkampf, Auge in Auge mit 
dem Opfer“ ausgeführt würden, sagt der 
Kieler Staatsschutz-Leiter Albert Struck, 
so sei dies „die Reaktion auf die Sicher- 
heitsmaßnahmen“. Für die Attentäter 
habe das zur Folge, kalkulieren Sicher- 
heitsleute, daß sie zu Mitteln greifen 
müssen, die längere Vorbereitungszeiten 
erfordern. 

Darin sehen die staatlichen Bewacher 
ihre Chance, und sie haben sich auch 
schon darauf eingestellt. Geübt wird 
jetzt weniger, sich schützend vor das 
Opfer zu werfen und den Täter unschäd- 
lich zu machen. Zur Schulung gehört vor 
allem, erläutert ein Personenschützer 
der Frankfurter Polizei, „jedes verdäch- 
tige Ereignis im Vorfeld zu erfassen“. 

Statt breitschultriger Gorillatypen 
stellt die Polizei den Schutzbefohlenen 
nun eher erfahrene Kripobeamte mit 
ausgeprägtem Spürsinn zur Seite. Doch 
auch dieses Konzept verpuffe, beklagt 
ein hessischer Staatsschützer, „wenn die 


VIPs in Fatalismus verfallen, statt Team- 
geist zu zeigen“. 

Ähnlich wie unter Politikern ist auch 
bei den gefährdeten Spitzenmanagern, 
die nur in Ausnahmefällen polizeilichen 
Personenschutz zugebilligt bekommen, 
das Vertrauen in staatliche oder private 
Leibwächter recht unterschiedlich. 

ı Der frühere VW-Chef Toni Schmük- 
ker zog es vor, den eigenen Revolver 
unter der Achselhöhle zu tragen. Und 
"viele fühlen wie der Vorstandsvorsitzen- 
de einer-deutschen Großbank, der sich 
„einen Rest Freiheit und Privatleben 
bewahren“ und deshalb „nicht ständig 
mit einer Panzerweste herumrennen“ 
WK: Vielfach aufwendiger, aber dafür 
erffäglicher sind die Sicherungen, die 
Topmanager in Büro- und Privathäusern 
einbauen. Beim Schweizerischen Bank- 
verein und der American Express Bank 
in Frankfurt etwa kommt nur in die 
Chefetage, wer mit einer Code-Karte 
den Fahrstuhl in Bewegung setzen kann. 


Ein umfangreiches Schutzsystem hat 
Daimler-Benz für seine Spitzenleute auf- 
gebut, auch für unterwegs. Die Fahrer 
haben strikte Anweisung, ständig Route, 
Wagen und Nummernschild zu wech- 


seln. Und der Werkschutz hat den Vor- 
standsmitgliedern dringend empfohlen, 
sich für zu Hause und den Spaziergang 
einen bissigen Hund anzuschaffen. 

Zu den verordneten Verhaltensregeln 
gehört es, so ein Mercedes-Sprecher, in 
der Öffentlichkeit „möglichst wenig Auf- 
sehen zu erregen“. Daf einer aus der 
Vorstandsetage „mit seinen Initialen auf 
dem Nummernschild herumfährt oder 
den Firmennamen im Kennzeichen hat“ 
wie ‘der ermordete MTU-Chef Emst 
Zimmermann (Kennzeichen: M-TU 
5300), wäre, versichert der Daimler-Re- 
ferent, „bei uns unvorstellbar“. 

Wie sie sich in ihrer Freizeit bewegen, 
ob mit oder ohne Beschützer, können 
die Stuttgarter Konzernherren in der 
Regel selber bestimmen. Vorstandschef 
Werner Breitschwerdt jedenfalls wagte 
kürzlich einen Opernbesuch ganz ohne. 
Andere wie VW-Boß Carl Hahn oder die 
Siemens-Chefs Bernhard Plettner und 
Karlheinz Kaske treten zumeist mit 
Werkschutzleuten im Schlepp auf. Gute 
Ratschläge gibt es reichlich für Deutsch- 
lands Spitzenmanager. Die größte Sorge 
bereitet den Wachleuten, daß ihre 
Schutzbefohlenen die einfachsten Ver- 
haltensregeln außer acht lassen, wenn 
mal wieder lange nichts passiert ist. Da 
soll etwa das „Tagesrisiko-Profildia- 
gramm“ nachhelfen, das den Wirt- 
schaftsbossen ständig die Phasen ihrer 
höchsten Gefährdung vor Augen hält. 

Auf einer als Gedächtnisstütze ge- 
dachten 24-Stunden-Scheibe sind die ge- 
fährlichen Stunden aufgezeichnet. „Ho- 
hes Risiko“ bergen danach „der Wald- 
lauf“, die „Fahrt zum Essen im Rotary- 
Club“ und die „Bewirtung von Ge- 
schäftsbesuch in einigen Nachtlokalen“. 
Um die Risikotabelle ständig parat zu 
haben, solle der Manager sie in seinem 
Taschen-Terminkalender „als Lesezei- 
chen“ einlegen. 

Nach dem Anschlag auf Professor 
Beckurts besinnen sich die Industriellen 
verstärkt auf den Schutz, den ihnen ein 
gepanzertes Auto bietet. Zwar kann 
auch BMW-Sprecher Heribert Roegner 
„nicht sagen“, ob ein solches Modell 
„beim Attentat von München den Insas- 
sen Überlebenschancen gegeben hätte“. 

Sicher ist aber: Die Verwendung neu- 
er Materialien hat die Spezialfahrzeuge 
widerstandsfähiger gemacht. So ha 
Keramikplatten, die anstelle von Säi. 
platten eingebaut werden, auch Stahl- 
kerngeschossen besser stand. 

Doch die größere Sicherheit hat ihren 
Preis. Gepanzerte Mercedes-Modelle 
kosten bis zu 400 000 Mark. Und nicht 
einmal jeder, der genug Geld hat, kann 
ein solches Fahrzeug kaufen. 


„Wir liefern“, schränkt Daimler- 
Benz-Sprecherin Ursula Mertzig-Stein 
ein, „nur an uns bekannte Kunden oder 
Persönlichkeiten.‘ Auf diese Weise solle 


RAF 


verhindert werden, „daßso ein Wagen in 
die falschen Hände kommt und Terrori- 
sten ihn studieren können, um Schwach- 
stellen herauszufinden“. 


Terror rechtfertigt sich mit „Klassenkrieg“ 


Firmen als Ziele — Repräsentanten als Opfer / Von Helmut Herles 


FAZ 


BONN, 9, Juli. Entziffert man die 
ideologischen Phrasen der Terroristen 
und ihrer Unterstützer, nimmt man ihre 
unverhohlenen Androhungen ernst, so 
ist seit längerem klar, daß die Industrie 
und ihre Repräsentanten Hauptan- 
griffsziele sind. Dies wurde für die 
westdeutschen Sicherheitsbehörden 
abermals sichtbar anläßlich eines Tref- 
fens vom 31. Januar bis 4. Februar in 
Frankfurt, das unter dem Slogan stand: 
„Antiimperialistischer und antikapitali- 
stischer Widerstand in Westeuropa — 
internationale Diskussions- und Infor- 
mationstage“. Dort wurde sehr offen 
gesprochen. Deshalb hieß es schon am 
13. Februar in den über gute Informa- 
tionen aus Kreisen der Sicherheitsbe- 
hörden verfügenden und in Erftstadt 
erscheinenden „Sicherheitspolitischen 
Nachrichten“: „Abzusehen ist jetzt 
schon, daß die Terroristen ihre Aktivi- 
täten gegen Unternehmen steigern 
werden, die ihrer Meinung nach im Be- 
reich der Rüstung tätig sind, sich mit 
dem Gebiet der Computerforschung 
und -herstellung befassen oder ganz 
allgemein auf dem Gebiet der Hoch- 
technologie arbeiten und produzieren; 
daß solche Firmen immer mehr ins Ziel 
rücken werden, die die deutsche Wirt- 
schaft im Ausland repräsentieren, also 
sogenannte deutsche ‚Renommierunter- 
nehmungen‘ (die Embleme von Daimler- 
Benz, Hoechst und anderen Firmen wa- 
ren einprägsam in den Versammlungs- 
räumen als Zieldarstellung angebracht, 
aber auch ITT wurde nicht vergessen); 
daß die Infrastruktur der Nato weiter- 
hin Angriffsziel bleibt.“ 


Teilweise bedienen sich die Unter- 
stützer der Terroristen einer zu offenen 
Berichterstattung der Firmen über sich 
selbst oder eines Artikels der „Wehr- 
technik“, So war in „radikal“ Nr. 131 zu 
lesen: „In diesem Zusammenhang steht 
der faksimillerte Artikel aus der Wehr- 
technik, wo wir dachten, daß die unver- 
hohlene Sachkenntnis eines grad. Ing. 
die Erläuterungen der RZ ganz gut ver- 
vollständigt. Insgesamt werden hier die 
Funktionen und unbegrenzten Sabota- 
gemöglichkeiten des Nato-Pipeline-Sy- 
stems verdeutlicht. Wir halten es für 
notwendig, hier dran zu bleiben, denn 
gerade für Kleingruppenaktionen erge- 
ben sich reale Möglichkeiten ...* 

In der letzten Zeit hat sich aus der 
Beurteilung und Analyse terroristischer 
Bekennerschreiben, Interviews und 
Veröffentlichungen von Untergrundzei- 
tungen wie „radikal“ herausgestellt, 
daß das Eureka-Programm: ein vorran- 
giger Zielpunkt terroristischer Angriffe 
ist. Dies war in den „Sicherheitspoliti- 
schen Nachrichten“ am 5. Juli nachzu- 
lesen. Auch Siemens ist am Eureka- 
Forschungsprogramm beteiligt. Nach 
dem Doppelmord vom Mittwoch erweist 


sich diese Warnung fast als prophe- 
tisch: „Dabei dürften materielle Ziele 
wie Firmen und Forschungsanlagen bei 
der Zielplanung nicht an erster Stelle 
stehen. Die Ausrichtung der ‚Action di- 
гесќе (AD) und der ‚Roten Armee 
Fraktion‘ (RAF) auf den gezielten Mord 
— durch die Anschläge auf General 
Audran (25. Januar 1985) und Dr. Zim- 
mermann (1. Februar 1985) sowie durch 
den mißglückten Anschlag auf den Vi- 
zepräsidenten des französischen Indu- 
strie- und Unternehmerverbandes (Pa- 
tronat), Guy Brana — belegen das deut- 
lich.“ In einem Interview der AD in der 
Untergrundzeitschrift „zusammen, 
kämpfen“ (April 1986) wird ausdrück- 
lich von der „Notwendigkeit“ von An- 
schlägen gegen die „zentralen Verbin- 
dungsglieder* des Eureka-Programms 
gesprochen. 


Welche Ideologie steckt hinter diesen 
Mordplanungen, die von den Tätern als 
„Widerstand“ bezeichnet werden? Sie se- 
hen Eureka als Ergänzung und Erweite- 
rung von SDI und darin die Durchset- 
zung einer angeblich „imperialistischen 
Globaistrategie“. Des weiteren festige 
Eureka die kapitalistischen Strukturen 
Westeuropas und diene somit der Auf- 
rechterhaltung der „Herrschaft der mi- 
litärischen/imperialistischen Kreise“, 
Eureka begünstige eine „Entwicklung 
zum Unmenschlichen“ durch „High- 
Tech“, Computerisierung und Automa- 
tislerung und damit eine „Verschärfung 
der Möglichkeiten der proletarischen 
Klasse in Europa und der Dritten 
Welt“, 


Die Terroristen äußern sich aber 
auch über ihre Taten und Planungen. 
So veröffentlichen die „Sicherheitspoli- 
tischen Nachrichten“ vom 24. Juni 1986 
detaillierte Hinweise auf geplante An- 
schläge geger Bauunternehmen, für die 
die Untergrundzeitschrift „radikal“ ei- 
gens eine Rubrik „Anschläge und Sabo- 
tage“ eingerichtet hat. In den Anleitun- 
gen der Täter für den „Klassenkrieg“ 
wird beschrieben, wie man in Fahrzeu- 
ge einbricht, mit Gasflaschen Brände 
legt, mit Brenngas und Glimmzündern 
hantiert. Es gibt eine Bauanleitung für 
Chemozünder und Elektrozünder, von 
denen es heißt, sie seien „absolut sicher 
und relativ ungefährlich“, 


Neben der‘ teilweise verworrenen 
Sprache der terroristischen Ideologen 
gibt es eine klare und in der letzten 
Zeit zunehmende Propaganda der So- 
wjetunion gegen die deutschen Firmen, 
die am Eureka-Programm beteiligt oder 
an SDI interessiert sind. Auch diese 
Propagandu gehört zum Geist, der Ter- 
roristen „motiviert“. 


elektronische Fernzündung im Ausland. 


Wiesbaden / Straßlach — Der Tatort war Versuch, die Planenden zum Ausweichen in 
noch unverändert, als Hubschrauber Stun- ausländische „Ruheräume” zu zwingen, 
den nach dem Attentat aus Wiesbaden die scheiterte. 


Spezialisten der Abteilung „Terrorismus” im Das liegt vor allem daran, daß das В 
Bundeskriminalamt (BKA) einflogen: die wie in Wiesbaden unter der Hand en 
Staatsstraße 2072 am Ortsäusgang von räumt wird, seit vielen Monaten den 
Straßlach war noch übersät mit Metallsplit- Kontakt zum Bandenkern verloren hat. Wo 
tern, Bruchglas und abgerissenen Ästen; im nicht mehr gezielt gefahndet wird, weil 
Graben am Waldrand lag ausgebrannt das konkrete Spuren fehlen, kann kein Druck 
Wrack der silberfarbenen Ter-Limousine erzeugt werden, der den Gegner in Atem 
von BMW, die von der Zehn-Kilo-Bombe des hält, Fehler machen läßt. Zuletzt waren aus 
„Kommando Mara Cagol” zerfetzt worden Wiesbaden vorwiegend allgemeine Erkennt- 
war; eine über Dach und Fenster des nisse zu vernehmen: daß der Bandenkern 
Wagens gezogene Kunststoffplane entzog die übliche Stärke von 22 bis 25 Köpfen 
die Leichen der beiden Opfer den Blicken. habe, daß die RAF personelle Verluste durch 
Hundeführer durchsuchten den angrenzen- Festnahmen „leicht” aus dem Heer gewalt- 
den Forst nach Spuren der Täter, Laut- tätiger Störer ersetze, daß es an Geld und 
sprecherwagen rollten durch den Villenort Gerät offenbar nicht fehle, weil entspre- 
Straßlach und verbreiteten Bitten um Fahn- chende Beschaffungsaktionen nicht zu ver- 
dungshinweise, an den Straßensperren im Zeichnen seien. Das Umfeld der Bande 
Süden Münchens wurden vor allem weiße wurde genau beobachtet, doch konkrete 
VW-Transporter gestoppt, weil Zeugen ein Schlüsse auf Planungen des Kerns waren 
solches Fahrzeug in Tatortnähe gesehen nicht zu gewinnen, 

hatten: Es war fast alles „wie damals”, ais „Уот Sockel gehauen” — so ein rangho- 
die Wiesbadener Fahnder am 1. Februar her BKA-Mann — wurden die Fahnder 
1985 nach dem von Terroristen in Gauting gestern indes durch die Ausführung des 
verübten Mord an MTU-Chef Ernst Zim- Straßlacher Anschlags: Die elektronische 
mermann schon einmal in den Münchner Fernzündung einer Bombe ist für die RAF 
Süden geflogen waren, die Ermittlungsfüh- technisches Neuland. Die „Premiere" gelang 
rung jedoch auf Anordnung des General- mit Präzision. Wann immer deutsche Terro- 
bundesanwalts an das Bayerische Landes- risten bislang zu für sie neuen Waffen 
kriminalamt hatten abtreten müssen. Dies- gegriffen hatten, hatte es Pannen gegeben: 
mal indes hat das BKA das „Sagen”. “Ма! versagte — wie beim 1977 gegen die 


Es K Bundesanwaltschaft in Karlsruhe einge- 
Auffällige Parallelen ließen den Fahn- setzten Eigenbau-„Raketenwerfer” — ein 


Heinz Beckurts auf der „Liste” der RAF — i 

seine Daten und Zeitungsartikel über ihn > enungsfehler, й 
waren vor einem Jahr in Frankfurtin einem _ Deshalb glauben Verfassungsschützer 
Unterschlupf der Terroristen an der Berger- Wie Ex-Präsident Heribert Hellenbroich und 
str. 344 gefunden worden, seine Name stand auch BKA-Fahnder, daß die Bombenzünder 
in Notizen, die man im Januar bei der der RAF anderswo „in die Schule gegangen 
Festnahme von Annelie Becker in Hannover Sind”. Präzision beim Fernzünden von 
entdeckt hatte. Doch die Gefahr ließ sich Bomben bewiesen unter Europas Terrori- 
weder für den MTU-Vorsitzenden noch für Sten bislang vornehmlich die spanische ETA 
den Siemens-Forscher konkretisieren; Und die irische IRA. Nach Belfast unterhält 
„Ähnlich gefährdet wie Beckurts sind in der die RAF seit Jahren Kontakte — das auf 
deutschen Industrie Dutzende führender Zimmermann angesetzte Mordkommando 
Personen — daß wir nicht wissen, wann wer trug den Namen eines IRA-Mannes —, ins 
Заа Fadenkreuz des Terroristen gerät, macht Baskenland könnte sie Verbindungen ge- 


: 5 А o ‚knüpft haben mit Hilfe der französischen 
uns hilflos”, sagte gestern ein Wiesbadener „Action Directe”. Mit ihr arbeitet die БАР 
'ahnder. 


. seit zwei Jahren eng zusammen: Auf 
Daß ein „großer” Anschlag der RAF europäischer Ebene „funktioniert” der Ter- 
bevorstand, galt im BKA seit mehr als einem rorismus offenbar besser als der an politi- 


legte diesen Schluß nahe: Seit Ende 1985 ließ Polizeiapparat. 
sich keine „Beschaffungsaktion” dem Ban- 
denkern zuschreiben. Nicht nur er, auch das 
Umfeld, auf dessen „Konto” im ersten 
Halbjahr 1986 nur sieben Brand- und 
Sprengstoffanschläge kamen, hielt still: 
Nach langjähriger Erfahrung sicheres Zei- 
chen dafür, daß ein „großes Ding” vorberei- 
tet wurde. Durch auffällige Großfahndungen 
versuchte das BKA Anfang 1986, die Ruhe 
(und Planung) der Terroristen zu stören: Im 
Januar wurde in Süddeutschland, im Febru- 
ar an Rhein und Ruhr mit ungezielten 
„Fahrzeugkontrollen” gefahndet. Doch der 


Experten: BombenlegervonStraßlachlernten T 


halben Jahr als sicher. „Auffällige Ruhe” sche und bürokratische Fesseln gelegte® 


Kommando 
Mara Cagol 


Margherita Cagol, abgekürzt 
Mara, wardie Ehefrau des Chefs 
derRotenBrigaden, Renato Cur- 
cio, in Italien und spielte auch 
eine wichtige Rolle in dieser Or- 
ganisation. 1975 wurde sie in ei- 
nemSchußwechselmitderitalie- 
nischen Polizei getötet, als sie 
versuchte, die Flucht ihrer Ge- 
nossenzudecken, diegeradeden 
Industriellen Vittorio Vallarino 
Gancia entführen wollten. Um 
einer großen Gegnerin Achtung 
zuzollen, hattederspätervonder 
Mafia erschossene Carlo Al- 
berto Dalla Chiesa 1975 als Di- 
rektordes Antiterrorismus-Zen- 
trumsin Turinander Todesstelle 
einen Kranz niederlegen wollen. 
Jedoch wurdeer vondem Vorha- 
ben wieder abgebracht. 

1945 wurde sie in der Gegend 
von Trient geboren. Sie stammte 
aus einem bürgerlichen Eltern- 
haus. Soziologiestudium, Politi- 
sierung durch die 69er-Bewe- 
gung. 1969 kirchliche Trauung 
mit Renato Curcio, kurz danach 
ziehensienachMailand. Esfolgt 
eine Reise nach Cuba, angeblich 
zur Absolvierung eines Gueril- 
lakurses. 1970 werden die ‘Ro- 
ten Brigaden’ gegründet. Als 
Renato Curcio 1975 im Knast 
sitzt, wird er von einem Kom- 
mando unter der Führung der 
„Genossin Mara“ befreit. Zu 
dieser Zeit hat sie die Führung 
der BR inne. 

Ihr Tod löste heftige Diskus- 
sionen um die Frage der weib- 
lichen Militanz in der italieni- 
schen Frauenbewegung aus. In 
einem Dokument, das im Knast 
von Volterra verfaßt wurde, 
heißt es: „Sich über die Rolle zu 
wundern, die diese beiden Ge- 
nossinnen (Mara und ein er- 
schossenes Mitglied der NAP) in 
der Organisierung des bewaff- 
neten Kampfes gespielt haben, 
heißt lediglich, sich darüber zu 
wundern, daßeszwei Frauenge- 
lungen ist, etwas zu tun, was 
viele Genossen nicht einmal zu 
denken wagten. “ 


RP 10-7 
Sit Beginn der Gewaltverbre- 
chen der Baader-Meinhof- 
Bande und ihrer Nachfolgeorgani- 
sationen 1971 sind über 30 Men- 
schen deutschen Terroristen zum 
Opfer gefallen. Allein 1977 starben 
elf Menschen bei Attentaten. Dies 
waren die spektakulärsten Fälle: 
24.5.1972: Drei amerikanische 
Soldaten werden bei einer Bom- 
ben-explosion im Hauptquartier 
der US-Armee in Heidelberg getö- 
tet. Dieser Anschlag wird im 
Prozeß 1975 der Baader-Meinhof- 
Bande zugeschrieben. р 
10. 11. 1974: Der Präsident des 
Berliner Kammergerichts, Günter 
von Drenkmann, wird von Mit- 
gliedern der „Bewegung 2. Juni” 
erschossen, die ihn nach dem Tod 
des Terroristen Holger Meins 
beschuldigen, die Forderung nach 
Verbesserung der Haftbedingun- 
gen von hunger-streikenden Häft- 
lingen abgelehnt zu haben. 
22.4.1975: Beim Überfall des 


„Kommandos Holger Meins” auf ` 


die deutsche Botschaft in Stock- 
holm werden der Militärattach& 


30 Tote bei Terror-Anschlägen 


Andreas von Mirbach und Bot- 
schaftsrat Heinz Hillegaart getö- 
tet. Die Terroristen Ulrich Wessel 
und Siegfried Hausner kommen 
ums Leben. 

7.4. 1977: Generalbundesanwalt 
Siegfried Buback wird Opfer eines 
Terroranschlags in Karlsruhe. 
Auch sein Fahrer Wolfgang Göbel 
und Justizhauptwachtmeister 
Georg Wurster kommen ums Le- 
ben. Ein „Kommando Ulrike 
Meinhof” bekennt sich zu dem 
Attentat. 

30.7.1977: Jürgen Ponto, Vor- 
standsvorsitzender der Dresdner 
Bank, wird in seinem Haus in 
Oberursel erschossen. Die drei 
Täter, darunter die seitdem ge- 
suchte Susanne Albrecht, hatten 
sich Einlaß in das Haus ver- 
schafft. Susanne Albrecht be- 
kennt sich später in einem Schrei- 
ben zu dem Mord. 

5.9.1977: Bei der Еп 
des Arbeitgeberpräsidenten 
Hanns-Martin Schleyer werden in 
Köln sein Fahrer und drei Polizei- 
beamte erschossen. Am 19.10.1977 


wird Schleyer in Mülhausen/El- 
saß im Kofferraum eines Autos 
erschossen aufgefunden. ` 

17. 10. 1977: Flugkapitän Jürgen 
Schumann wird im Verlauf der 
Entführung einer Lufthansa-Ma- 
schine nach Mogadischu von Pa- 
lästinensern erschossen. Die Luft- 
piraten fordern in reinstim- 
mung mit den Entführern Schley- 
ers vergeblich die Freilassung von 
in der Bundesrepublik inhaftier- 
ten Terroristen. 

11.5.1981: Der hessische Wirt- 
schaftsminister Heinz Herbert 
Karry wird in seinem Frankfurter 
Haus von einem unbekannten 
Attentäter erschossen. Für den 
Mord werden Terroristen verant- 
wortlich gemacht, das Verbrechen 
bleibt jedoch ungeklärt. 

1.2. 85: Der Vorstandsvorsitzen- 
de der Motoren- und Turbinen- 
Union (MTU), Ernst Zimmer- 
mann, wird in seinem Haus in 
Gauting bei München überfallen 
und angeschossen. Zimmermann 
stirbt elf Stunden später an den 
Schußverletzungen. (dpa) 
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Terror gegen 'Schlüsselpersonen des Imperialismus' 


Von WERNER KAHL 


as Attentat auf Karl Heinz 

Beckurts ähnelt dem miß- 

glückten Attentat auf Alex- 
ander Haig, den früheren Oberbe- 
fehlshaber der NATO in Europa. 
Nur um Bruchteile einer Sekunde 
entging damals der amerikanische 
General am 25. Juni 1979 auf der 
Straße in Mons/Belgien dem Tod 
durch eine ferngezündete, unter 
dem Straßenpflaster deponierte 
Bombe. 

Mit dem späteren US-Außenmi- 
nister Alexander Haig verband 
Professor Karl Heinz Beckurts die 
hochrangige Einstufung in die Li- 
ste von Persönlichkeiten, denen 
die Linksextremisten in der Bun- 
desrepublik und Westeuropa 
Kampf auf Leben und Tod erklärt 
haben. 


Kriegserklärung 
aus Frankfurt 


Diese Kriegserklärung wurde 
auf dem Mobilisierungskongreß 
terroristischer Gruppen und ihrer 
Angehörigen zu Beginn dieses 
Jahres in einer Frankfurter Fach- 


schule evident. In einem dort ver- 
abschiedeten und anschließend in 
der militanten Szene verteilten 
achtzehnseitigen Dossier wird zur 
Offensive ’86 getrommelt. Das 
Kennwort heißt „MIK“. 


Hinter dieser Abkürzung ver- 
birgt sich in der Diktion der „Rote 
Armee Fraktion“ der „Militä- 
risch-Industrielle Komplex“. Als 
akutes Ziel geben die Verfasser 
das amerikanische Weltraum-Ra- 
keten-Abwehrprogramm SDI an. 


Damit reihten sie sich jn die Stra- 


tegie der UdSSR als ungebetene, 
aber nicht unwillkommene Ak- 
teure ein. 


Alexander Haig, heute Manager 
von United Technologies, einem 
der führenden elektronischen 
Konzerne, wird in dem Dossier 
zitiert: „Die hochentwickelte 
Technologie ist heute ein Faktor 
der Weltpolitik, der noch stärker 
zur Geltung gebracht werden 
muß!“ ! 


Für terroristische Aktionen im 
Bereich der Industrie wurde die 
Parole ausgegeben: „Die großen 
Elektronik, Automobil- und 
Computerkonzerne, ‚strategische 
Industrien‘, reißen sich ales unter 


den Nagel, was in den soge- 
nannten High-tech-Bereichen ex- 
pandiert. Und bilden heute den 
МІК.“ 

Diese Konzerne - so heißt es - 
besetzten „systematisch die wis- 
senschaftlichen und industriellen 
Schlüsseltechnologien (= moder- 
ne und traditionelle Rüstungsin- 
dustrie): Luft- und Raumfahrt, 
Mikroelektronik, Hochtechnolo- 
gie, Informatik, Gentechnolo- 
пе...“ 


Gegen Forschung 
für SDI 


Zur Illustration zählt das Stra- 
tegiepapier ausländische und 
deutsche Unternehmen von Welt- 
rang auf: General Motors, Chrys- 
ler, Ford, Fiat, Daimler, Nissan, 
Siemens und MBB. Die „Durch- 
dringung der Metropolengesell- 
schaft durch High-tech soll eine 
neue Dimension imperialistischer 
Herrschaft einleiten“. 

Die Forschung dieser Unter- 
nehmen, für die der getötete Sie- 
mens-Manager repräsentativ er- 
schien, wurde auf der RAF-Veran- 


Die Ermittlungen einer 50köpfigen 
Sonderkommission haben zu ersten 
Erkenntnissen über die Art des 
Sprengkörpers geführt, mit dem am 
Mittwoch morgen das Siemensvor- 
standsmitglied Professor Karl Heinz 


noch die Identität der Täter. Nach- 
dem sie der Terrorgruppe „Rote Ar- 
mee Fraktion“ zuzuordnen sind, er- 
ließ das Bundeskriminalamt gestern 
nachmittag einen Fahndungsaufruf, 
auf dem alle per Haftbefehl gesuch- 
ten RAF-Mitglieder erwähnt sind. 
„Wir vermuten die Täter in diesem 
Kreis, wer es von dieser Gruppe ist, 
wissen wir aber noch nicht“, erklärte 
ein Sprecher der Generalbundesan- 
waltschaft gestern der WELT. 
Genaue Erkenntnisse liegen dage- 
gen über das Mordinstrument vor: 


staltung in Frankfurt als Dienst- 
leistungszweig des SDI-Program- 
mes bezeichnet. 


Notizen und Biografien von 
Personen aus der Wirtschaft hatte 
die Polizei seit Beginn des terrori- 
stischen Kleinkrieges in Deutsch- 
land immer wieder entdeckt. Seit 
Anfang der achtziger Jahre fan- 
den sich besondere Auflistungen 
im „Strategiepapier“ eines RAF- 
Bandenversteckes in Heidelberg- 
Rohrbach und in Erd-Depots, die 
im Jahr 1982 enttarnt worden wa- 
ren. 


Daß Persönlichkeiten aus Indu- 
strie und Wirtschaft grundsätzlich 
Zielpersonen terroristischer An- 
schläge sein können, so heißtesin 
einer Analyse der Sicherheitsbe- 
hörden, belegten bereits die in der 
RAF-Schrift „Guerilla, Wider- 
stand und Antiimperialistische 
Front“ 1977 nach den Morden an 
BDI-Präsident Hanns Martin 
Schleyer und dem Bankier Jürgen 
Ponto verfaßten Zielanweisun- 
gen. 


Der Name des Forschers Karl 
Heinz Beckurts tauchte in einer 
im Juni 1984 in der Bergerstraße 
344 in Frankfurt am Main ausge- 


hobenen „konspirativen Woh- 
nung“ auf, Sechs RAF-Mitglieder 
wurden dort gefaßt. Darunter 
auch die bereits vorbestrafte Ter- 
roristin Christa Eckes, die früher 
zu einem „revolutionären kom- 
munistischen Jugendverband“ 
gerechnet worden war. 


Widerstand in 
Westeuropa 


Mitte Januar dieses Jahres stieß 
die Polizei in Hannover bei der 
Festnahme von Annelie Becker, 
der Schwester der als Terroristin 
abgeurteilten Verena Becker, er- 
neut auf den Namen Beckurts. 
Die junge Frau wurde inzwischen 
mangels Beweisen, daß sie in die 
Verbrechensplanung der RAF 
verwickelt war, wieder freigelas- 
sen. 


Zwei Wochen nach ihrer Fest- 
nahme wurde in Frankfurt der in- 
ternationale Kongreß „Anti-impe- 
rialistischer und anti-kapitalisti- 
scher Widerstand in Westeuropa“ 
(81.1.86-4.2.86) eröffnet. Den 
Versammelten wurde erklärt, daß 
die Zusammenkunft zur Entwick- 


lung einer neuen Strategie fürden 
bewaffneten Kampf dienen solle. 
Als „vorbildlich“ wurden gemein- 
same Aktionen der RAF und der 
französischen Untergrundorgani- 
sation „Action directe“ (AD) be- 
zeichnet. 


Unter zeitweise frenetischem 
Beifall setzte sich der Sprecher 


‚der portugiesischen marxistisch- 


leninistischen Partei für den Auf- 
bau einer marxistischen Unter- 
grundbewegung nach dem Vor- 
bild ähnlicher Organisationen in 
Lateinamerika auch in Westeuro- 
pa ein. 

In der Diskussion wurde festge- 
stellt, daß gezielte Anschläge mit 
militärischen Methoden gegen 
„Schlüsselpersonen des Imperia- 
lismus“ durchaus zur Verunsiche- 
rung von Militärs und Politikern 
beitragen könnten. Langfristig 
bliebe in Europa keine andere Lö- 


sung als der bewaffnete Kampf. 


Daraus geht hervor, daß sich 
die Angriffsziele der Rote Armee 
Fraktion 1986 nicht geändert ha- 
ben. 


Die Ruhe nach dem Frankfurter 
Treffen war, wie sich gestern zeig- 
te, trügerisch. 


Im Mordfall Beckurts führen alle Spuren zur wert 11-7-86 
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Eine Bombe nach RAF-Art: 
Sprengstoff in Propangasflaschen 


PETER SCHMALZ, München 


Der Sprengstoff war in zwei Gasfla- 
schen gefüllt und wurde über ein 
Kabel aus einer nahen Fichtenscho- 
nung ferngezündet. Dabei handelt es 
sich um Propangasflaschen der Bun- 
desbahn, wie sie bereits bei zwei 


Beckurts und sein Fahrer Eckhard RAF-Anschlägen. auf US-Militärein- 
Groppler auf der Fahrt ins Büro bei richtungen 1981 und 1985 verwendet 
Straßlach südlich von München er- worden waren. 

mordet wurden. Unklar ist dagegen Gegenwärtig prüfen Experten die 


Frage, ob die Flaschen so deponiert 
waren, daß der größte Teil der 
Sprengkraft auf die vorbeifahrende 
BMW-Limousine des Siemens-Mana- 
gers gerichtet war. Beobachtungen 
am Tatort lassen dies vermuten, da 
die Beschädigungen an dem nahen 
Alleebaum und die Vertiefungen im 
Erdreich des Straßenrandes gering 
sind, während der schwere Wagen 
völlig demoliert wurde. Die Türen 
der Beifahrerseite wurden einge- 
drückt und das Dach verbogen. 

Gestern nachmittag wurde der Al- 


leebaum gefällt und für spezielle Un- 


tersuchungen zum Bundes! 


amt gebracht. Mitglieder der Sonder- 
kommission gruben danach im 
Sprengloch, um weitere Splitter zu 


finden. 


Entgegen ersten Meldungen wur- 
de Professor Beckurts nicht in einem 
‘gepanzerten Fahrzeug transportiert. 


Wegen der erkennbaren Gefährdung 
des Wissenschaftlers war ihm ein sol- 
ches Fahrzeug zwar angeboten wor- 
den, doch er hatte abgelehnt und sich 
auf andere Vorsichtsmaßnahmen 
verlassen, wie sie gefährdeten Perso- 
nen von den Sicherheitsbehörden ge- 
raten werden. So benutzte Professor 


2072, an der das Attentat erfolgte, ist 
jedoch der weitaus kürzeste Weg von 
der Villa des Managers nach Mün- 


heimer Kennzeichen (WM) trug, fehlt 
noch jede Spur. Auch eine erste, 
hoffnungsvoll erscheinende Spur hat 
sich zerschlagen: In einer Pension 
nahe der Villa des Siemens-Mana- 
gers soll ein Pärchen am Tatmorgen 
fluchtartig verschwunden sein, ihr 
Wagen mit Flensburger Kennzeichen 


manchmal auf taube Ohren“, klagte 
Rosenbauer. 

Der umfangreiche Bekennerbrief, 
der am Tatort beim Zündmechanis- 
mus der Sprengfalle gefunden wur- 
de, enthält auch Hinweise auf die 
Kernenergie und untermauert bishe- 
rige Erkenntnisse der Sicherheitsbe- 
hörden, wonach die RAF die Anti- 
Atom-Bewegung in ihre terroristi- 
sche Kampagne einbeziehen will. Als 
Mittel des „imperialistischen Staa- 
tes“ wird die Kerntechnik folgender- 
maßen erwähnt: „Die WAA in Wak- 
kersdorf, die die BRD für ihren 
Sprung zur Atommacht will - und 
= Terror gegen die, die sie bekämp- 
еп“, 


Wie die WELT bereits am 27. März 
als erste Zeitung berichtete, bemüht 
sich die RAF, die Wiederaufberei- 
tungsanlage zu einem Symbol des 
Widerstands gegen das gesamte Sy- 
stem hochzustilisieren. In einem von 
der RAF beeinflußten Papier hießt 


wo die Schweine sitzen, sie zu benen- 
nen und angreifbar zu machen“. 


WERNER KAHL, Bonn 
Stützpunkte im Inland, Ausweich- 
quartiere in benachbarten Staaten 
wie Österreich, Benelux-Ländern, 
Frankreich und der Schweiz, zu de- 
nen Schleichwege über die „grüne 


pots, die bis heute nicht gefunden 
wurden - so stellt sich den Fahndern 
nach dem jüngsten Verbrechen an 


„Widerstand in 


Grenze“ angelegt wurden, und De- , 


Siemens-Vorstandsmitglied Prof. 
Karl Heinz Beckurts die terroristi- 
sche Szene dar. Daß die Fahndung 
nach den Tätern unmittelbar kein 
greifbares Ergebnis zeitigte, erklären 
Fachleute mit den Erfahrungen bei 

ällen, Bankraub und Мога 
durch die linksextremistische „Rote 
Armee Fraktion“ (RAF). Es müsse 
davon ausgegangen werden, daß die 
fallbezogenen Täterbewegungen ein- 
schließlich der Vorbereitungshand- 
lungen nicht regional begrenzt seien. 


Die Planung des Verbrechens ge- 
schieht nicht aus dem direkten Um- 
feld, im Fall Beckurts ausdem Raum 
München, sondern über mehrere 
Bundesländer und möglicherweise 
ausländische Orte hinweg. „Das be- 
deutet die Trennung von taktischem 
Tatablauf und allgemeinem Aufent- 
haltsort der RAF-Mitglieder“, so ein 
Sicherheitsexperte zur WELT. Wäh- 
rend das Mordkommando aus min- 
destens drei Personen besteht, ent- 
spricht es Erfahrungen, daß bei der 
Vorbereitung der Tat etwa ein Dut- 
zend Terroristen vielfältig getarnt 
eingesetzt wird; in diesem Stadium 
könnten auch Berater ausländischer 
Terorrorganisationen wie der franzö- 
sischen „Action directe“ (AD) mitge- 
wirkt haben. Bei früheren Spreng- 
stoffanschlägen wurden Spuren ei- 
ner Kooperation zwischen RAF, AD 
und Mitgliedern der „Kämpfenden 
kommunistischen Zellen“ (ССС) 
festgestellt. Fast auf den Tag genau 
vor zwei Jahren entdeckte der Ver- 
walter eines Steinbruchs nahe der 
belgischen Gemeinde Eccaussines 
den Diebstahl von 800 Kilogramm 
Sprengstoff. Sieben Wochen später 
entschärften Pariser Feuerwerker an 
einem Auto in der Avenue du Presi- 
dent Wilson vor dem Amtssitz der 
Westeuropäischen Union 23 Kilo- 
gramm Sprengstoff. Wäre die Auto- 
Bombe von der „Action directe“ ge- 
zündet worden, hätte Paris eine Ka- 
tastrophe erlebt wie sie Europäer nur 
aus Berichten aus Beirut erfahren ha- 


jeder Ausdrucksform“ 
Wie die Terror-Gruppen agieren 


Am 18. Dezember 1984 versuchte 

die RAF mit einem Bomben-Auto, 
das mit Sprengstoff aus dem selben 
Steinbruch vollgepackt маг, eben. 
falls vergeblich die NATO-Schule in 
Oberammergau zu zerstören. Am 15. 
Januar 1985 veröffentlichten AD und 
RAF ein gemeinsames Kommuni- 
que: „Für die Einheit der Revolutio- 
näre Westeuropas.“ 


_ Seit Beginn dieses Jahres werden 
in RAF-Schriften ausländische vor- 
wiegend marxistisch orientierte Ter- 
rororganisationen herausgestellt. Mit 
den Publikationen sollen im Ausland 
Anhänger gewonnen werden, um 
„die revolutionäre Front aufzubau- 
en“ (RAF-Organ „Zusammen kämp- 
fen, Januar 1986). Aufder „Antiimpe- 
rialistischen Konferenz“ vom 31.1. 
bis 4.2.1986 in Frankfurt am Main 
wurde an „die Genossen“ der italie- 
nischen „Roten Brigaden“, der bas- 
kischen ETA und spanischen Grapo, 
der belgischen „ССС“ und den be- 
kannten Terrororganisationen in 
Frankreich und Portugal appelliert, 
„Widerstand in jeder Ausdrucks- 
form“ womit auch der Mord gemeint 
war, zu üben. 


In der vergangenen Woche hatte es 
an Befürchtungen über bevorstehen- 
de neue Verbrechen nicht geman- 
gelt. So warnten die „Sicherheitspo- 
litischen Nachrichten“ (Erftstadt) am 


stellung der deutschen terroristi- 
schen Szene von 1968 bis zur Gegen- 
wart („Vorsicht Schußwaffen - Von 
kormmunistischem Extremismus, 
Terror und revolutionärer Gewalt, 
Olzog Verlag München) analysierte 
für 1986, die RAF werde sich „auf 
Opfer, die in ihrer Stellung hohen 
Rang haben und zusätzlich Symbol- 
wert besitzen, konzentrieren. 


Von den zwanzig Mitgliedern des 
„harten Kerns“ der RAF haben die 
Behörden beim größten Teil schon 
seit Jahren nicht eine einzige Spur 
mehr gesichert. Vom kommenden 
Jahr an sieht sich die Bande jedoch 
einem Problem gegenüber: die alten 
Personalausweise müssen gegen 
neue Pässe umgetauscht werden, die 
gegen Fälschungen schützen sollen. 


ACTION DIRECTE 


„Internationale 
des Terrorismus“ 


Von Helmut Herles 
FAZ 


BONN, 14. Juli. Die „Internationale“ 
des Terrorismus zeigte sich dieser Tage 
wiederum darin, daß die französische 
„Action directe“ in einem Selbstbezichti- 
gungsbrief, der auch an die Deutsche 
Presse-Agentur (dpa) ging, den am 
vergangenen Mittwoch — dem Tattag des 
Münchener Doppelmordes - verübten 
Anschlag auf die Pariser Kriminalpoli- 
zei, bei dem ein Mensch getötet und 
zwanzig verletzt worden sind, bekannt- 
gab. Der am Donnerstag in Paris aufge- 
gebene Brief ist nach Mitteilung der 
Agentur offenbar identisch mit einem 
Schreiben, das am Freitag schon bei der 
Pariser Zeitung „Le Monde“ eingegan- 
gen ist. Der Brief ist unterzeichnet von 
einem „Kommando Loic Lefevre“. 


Was hat es mit dieser „Action directe“ 
auf sich? Von den deutschen Behörden 
wird seit längerem beobachtet, daß die 
Verbindung zwischen der sich neu re- 
krutierenden „Rote Armee Fraktion“ 
(RAF) und der „Action directe“ (AD) so 
eng zu sein scheint - zumindest ideolo- 
gisch -, wie es sich die deutschen Täter 
bei den italienischen „Brigate rosse“ 
bisher nur wünschten. Vor allem die 
„AD“ betreibt die „Einheit der Revolu- 
tionäre in Westeuropa“. Sie sehen den 
„internationalen Kampf“ als „revolutio- 
näre Aufgabe“. Sie schreibt offen über 
ihre Mordanschläge: „Mit unseren Ak- 
tionen gegen General Audran - Verbin- 
dungsglied zwischen der Nato und 
Frankreich; gegen General Blandin - 
Kontrolle der Streitkräfte und verant- 
wortlich für die Durchführung der Ori- 
entierung des Verteidigungskonzepts in- 
nerhalb der Streitkräfte — gegen die Air 
Base in Frankfurt als US-Basis, die 
direkt verwickelt ist in die Aggression 
und den Krieg des US-Imperialismus 
gegen die Völker und das internationale 
Proletariat; wie mit allen anderen Aktio- 
nen, die seit Beginn unserer Offensive 
gelaufen sind — die Sprengstoffanschläge 
gegen die Weltbank, die WEU und die 
ESA .. haben wir den qualitativen 
Sprung der westeuropäischen Guerilla 
konkretisiert und haben sehr klar die 
enge. Verknüpfung Frankreichs mit der 
Strategie des US-Imperialismus gezeigt 
— und die daraus folgende Notwendigkeit 
einer wirklichen Strategie des bewaffne- 
ten politisch-militärischen Kampfes: in 
diesem Land, der anti-imperialistisch 
und internationalistisch ist“. Die „AD“ 
spricht offen vom bewaffneten „Kampf“ 
als „Teil des qualitativen Sprungs in 
Richtung der westeuropäischen Gueril- 
la“, „als neue Phase der Entwicklung 
authentischer revolutionärer Strategie“. 


Versucht mari diese Sprache ins Deut- 
sche zu übersetzen, so spürt man die 
kriminelle Energie, die sich einen ideolo- 
gischen Fürstenmantel umzuhängen 
versucht. Das heißt, daß nach den 
Morden an MTU-Chef Zimmermann im 
vorigen Jahre und Beckurts und seinem 
Fahrer Groppler am vergangenen Mitt- 


woch mit weiteren Mordversuchen an 
Mitgliedern von Firmen, staatlichen In- 
stitutionen, die beispielsweise mit. SDI 
und Eureka befaBt sind, gerechnet wer- 
den muß. Deshalb sollten — so heißt es in 
deutschen Behörden - diese Personen 
ihre Aufmerksamkeit verstärken. 


і 


Action Directe pleegt twee 
aanslagen tegen bedrijven rc 


PARIJS, 7 juli — De linkse 
terroristische groep Action Direc- 
te heeft de verantwoordelijkheid 
opgeëist voor bomaanslagen die 
gisteren bij twee Franse onderne- 
mingen grote schade hebben ver- 
oorzaakt. De aanslagen werden 
gepleegd, zo liet de groep weten, 
uit protest tegen de Amerikaans- 
Franse viering van het eeuwfeest 
van het Vrijheidsbeeld. 

„Het Frans-Amerikaanse paar 
nipt champagne met het bloed 
van de zwarten van de woonoor- 
den van Pretoria of New York”, 
"20 zegt Action Directe in een ver- 
klaring aan het Franse persbureau 


TAZ 
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AFP met de titel „De kapitalisten 
vieren hun vrijheid”. „Vrijheid 
voor de Rambo's die zich voorbe- 
reiden op een klasse-oorlog. Vrij- 
heid voor de 120 Franse bedrijven 
en banken die collaboreren met 
de fascistische staat Zuid-Afri- 
ka.” 

De eerste bom ontplofte zon- 
dagmorgen vroeg bij een compu- 
tercentrum van de elektronicagi- 
gant Thomson, de tweede, grotere 
ontploffing deed zich twintig mi- 
nuten later voor bij het bedrijf 
Air Liquide, dat ligt aan dezelfde 
straat als het ministerie van bui- 


tenlandse zaken. (UPI-AFP) 


Anschlag in Paris 


Die Polizei verdächtigt die ‘Action Directe’, eine Bombe 
im Gebäude der Kriminalpolizei gelegt zu haben 


Paris (taz) —Die Bombeschlug in 
dem Augenblick ein, als Innenmi- 
nister Charles Pasqua den letzten 
Teil seines Gesetzpaketes zur in- 
neren Sicherheit vor dem Parla- 
ment begründete. Sie explodierte 
am Mittwoch um etwa 16 Uhr im 
Gebäude der Pariser Kriminalpo- 
lizei im Stadtzentrum und tötete 
auf der Stelle einen Polizeibeam- 
ten. Zwei weitere schweben in Le- 
bensgefahr, 22 Menschen wurden 
insgesamt verletzt. Rund 300 
QuadratmeterBüroräume wurden 
völlig zerstört. Inder Fassade des 
sechsstöckigen Gebäude ent- 
stand ein Loch von zehn Metern 
Länge und drei Metern Breite. 
Schon kurz darauf unterbrach 
die französische Nationalver- 
sammlung die Diskussion, und 
PasquafandsichmitPremiermini- 
sterChiracam Tatortein. Der Pre- 
mierminister sprach von einer 
„niederträchtigen Provokation“. 
Wenig später verdächtigte die Po- 
lizei die linksgerichtete „Action 
Directe“ der Täterschaft,dochein 
Bekennerbrief ging auch am Don- 
nerstagnichtein. Gewöhnlichhin- 
terläßt die „Action Directe“ deut- 


liche Spuren ihrer Täterschaft. 
Doch ein anderer Zusammenhang 
lag auf der Hand: Der Pariser 
Sprengstoffanschlag erfolgte nur 
einige Stunden nach der Ermor- 
dung des Siemens-Vorstandsmit- 
gliedes Heinz Beckurts angeblich 
durch die RAF. ‘Action Directe’ 
und die RAF sind für ihreenge Zu- 
sammenarbeit bekannt. So sah die 
gesamte französische Presse am 
Donnerstag einen Zusammen- 
hang zwischen den Attentaten in 
Münchenund Paris. 

Die französische Regierung 
sah sich zum Zeitpunkt des An- 
schlags auf das Polizeigebäude 
mit ihrer restriktiven Sicherheits- 
politik indie Enge gedrängt, nach- 
dem am Wochenende ein Polizist 
einen flüchtigen Autofahrer auf 
offener Straße kühl erschossen 
hatte. Pasqua ließ es sich nicht 
nehmen, nachseinerRückkehrins 
Parlament alle Abgeordneten zu 
einer Überprüfung ihres Gewis- 
sens einzuladen. Zuvor hatte er 
alle Medien wegen ihrer kriti- 
schen Berichterstattung zu dem 
Polizeiübergriff am Wochenende 
gerügt. 


Zwei Anschläge von 
Action directe In Paris 


SDZ 7-7 Ferm (AF) 
Auf Verwaltungsgebäude von zwei französi- 
schen Unternehmen in Paris sind am Sonntag 
Bombenanschläge verübt worden, als deren Ur- 
heber sich die linksextremistische Terroristen- 
vereinigung Action directe zu erkennen gab. Bei 
der Explosion eines Sprengkörpers vor dem Bü- 
rohaus der staatlichen Elektronikfirma Thomson 
CSF und einer Autobombe vor dem Gebäude des 
Industriegasherstellers Air Liquide entstand 
nach Mitteilung der Polizei zum Teil erheblicher 
Sachschaden, doch wurde niemand verletzt. In ei- 


tion mit den Herren der Apartheid“ in Südafrika 
gefordert. Beide Unternehmen, deren Niederlas- 


sungen Ziel der Anschläge waren, unterhalten 
geschäftliche Beziehungen mit Südafrika, 


von «Action directe» umgekommenen 


Botschaft in Paris eine ungewöhnliche 


Ch. M. Paris, 13. Juli 


Bei dem spektäkulären Sprengstoffanschlag 
vom letzten Mittwoch gegen ein Annexgebäude 
der Pariser Polizeipräfektur handelte es sich um 
eine Untat des «nationalen» Zweiges der verbo- 
tenen Linksterrorgruppe «Action directe». Poli- 
zeiliche Ermittlungen haben mittlerweile erge- 
ben, dass die beiden Anschläge vor einer Woche 
gegen die Firma Air Liquide und eine Compu- 
terfiliale des Rüstungskonzerns Thomson von 
der selben Täterschaft ausgeführt wurden wie 
das Attentat gegen die «Brigade de гёргеѕѕіоп 
du banditisme» in der Polizeipräfektur. Die ег- 
sten beiden Explosionen richteten nur Sach- 
schaden an, der dritte Anschlag tötete einen 
führenden Polizeibeamten und verwundete drei 
weitere Polizisten schwer; zwei von ihnen liegen 
seither im Koma. 


Vom Fallschirmjäger zum Terroristen 


Als mutmasslicher Attentäter wird der einst 
im Heer zum Sprengstoffexperten ausgebildete 
ehemalige Fallschirmjäger Max Frerot steck- 
brieflich gesucht. Er hatte zur kleinen «nationa- 
len» Terrorzelle von «Action directe» in Lyon 
gehört, die Ende März zusammen mit ihrem lo- 
kalen Anführer Andre Olivier der Polizei ins 
Netz ging. Frerot konnte als einziger entkom- 
men. Er wird auch unter der Täterschaft vermu- 
tet, die an Pfingsten das Interpol-Büro in Saint- 
Cloud angriff. 
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Premierminister Chirac hat bei der Trauerfeier für den bei einem Sprengstoffanschlag 

Polizeiinspektor den Terrorismus als tödlichen 
Wundbrand für alle Demokratien bezeichnet und jedermann zur Mithilfe bei dessen 
Bekämpfung aufgerufen. Geichzeitig zeichneten sich Spannungen mit den USA ab, deren 
Demarche angesichts des politisch motivierten 
milden Urteils gegen den Nahostterroristen Ibrahim Abdallah unternahm. 


Der ebenfalls seit langem flüchtige Terrorist 
Cipriani stellt: vermutlich das Bindeglied zwi- 
om dem von Frerot verkörperten Überbleib- 


‚seh.des «nationalen» Zweiges von «Action di- 
‘recte» und deren «internationalem» Zweig dar; 


dieser wird von den nach wie vor flüchtigen 
Terroristen Jean-Marc Rouillon und Nathalie 
Ménigon repräsentiert und schloss sich Anfang 
letzten Jahres mit der deutschen Rote-Armee- 
Fraktion zusammen. Vertreter ihrer Gruppe er- 
mordeten vor anderthalb Jahren General Au- 
dran und versuchten seither eine Reihe ähnli- 
cher Attentate, zuletzt im April gegen den Indu- 
striellen Guy Brana. Der «nationale» Zweig 
von «Action directe» hatte sich bisher in der 
Regel mit Anschlägen begnügt, die nur Sach- 
schaden anrichteten. Allerdings werden Frerot 
in Lyon auch sechs Überfälle zur Last gelegt, 
bei denen drei Personen, darunter ein General 
der Gendarmerie, umgebracht wurden. 


Chiracs Rückenstärkung für die Polizei 


Der Bombenanschlag gegen die Pariser Poli- 
zei, die selbst zur Zeit des Algerienkrieges nie- 
mals in solcher Weise direkt angegriffen worden 
war, wurde laut dem Communique von «Action 
directe» praktisch als Rache aufgezogen für den 
Vorfall von vorletzter Woche, als ein CRS-Be- 
reitschaftspolizist auf einer nächtlichen. Streife 
im Quartier der Oper von Paris einen Autofah- 
rer mit zwei Schüssen tödlich verletzte. Ange- 


wahrt werden könne. 
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Action Directe 
eist in brief 
aan Belga 
aanslag op 


BRUSSEL — Het persbureau 
Belga ontving gisteren een brief 
waarin de Franse extreem-link- 
se terreurorganizatie Action Di- 
recte de verantwoordelijkheid 
opeist voor die verleden week 
woensdag werd gepleegd in de 
lokalen van de politie te Parijs. 
Bij die aanslag werd een kom- 
missaris gedood en werden ne- 
gentien personen gewond, van 
wie drie zeer ernstig. 

De opeisingsbrief was verle- 
den week donderdag gepost in 
Parijs. Eerder was een identieke 
opeisingsbrief overgemaakt 
aan de Franse krant Le Monde. 
Om voortijdige lezing van de 
inhoud tegen te gaan, was het 
opeisingspamflet in carbonpa- 
pier gewikkeld. (HDK) 


An der Entschlossenheit der heutigen franzö- 
sischen Regierung, gegen den Terrorismus im. 
nationalen Bereich schärfer als früher vorzuge: 
hen, kann kaum ein Zweifel bestehen. Damit 
verknüpft ist auch die jetzige Freilassung einer 
ehemaligen Komplizin des im Mai verhafteten 4 
Tunesiers Habib Maamar, der im Solde Abu 
Nidals Attentate in London und Paris ausge- 
führt hatte und schliesslich durch seine Gefähr- 
tin Souad Aissaoui denunziert worden war. Sie 
ist nun, in Erwartung der Prozesseröffnung im 2 
weiterhin gegen sie laufenden Rechtsverfahren, 
auf freien Fuss gesetzt worden, 
erstmals, ähnlich wie in Italien, 
scher Nachsicht für «reuige» Terroristen im 
Austausch gegen deren Fahndungszusammenar- 
beit praktiziert zu werden scheint. 


9, 


womit de facto 
eine Art juristi- 
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sichts des seither wilden Wirbels von Anfein- 
dung und Herausforderung der Polizei ergriff 
Premierminister Chirac selbst das Wort an der 
Begräbnisfeier für den gewaltsam umgekomme- 
nen Polizeiinspektor im Innenhof der Polizei- 
präfektur. Er sprach dabei den Ordnungskräf- Ё 
ten mit allem Nachdruck den Dank und das 
Vertrauen der Regierung aus. Den Terrorismus 
bezeichnete Chirac als tödlichen Wundbrand a 

ler Demokratien. Er rief zur Mithilfe aller bei 
seiner Bekämpfung auf, damit die Freiheit be- 


Honderdtal ETA-gevangenen 
beginnen hongerstaking 


(Persagentschappen en eigen berichtgeving) MG 25.6 aktivisten van de Baskische be- 


CIUDAD REAL.- Een honderdtal Baskische ge- 
vangenen zijn in de zwaar bewaakte gevangenis bij 
Ciudad Real in hongerstaking gegaan uit protest 
tegen de slechte levensomstandigheden in de 


dag gemeld. 


Е gevangenen, allen leden 

van de Baskische afschei- 
dingsbeweging ETA, hebben 1а- 
ten weten dat ze hun hongersta- 
king 20 dagen zullen volhouden. 
Daarna zullen 100 andere ETA- 
leden de aktie overnemen. De ge- 
detineerden weigerden al iedere 
medische hulp naar aanleiding 
van het overlijden aan TBC van 
‚gen gevangene twee weken gele- 
den. Met deze aktie streeft de 
ETA naar maximale publiciteit 


, wat met haar bommencampagne 


niet zo goed lukte. De Spaanse 
regering tracht zoveel mogelijk te 
vermijden dat de afscheidingsbe- 
weging publiciteit krijgt. De rege- 
ring weigert kommentaar te ge- 
ven op de akties van de ETA en 
heeft officieel ook geen mening. 


‘Spaanse gevangenissen. Dit heeft de politie dins- 


Daarmee wordt een richtlijn op- 
gevolgd van Felipe Gonzalez 
toen de ETA een bommencam- 
pagne startte tegen toeristische 
doelwitten op 26 mei. De Spaan- 
se premier wil voorkomen dat de 
Baskische separatisten de zomer 
voor de regering vergalt. Madrid 
is ervan overtuigd dat de ETA 
klem zit en door te zwijgen over 
de akties probeert ze de aanhang 
van de militante Basken te isole- 
ren van de rest van de publieke 
opinie. 
Bommencampagne 


Met haar bommencampagne 
probeerde de ETA Madrid ook 
te verplichten om te onderhande- 
len over verdergaande autonomie 
en amnestie voor de gevangen 


weging. Maar ook op deze eisen 
wou Madrid niet ingaan, zodat 
de ETA nu voor een hongersta- 
king heeft gekozen. 

Het is de vijfde bommencampag- 
ne van de ETA sinds 779. 

De regering reageert koeltjes op 
de nieuwe akties van de Basli- 
sche separatisten en is niet van 
plan om op haar eisen in te gaan. 
Politie en Guardia Civil hebben 
de afgelopen maand hun pa- 
trouilles in de bedreigde gebieden 
opgevoerd en er zijn speciale 
eenheden in het leven geroepen 
om de schade tot een minimum 
te beperken. Zo hebben de auto- 
riteiten honden ingezet die zijn 
getraind op het vinden van ex- 
plosieven, er zijn robotten om 
bommen tot ontploffing te bren- 
gen en er worden duikers paraat 
gehouden om de jachthavens te 
doorzoeken. 

Met de hongerstaking toont de 
ETA aan dat de Baskische af- 
scheidingsbeweging door pre- 
mier Gonzalez in het defensief is 
gedrongen. 


Mebel 


COUNTER INSURGENCY 


d jetzt in der Lage, den Krieg gegen den 


ЇГ Sin 


Shultz: W 


Terror zu gewinnen 


FRITZ WIRTH, Washington 
Der amerikanische Bombenangriff 
gegen libysche Militärziele am 15. 
April hat beträchtliche psychologi- 
sche und politische Wirkung in Liby- 
en hinterlassen. Diese Bilanz zog Bot- 
schafter Robert Oakley am Mittwoch 
in einem Seminar über den Terroris- 
mus mit Auslandskorrespondenten 
im amerikanischen Außenministeri- 
um. Oakley leitet im State Depart- 
ment die Anti-Terrorismus-Abtei- 
lung. \ 
Dieser Angriff habe Khadhafis 
Image der Unbesiegbarkeit zerstört, 
das er im eigenen Lande genoß, sagte 
Oakley, darüber hinaus zerstörte er 
den Mythos, daß die Sowjets ihm zur 
Hilfe kommen würden. Außerdem 
waren die Reaktionen der anderen 
arabischen Staaten sowie die Gegen- 
maßnahmen der Europäer für ihn 
desillusionierend. Ihm ist klar gewor- 
den, daß er sich in großen Schwierig- 
keiten befindet, die durch die fallen- 
den Ölpreise der letzten Monate noch 
weiter akzentuiert werden. „Wir hof- 
fen“, meinte Oakley, „daß dies zu ei- 
ner langfristigen Enthaltsamkeit vom 
Terrorismus führen wird, doch wir 
sind nicht so naiv zu glauben, daß 
damit das Problem Khadhafi gelöst 
ist. Er hatte schon oft ein ‚Comeback‘ 
nach schweren Krisen, und wir sind 
deshalb durchaus darauf eingerich- 
tet, daß er sich in absehbarer Zeit und 
möglicherweise auf indirektem Wege 
über internationale Helfershelfer wie- 
der bemerkbar macht,“ 


Zusammenarbeit mit 
fünfzig Regierungen 


Das Seminar wurde eingeleitet 
durch eine Rede von Außenminister 
George Shultz und ließ nach insge- 
samt sechsstündigen Reden und Dis- 
kussionen diese Schlüsse zu: 1. Die 
USA sind mehr denn je entschlossen, 
eine internationale Führungsrolle im 
Kampf gegen den Terrorismus zu 
spielen. 2. Sie rechnen fest auf inter- 
nationale Unterstützung, denn - so 
Außenminister Shultz — „der Kampf 
gegen den Terrorismus ist kein ame- 
rikanisches und kein israelisches Pro- 
blem, es betrifft uns alle.“ 3. Die USA 
sind entschlossen, wenn diese Unter- 
stützung fehlt, notfalls wie im Falle 
Libyen wieder allein zu handeln, ob- 
wohl dies, wie Oakley betonte „nicht 
unsere bevorzugte Alternative ist“, 

Oakley erinnerte daran, daß Präsi- 
dent Reagan im Januar dieses Jahres 
Briefe an insgesamt 35 Staatsmänner 
in aller Welt mit der Bitte um Sanktio- 
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nen gegen Libyen gesandt hatte. Au- 
Berdem habe der stellvertretende Au- 
Benminister Whitehead wenig später 
bei seiner Reise durch europäische 
Länder unmißverständlich angekün- 
digt, welche Aktionen die USA pla- 
nen, wenn sie keine Unterstützung 
für ihre Sanktionspolitik fänden. Es 
habe deshalb nach dem Bombenan- 
pit vom 15. April keinen Grund zur 
raschung für die Europäer gege- 
ben. „Es hat uns vielmehr überrascht, 
daß die Europäer im Januar dieses 
Jahres nicht verstanden zu haben 
schienen, was wir wollten.“ Er beton- 
te, es sei ursprünglich nicht die Ab- 
sicht gewesen, Gewalt anzuwenden. 
Das Schwergewicht habe immer auf 
friedlichen Maßnahmen gelegen. 

Zugleich äußerte sich Oakley je- 
doch zufrieden über die wachsende 
Kooperation der Europäer. „Wir ar- 
beiten in. der Terrorismusbekämp- 
fung heute mit 50 Regierungen eng 
zusammen. Außerdem haben wir die 
Beschaffung von Geheiminformatio- 
nen über Terrororganisationen erheb- 
lich verbessert.“ 

Diese Zuversicht spiegelte auch die 
Rede von Außenminister Shultz wi- 
der. „Wir und andere Regierungen“, 
sagte er, „besitzen heute eine Strate- 
gie, die den Krieg gegen den Terroris- 
mus gewinnen kann.“ Die amerikani- 
sche Strategie charakterisierte er mit 
diesen Grundprinzipien. 1. „Wir müs- 
sen sicherstellen, daß die Bürger die 
Wichtigkeit dieses Problems erken- 
nen.“ 2. „Wir müssen umfangreiche 
Geheiminformationen beschaffen. 
Mit Hilfe dieser Geheiminformatio- 
nen haben wir bespielsweise im letz- 
ten Jahr über 200 geplante Terrorakte 
verhindern können. Die Terroristen 
müssen begreifen, daß wir mehr über 
sie wissen als sie denken.“ 3. „Wir 
müssen vernünftige Sicherheitsmaß- 
nahmen zum eigenen Schutz ergrei- 
fen“ und 4. „Wir müssen notfalls zu 
aktiven Aktionen bereit sein. In die- 
ser Hinsicht sprechen beispielsweise 
unsere Aktionen lauter als Worte.“ 

Shultz wandte sich mit spürbarer 
Verärgerung gegen die Verherrli- 
chung mancher Terroristen als Frei- 
heitskämpfer und sagte mit Hinweis 
auf die Hijacker des Passagierschiffes 
„Achille Lauro“: „Diese Männer taten 
nichts für die Sache der Freiheit. Sie 
versuchten, mit dieser Aktion ihre 
verhafteten Kameraden freizubekom- 
men, von denen einer überführt wor- 
den war, daß er ein vierjähriges Mäd- 
chen umgebracht hat. Was für eine 
Art von Freiheitskampf ist das?“ 

Ein zentrales Thema des Seminars 
war die Rolle der Medien im Umgang 


mit Terroristen. Shultz warnte die 
Journalisten mit großem Nachdruck 
davor, absichtlich oder unbefangen 
das Spiel der Terroristen mitzuspie- 
len. „Ich weiß, daß dies wichtige Sto- 
ries für die Presse sind“, sagte Shultz 
und trat für eine ausführliche und 
präzise Berichterstattung über Ter- 
roraktionen ein. „Wir müssen jedoch 
sorgfältig darauf achten, nichts zu be- 
richten, was die Gegenaktionen einer 
Regierung gefährden kann.“ > 


Europa bleibt bevorzugtes 
Operationsgebiet 


Besonders kritisch äußerte er sich 
über jene Journalisten, die alles Mög- 
liche unternähmen, Interviews mit 
Terroristen zu bekommen. Es war ein 
deutlicher Tadel an die Adresse der 
amerikanischen Fernsehgesellschaft 
NBC, die vor einigen Wochen ein In- 
terview mit dem Terroristen Abul Ab- 
bas ausgestrahlt hat, Drahtzieher des 
Angriffs auf die „Achille Lauro“. 

Lawrence Grossman, der Nach- 
richtenchef der NBC, der diese Sen- 
dung zu verantworten hat, war einer 
der Teilnehmer des Seminars und 
wies die Angriffe von Shultz zurück. 
Er argumentierte mit der These: Je 
häufiger diese Terroristen auf dem 
Bildschirm erscheinen, um so un- 
glaubwürdiger werden sie und um so 
mehr verlieren sie die Unterstützung 
in der Öffentlichkeit. Im übrigen hät- 
ten Meinungsumfragen bestätigt, daß 
die überwiegende Mehrheit der Zu- 


Teil unserer Umwelt wie das Auto 
und das Flugzeug. Man kann das eine 
so wenig stillegen wie das andere.“ 
Grossman plädierte jedoch für eine 
„zurückhaltende und intelligente“ 
Berichterstattung über Terrorakte. 
Hauptergebnis des Seminars: Es ist 
kein schnelles Ende des Terrorismus 
zu erwarten und es gibt keine Patent- 
und Einheitslösungen, ihn zu über- 
winden. In manchen Fällen sind Än- 
derungen im politischen Umfeld des 
Terrorismus, wie etwa in Nordirland, 
eine wichtige Voraussetzung zur Lö- 


der nahöstlichen Terroristen, darin 
stimmten alle Experten überein, wer- 
de weiterhin Europa bleiben. 
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HEERE 


Am 10. Februar 1986 hat eine bewaffnete Zelle unserer Organisation Lando 
Conti, Manager von SMA und enger Mitarbeiter des 'Kriegsministers, dem zio- 
nistischen Schwein Spadolini, hingerichtet. 

Lando Conti war Teil des politischen Unternehmertums, einem Pfeiler der 
imperialistischen Bourgeoisie in ihren Konjunkturprojekten. Ein politischer 
Stand, der die ökonomischen Interessen des Kriegssektors direkt den allge- 
meinen Entscheidungen des westlichen Imperialismus zuordnet. In der Tat war 
er ein unermüdlicher Animator der politischen Kräfte für eine direktere 
Teilnahme Italiens, auch im militärischen Sinn, am atlantischen Bündnis. 
Wir fanden ihn jeder Zeit an der Seite des Kriegsministers, bereit die ame- 
rikanischen Interessen zu fördern und diese offen zu unterstützen. Die SMA 
(Luft- und Marinesignalanlagen), eine kleine und geschäftige Firma, entwik- 
kelt die wichtigsten Waffensysteme ( 2.8, Radar ) und vorallem nimmt sie 
durch die "Italienische Gesellschaft für strategische Technologie" 
am US-Star Wars-Programm teil. Sie ist Teil des "Clubs Melara", ein 
Zyrkel, der die besten der italienischen Waffenproduzenten umschliesst; sie 
kontrolliert verschiedene Firmen dieses Sektors mit Verbindungen auch im 
Ausland; ihre Produktion reicht von Radarsystemen bis hin zu elektronischen 
Anlagen für Raketen. Dies sind qualitative Produktionen, die in einem sich 
immer verbreitenderen Markt das Interesse der FIAT für eine umfassendere 
Aktienteilnahme geweckt hat, Die produktive Ausdehnung und der Weltmarkt 

der SMA wurden durch ihre Exporte in alle Teile der Welt ermöglicht und hat 
dabei die israelischen Zionisten, die NATO-Putschisten der Türkei, das ras- 
sistische Regime in Südafrika, das philippinische Regime des Diktators Mar- 
cos und andere südamerikanische Regimes, um nur einige zu nennen, nicht ver- 
gessen., Die Rolle von Lando Conti im Aufsichtsrat der SMA, als Mitglied der 
PRI als auch im lokal-politischen Machtsprektrum, ist wichtig um die Verbin- 
dungen der politisch-ökonomisch-militärischen Interessen, heute vom Kriegs- 
sektor bestimmt, bis in alle Einzelheiten zu verstehen, 

Blättert man in irgendeinem Buch über Kriegsprobleme, so findet man dort das 
Prinzip, wonach die massivste Verteidigung direkt proportional an die Offen- 
sivkapazität gebunden ist, Die sogenannte "Initiative zur strategischen Ver- 
teidigung" (SDI) bestimmt einen Aufrüstungswettlauf, ein Wettlauf, der nicht 
nur den Weltraum betrifft, sondern durch hohe Investitionen auch die techno- 
logisch-offensive Anpassung der konventionellen Waffensysteme, basierend auf 
der Hauptidee des "stellaren Schutzschildes", bestehend um die Bedingungen 
zu verwirklichen, die den Gebrauch der nuklearen Arsenale (ein akzeptables 
Risiko eingehend) ermöglichen, Es wäre jedoch engstirnig das SDI nur als mi- 
litärisches Instrument zu begreifen, als wäre man blind seinen ökonomischen 
Begründungen gegenüber, Begründungen, die auf der direkten Teilnahme breiter 
Sektoren der Industrie beruhen, die eine enge Verbindung zwischen dem Poli- 
tiker, dem Militär, dem Industriellen und dem akademischen Wissenschaftler 
entwickeln. Das SDI ist das Pilotprojekt, das die imperialistische Bourgeoi- 
sie gegenüber ihren eigenen Notwendigkeiten übernehmen will um eine neue in- 
ternationale Arbeitsteilung mit dem Bruch der aktuellen Beziehungen der in- 
ter-imperialistischen Kräfte zu bestimmen, eine unentbehrliche Bedingung für 
eine adäquate Bewertung des angelegten Kapitals, 26 Mrd. Dollar nur für die 
Forschung investiert, eine Summe von 1500-2000 Mrd. Dollar an Ausgaben für 
seine Verwirklichung bedeuten ein vervielfachtes Buisness, das den Kapita- 
listen "die gebratenen Tauben in den Mund fliegen" lässt, schlecht verdeckt 
mit der heuchlerischen politischen Unschlüssigkeit einiger europäischer Re- 
gierungen, 

Die Vorstellung des europäischen Projekts EUREKA, auch wenn es nicht die 
Kraft hat mit dem US-Programm zu konkurieren, bestärkt die europäischen Po- 
sitionen im amerikanischen Kapitalfluss in Vielfalt und Qualität um in der 
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Zwischenzeit die Wahl einer kriegerischen Option, die an den Wagen von SDI 
anspannt, hinter der Demagogie eines "autonomen Europa" zu verstecken, Diese 
Kapitalmasse, von hoher Technologie, ist der besondere Bissen für den uner- 
schöpflichen Profit-Hunger nicht nur der Kriegsindustrie, Für das multina- 
tionale Kapital der USA representiert die Anregung und die Entwicklung die- 
ses Programms die Wiederherstellung und die Verstärkung der eigenen Vorher- 
schaft in der Welt, um die Neudefinition der internationalen Arbeitsteilung 
unter der eigenen Kontrolle zu halten. Auf der einen Seite die Befestigung 
der hierarchischen Beziehungen innerhalb der westlichen imperialistischen 
Kette; zum anderen der Plan den UDSSR einen für sie blutaussaugenden Rüst- 
ungswettlauf, immer ausgetüftelter, aufzudrücken, um das Ziel ihrer Ver- 
kleinerung auch in Abwesenheit eines wirklichen direkten Krieges zu verfol- 
gen, um sie so ig eine politische Unterordnung zu zwingen. Ein Bemühen,den 
Krieg ohne einen Schuss, der durch die obligatorischen militärischen Gegen- 
massnahmen, die im Osten vorbereitet werden, ohne Erfolg wäre, zu gewinnen, 
Dass, was wir im Moment durchleben, ist die allgemeine historische Krise 
der kapitalistischen Produktionsweise, die ihren Ursprung in ihren eigenen 
inneren Widersprüchen hat, Diese ist von einer absoluten Überproduktion des 
Kapitals bestimmt, keine Anhäufung von Reichtum, sondern eine übermässige 
Produktion von Arbeitsmitteln (und deren Vorhandensein) im Hinblick auf ih- 
re Verwendung zur Ausbeutung der Klasse auf Grundlage des Profites, die die 
Bewertung des Produktivgrundes, der Akkumulation und der verbreiteteren 
Wiederproduktion ermöglicht. Die multinationale Struktur ist Bedingung für 
den modernen monopolitisch/ multiproduktiven Kapitalismus, um die noch mög- 
liche Profitspanne zu zerreissen, Nur sie ist in der Lage die andauernden 
Verwendungen, die auf dem Gebiet der produktiven Umstrukturierung nötig 
sind, mit einer immensen technologisch/ finanziellen Kapazität zu begegnen. 
Das Kapital, anders strukturiert, fährt fort zu existieren, aber im inneren 
einer klaren Abhängigkeit, bestimmt, umschlossen zu seine 

Die Konkurenz zwischen den Kapitalen entwickelt sich in einer transnationa- 
len Dimension und sieht die ökonomischen Strukuren jedes einzelnen Landes 
tief verknüpft mit allen Kapitalständen, die den Hauptpol in anderen Län- 
dern der Region haben, Die Substanz der spezifischen Widersprüche ist nicht 
umgestürzt, sie zeigt sich heute nur in einer neuen Form. Dies alles ver- 
trägt eine komplexe Einbeziehung und hierarchische Zwischenabhängigkeit, 
die natürliche Konsequenzen auf die Politik jedes einzelnen Staates haben, 
welcher nicht ein ausländisches Instrument ist, der für ein Kapital ope- 
riert, das jeden nationalen Charakter annuliert, Sondern jede Executive 
übernimmt eine delikate Funktion zur politischen Artikulation, die sich 
besser an die Bedürfnisse des Kapitals anführt, (die Charakteristika der 
besonderen aktuellen Entwicklung der Sozialökonomie anwesend haltend) mit 
Rücksicht auf allgemeine oder besondere Anweisungen, die in immer festle- 
genderen Art und Weise auf internationale Ebene führen und an deren Ausar- 
beitung jede einzelne Regierung, sowie jedes Kapital, in Relation zur eige- 
nen komplexen Kraft teilnimmt, IWF, Executivkomitee der EG, SME, Europä- 
ische Investmentbank, unternehmen eine Aktivität mit starker Ausrichtung, 
welche zu schweren Rückfällen vor allem in ärmeren Ländern führt, Der IWF 
ist das preveligierte Instrument mit dem die USA ihre Vorherschaft in der 
Welt ausüben, in dem sie die Finanzierungsausgaben auf Grundlage einer An- 
nahme einer bestimmten Politik regeln, entweder antiinflativ oder aber in 
Fortführung der kompletten Abhängigkeit der Länder des grössten Teils der 
Welt, um so direkt die Widersprüche, die sich in zerreisserischen Art zei- 
gen, zu kontrollieren, So entsteht im Fall der enorm hohen Verschuldung, 
die durch die abhängigen Länder angehäuft wurde, eine authentische Mine für 
die ganze kapitalistische Welt, die, zwischen den grössten Verantwortlichen 
ihrer gefährlichen Präsenz, die gleichen "Feuerwerker" sieht, Im spezifi- 
schen Europa stabilisieren die Organismen der EG von den Grenzen der Währ- 
ungsschwankungen bis hin zu den Produktionsquoten in verschiedenen Produk- 
tivsektoren, So weit es die italienische Situation betrifft, führten diese 
Entscheidungen z.B. in der Stahlindustrie zur Stillegung von wichtigen An- 
lagen, genau wie der Landwirtschaft Grenzen gesetzt wurden, Natürlich pro- 
vozieren diese Massnahmen Reaktionen und Zwischenfälle, wie die leidige Ge- 
schichte dieser Organismen zeigt, (niemand ist geneigt mit undifferenzier- 
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baren Verringerungen dieser Art zu handeln), jedoch ist eine substanzielle 
Angleichung an diese im Bewusstsein des generellen Bildes der Krise, 

der eigenen Grenze der Stärke, in der Abwesenheit von praktizierbaren Al- 
ternativen feststellbar, 4 

Dies ist keine friedliche Verbrüderung zwischen Kapital und Staat, aber 
auch nicht eine Ebene, die sich in dem schon gesehenen politisch/ökononi- 
schen Bild reproduziert, um die Unterschiede zwischen Quantität und Quali- 


tät und in dem Punkt, in dem sich die eine in die andere verwandeln kann, 
aufzulesen, 


Von dieser Situation aus können wir die reellen Grundlagen finden, die zu 
der Politik der imperialistischen Staaten führt, entweder an den Lebensbe- 
dingungen des Proletariats (fortlaufend vòn den einzelnen Regierungen ange- 
griffen) oder an der immer grösser werdenden Konfliktsituation der beiden 
Blöcke, In diesem vulkanischen Schmelztigel befindet sich die Grundlage für 
eine immer markiertere Tendenz zum Krieg, Die Geschichte zeigt uns, dass 
andere schwere Krisen, die die kapitalistische Produktionsweise erschütter- 
ten, durch die Auslösung innerimperialistischer Kriege überwunden wurden, 
welche durch immense Zerstörungen von Produktionsmitteln, von Arbeitskraft, 
von Gütern, die expansive Wiederaufnahme des ökonomischen Kreislaufs und 
eine unterschiedliche Aufteilung der Abhängigkeitsgebiete in der Welt zum 
Ziel haben, In der Notwendigkeit der Ausdehnung der sich am meisten entwik- 
kelten Kapitalen, werden die Angriffe der US-Administration gegen das Ab- 
kommen von Jalta eingegliedert, weil es die heute nicht mehr akzeptierte 
Sanktion des Gleichgewichtes zwischen den beiden Blöcken representiert, Be~ 
nennen wir die USA und ihre europäischen Alliierten als prinzipielle Ver- 
antwortliche für die aktuelle Kriegstendenz, nicht im ideologischen Sinn 
einer positiven Bewertung des von den UDSSR dominierten Blockes, so denken 
wir, dass wir uns auch in diesem Fall vor einem kapitalisti- 
schen Land befinden, da das staatliche Eigentum an den Produktionsmitteln 
nicht automatisch "Sozialismus" bedeutet, Es handelt sich also um die Be- 
wertung der unterschiedlichen Entwicklung des Kapitals und der Widersprüche, 
die es begleiten, die konsequenterweise zu unterschiedlichen politisch/öko- 
nomischen Wahlen führen, weswegen wir sagen können, dass in dieser Phase, 
das Wettrüsten im allgemeinen, keine positive ökonomische Rolle spielt, da 
eine Notwendigkeit besteht, Kapital in Sektoren, in denen chronischer Man- 
gel herscht, und in der Aufrechterhaltung des eigenen Einflussbereiches zu 
investieren, So weit es das westliche Terrain betrifft, gibt es verschiede- 
ne Beispiele des Bezuges ökonomische Krise/Krieg, 

In Antwort auf die Krise von 1929 übernahm die Bourgeoisie die Xeyne 'sche 
Politik, welche den amerikanischen "New Deal" führt, bestehend in der mas- 
siven Einflussnahme des Staates als Erzeuger zusätzlicher Nachfragen durch 
opportune Manöver der Definition des Zinssatzes, die den Fiskus als Kon- 
trollinstrument über die gesamte Masse an Investitionen einsetzt, Aber in 
ihrer kurzen Zeitspanne, von ihrer Ausführung bis zu den Vorboten des II. 
Weltkrieges, zeigt diese antizikliche Antwort alle ihre Grenzen und Wider- 
sprüche auf: eine Bundesausgabe, die sich gleichzeitig mit einem Nettorück- 
fall des Bruttosozialprodukts und einer Versechsfachung der Arbeitslosigkeit 
verdoppelt. Der Ausweg aus der schweren Krise wurde hingegen mit der Auslö- 
sung des Konfliktes eingeleitet. Die militärischen Lieferungen an die alli- 
ierten Länder und die folgende direkte Intervention provozierten die Be- 
schleunigung der Produktion mit der Konsequenz, dass die Arbeitslosigkeit 
fast verschwand, In den gleichen Jahren suchte auch Deutschland seinen Aus- 
weg aus der Krise durch die politische Ebene des nazistischen Staates, er- 
dacht um den Bewertungsverfall des Kapitals mit Gewalt aufzuhalten. Dies ba- 
sierte auf der Entwicklung der durch den Staat finanzierten Kriegsproduk- 
tion, der Kontrolle des Aussenhandels, des Währungsmarktes, der Preise und 
natürlich der Löhne. Die Produktion stieg wieder auf dem Höhepunkt des Re- 
gimes, 1937 lag der Index der Kriegsproduktion um 37,2% höher als 1928, in 
der gleichen Zeit erhöhte sich die Konsumgüterindustrie um 4,5%. Im Zusam- 
menhang mit einer Verringerung der Löhne erhöhte sich der gesamte Profitbe- 
trag um über 100%, Eine Situation, die in dieser Zeit keine unkontrollierba- 
ren Effekte erzeugen konnte, aber in Wahrheit war diese Zeit dafür nicht 
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reif, da die Absicht bestand, diese Widersprüche zum Ausland hin abzuwälzen. 
Bei der Auslösung des Koreakrieges, in einer wirtschaftlichen Stillstands- 
phase, übernahmen die Kriegsausgaben noch einmal eine Führungsrolle mit der 
allgemeinen Wirkung neuer Investitionen, So auch während des Indochinakrie- 
ges, als 80% der Erhöhungen der Bundeserwerbungen auf militärische Ausgaben 
zurückgeführt wurden, die zu einer langandauernden Steigerung der US-Wirt- 
schaft führten, So verwirklichen sich noch einmal die Beziehungen zwischen 
"Welfare State" und "Warfare State", Zu diesen Fakten fügt man nun die fort- 
währende Anwesenheit des Waffenhandels zwischen den USA und Europa und zwi- 
schen denen und der "Dritten Welt" an, mit unterschiedlichen Graden, je 
nachdem, ob es sich um Länder mit der Möglichkeit der sofortigen Bezahlung 
(in Geld oder Rohstoffen) handelt oder nicht. In diesen Verkäufen werden 

die regiden politischen Kriterien in Bezug auf den Grad ihrer Vertraulich- 
keit und der strategischen Bedeutung jedes einzelnen Landes beachtet. Es ist 
unnötig zu erwähnen, dass der gesamte Betrag der Kriegstorte zu 3/4 vom 
westlichen Imperialismus gefressen wird, 3 

Schauen wir uns jetzt die speziellen Charakteristika der Kriegsproduktion 
an. Wir gelangen in den Bauch der Bestie, 

Wenn es immer falsch ist eine klare Trennungslinie zwischen Güterproduktion 
und politischen Kontext zu ziehen, ist diese noch unsinniger im Fall der Be- 
ziehungen zwischen Gütern und Waffen, denn diese umschliesst in sich das Ma- 
ximum an Politizität, Politiker par exellance ist hingegen der Käufer und 
zwar der Staat mit folgenden offenherzigen politischen Gebrauch, auf der ei- 
nen Seite nach innen gerichtet, auf der anderen nach aussen projekziert, 
Nach innen representiert sein Besitz eine Art Lebensversicherung, die beste 
Investition ermöglicht die Fortführung der eigenen Klassenherrschaft, so 
dass die Masse gezwungen ist, mit ihrer Arbeit die Instrumente zu schmieden, 
bestimmt zum Erhalt ihrer Unterdrückungsposition und den Käufer durch den 
steuerlichen Raub zu finanzieren, Nach aussen hin als Kraftinstrument zur 
Sicherung der schon vorhandenen eigenen Interessen und um den abgeneigten 
Block entgegentreten zu können, um für das multinationale Kapital, welches 
in den geopolitischen Gebieten, in denen es schon wirkt, überflüssig gewor- 
den ist, neue Räume zu erobern, Dieses, je nach Fall, mit imperialer oder 
subimperialer Logik. Der Fakt, dass der Auftraggeber ein Staat sei, repre= 
sentiert für die Kriegsindustrie ein extrem positiven Faktor, denn er garan- 
tiert die Stabilität der Nachfrage und die daraus folgende Stabilität von 
Preiserhöhungen, Die Anwesenheit eines andauetnden technologischen Angleich- 
ungswettlaufs, vereint mit der Möglichkeit von langfristigen Forschungsvor- 
haben, die durch diese Stablität garantiert werden, ermöglicht die Entwick- 
lung von unbeweglichen Kapital, welches grösser als der Rest der Produktion 
ist. Für all dies kann man sagen, dass dieser Sektor der appetitlichste für 
das Finanzkapital ist, da eine substantielle Abwesenheit des Risikos be- 
steht, In der Tat ist ein verschiedener Verlauf des Profits zwischen den 
Kriegs- und anderen Gütern, mit Vorteil für ersteres, feststellbar, 

Im Zentrum dieses kolossalen Geschäfts befindet sich der US-Imperialismus, 
welcher im Innern seit längerer Zeit mit der schon erwähnten Konsequenz 
wirkt, ein befestigter politisch/industriell/militärisch/wirtschaftlicher 
Komplex, der in der Lage ist, seine Bedingungen allen institutionellen Sek- 
toren aufzudrücken und seinen Einfluss in der ganzen westlichen Welt zu ver- 
breiten, welcher sich auch in einem Zwischenaustausch ausdrückt, der im Ver- 
hältnis von 10:1 zum Vorteil der USA abläuft. Dies als eine praktische Kon- 
sequenz des 2. Weltkrieges, die die noch wirkende generelle politische Ab- 
hängigkeit markiert, Im speziellen Kriegssektor hat sich die amerikanische 
Politik in klaren und einfachen Waffenlieferungen aufs europäische Schach- 
brett geäussert um mit anspruchsvollen, schnellen Drohungen gegen die UDSSR 
zu antworten und die sich danach in Anwesenheit von verschiedenen europä- 
ischen Kriegsindustrien entwickelt hat, um so für sich die Kapazität zur Er- 
forschung und Produktion von neuen Waffensystemen vorzubehalten, in dem sie 
auf der einen Seite mit Aufträgen und Lizenzen manövriert, durch Aktien- und 
Managementanteile direkt mitgetragen und auf der anderen ihre Aktivitäten im 
Produktionssektor auf einem technologisch mittleren Niveau zu halten ver- 
sucht. In diesem Panorama versteht man immer besser das Projekt der Anpas- 
sung der drei Waffensysteme, zuletzt das stellare, denn dieses stimmt, über 
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den klaren Problemen militärischer Technik hinaus, der Fortführung der US- 
Kontrolle über die Erforschung und Produktion des technologischen "Herzens" 
zu, was schliesslich zu erwünschenswerten bilateralen Abkommen mit jedem 
einzelnem Partner führt. Diese Politik konnte in Europa keine Widerstände 
finden, sie sind nur in einer speziellen Art in Frankreich artikuliert wor- 
den, soviel Italien hingegen betrifft, hat immer eine Abneigung gegen eine 
produktive Autonomie dominiert, entweder wegen einer totalen politischen 
Versklavung unter Befehlen aus Washington oder wegen einer bei einer solchen 
Hypothese, von ihr gesehenen Hinausdrängung auf Grund einer möglichen For- 
mierung einer anglo- französisch- deutschen Hegemonie, da diese besser ause 
gestattet wären, Charakteristischer Bestandteil italienischer Kriegsindus- 
trie ist die Spezialisierung auf Lieferungen in die "3, Welt", mit einer 
eindrucksvollen Steigerung des Geschäftsvolumens: man kommt in den letzten 
Jahren zu einem zehnmal höheren Wachstum in Bezug auf das Ende der 60ger 
Jahre, was zu zerstörerischen Wirkungen auf Lebens-(oder Todes-)bedingungen 
der Bevölkerung führt, deren Regierungen sich immer mehr bewaffnen um die 
Hehemonie in ihren eigenen Gebieten mit einer Logik des "Unterimperiums'" 
(Sottoimpero) zu erobern, Sie versuchen sich als angepasste Ordnungshüter 

zu qualifizieren, über den Weg der "Verproviantisierung" der kapitalisti- 
schen Länder, ihrer Lieferanten, Die historischen Probleme, die sich in den 
Ländern akkumuliert haben, sind die Konsequenz des alten und neuen Kolonia- 
lismus, der Raub der natürlichen Reichtümer, die wilde Ausbeutung der Hand- 
arbeit, die durch den Umbruch zur Monoklutur veranlassteten Unzulänglich- 
keit der Nahrung, die Verschuldung mit dem Ausland, die von der lokalen 
Bourgeoisie realisierte politische Abhängigkeit fügen sich so der Ausblu- 
tung durch den Kauf von Kriegsmaterial an, dass ein Drittel der importierten 
hohen Technologie repräsentiert. Und so werden riesige Reichtümer absorbiert 
die eine Hypothek für die Möglichkeit einer zukünftigen Entwicklung darstel- 
len, da auch weitere Ausgaben für die Instandhaltung folgen, eine operative 
Vertagung, die oft von Personal, das aus dem Lieferantenland stammt, ausge- 
führt wird, da eine Ungleichmässigkeit zwischen der in den Waffensystemen 
einverleibten hohen Technologie und der lokalen Unterentwicklung existiert. 


Im italienischen Pol ist die Rolle erklärbar, die die grösste Gruppe von 
Privatkapital, die FIAT, unternimmt, die eine sehr iebendige historische Er- 
innerung über die Wichtigkeit der Kriegsindustrie selbst hat. In der Tat be- 
fand sie sich am Vorabend des 1, Weltkrieges auf dem 30, Platz der Unterneh- 
men in Italien, am Ende finden wir sie auf dem dritten wieder, mit einem 
siebenmal höheren Kapitalwert und 40000 Abhängigen (vorher 4000) und einer 
nutzbaren Wertangabe, die 80% des investierten Kapitals gleichkam, Eine Map- 
pe über ihre Kriegspräsenz zu erstellen heisst das ganze Panorama dieses 
Sektors zu bedecken: vom stellaren bis zum aeronautischen, vom mechanischen 
über die Marine zur Elektronik, Das was interessant zu beurteilen ist, ist 
der immer grösser werdende Einsatz in letzter Zeit (vor allem in der SNIA, 
e..(in der ital, Vorlage fehlt eine Zeile) eine grosse Produzentin von 
Treibstoffen für Raketen), genau im Hinblick auf SDI. In der Tat macht Ag- 
nelli keinen Zweifel daran, sieht man dies im Hinblick auf mögliche Abkommen 
mit der amerikanischen Automobilindustrie, die als zentralen Fakt den Willen 
der FIAT darstellt, diese Beziehungen zu nutzen, um sich besser in die fol- 
genden amerikanischen Projekte des Pentagons einzubringen, Das Gebiet der 
italienischen Kriegsproduktion (sie ist in einer relativen Art italienisch, 
hält man sich die ausländische Komponente, vor allem die der USA, vor Augen, 
die nie weniger als ein Viertel des totalen Wertes repräsentiert) ist ge- 
teilt in die staatliche und die private Industrie und es ermöglicht hervor- 
zuheben, dass erstere in Sektoren überwiegt, die höhere Investitionsausgaben 
bekleiden, als der Staat für die Unterhaltung der strategischen Wichtigkeit 
gebraucht. In der Schiffsindustrie, die sich seit längerer Zeit in einer 
Krise befindet (sie gehört zu 3/4 der FIAT, die Flugzeugindustrie zu Ef Diera e 
(in der ital. Vorlage fehlt eine Zeile), muss man sich daran erinnern, dass 
genau der Anspruch für ihre Ausdehnung, die staatliche Intervention in der 
Stahlindustrie geschaffen hat, 

Im Inneren des staatlichen Sektors existiert eine Teilung zwischen IRI und 
EFIM, die oft zu Überlappungen und Zwischenfällen bei der Kontrolle der ver- 
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schiedenen Abteilungen führt, die sich in dieser politischen Verbindung als 
eines der Schlachtfelder zwischen DC und PSI charakterisieren. Es geht um 
die Führung eines Sektors, für das Verhältnis zwischen Kriegsindustrie und 
politischer Macht, das sich als neuralgischer Punkt für die Stärkung des ро- 
litisch-ökonomisch-militärischen Komplexes am Beispiel des amerikanischen 
darstellt. Im Inneren dieser Verbindung und der interimperialistischen 
Kriegsperspektiven, verfolgt die Produktion des Kriegssektors eine treibende 
Rolle die auch die Wirtschaft antreibt, Nicht aufs Geradewohl finden die ho- 
he Technologie, die Grundlagenforschung, die Anwendung flexibeler Systeme, 
die vorangeführte Rationalisierung und die Computer der 5. Generation im 
"militärischen" Sektor Ihr eigenes Expansionsfeld, Genau diese treibende 
Rolle des Kriegssektors provoziert solche Zusammenstösse der ökonomischen 
Politik der einzelnen Staaten, die sich direkt in die erhoffte Konkurrenz 
hineinziehen, im Augenblick zwischen den Stärksten Multinationalen um den 
Aufkauf dieses Marktes, Der Fall Westland ist beispielhaft wie die enormen 
Interessen sich um diesen Sektor bewegen, Westland, eng an das amerikanische 
Star-Wars- Programm angelehnt, hat innerhalb seines Heilungsprozesses die 
stärksten ökonomisch/finanziellen Konzentrationen angezogen (FIAT-Sikorsky 
auf der einen Seite, auf der anderen das "europäische Konsorzium"), ganz of- 
fen von den Staaten unterstützt, die mit diesen Lobbies die meisten Interes- 
sen haben, Der’scharfe Zusammenstoss, genau wegen dieser Verwicklung, kann 
Rückwirkungen haben wie im Fall der Ordnung und der politischen Gleichge- 
wichte zwischen den Sippschaften der imperialistischen Bourgeoisie., Die Ver- 
wirklichung des grössten staatlichen Einsatzes in den Rüstungsausgaben ist 
schon gesellschaftlich spürbar, Dies verwirklicht sich in der Tat durch die 
Ersetzung dieser an Stelle anderer Ausgaben, im Besonderen durch die Rück- 
nahme der in den proletarischen Kämpfen erreichten Errungenschaften. Die 
hervorgegangenen politischen Tatsachen sind die militärischen Programme die 
sich verbreitet haben, Sie können ihre grösste Entwicklung erreichen, wenn 
eine historische Niederlage der Klasse verwirklicht wird. Ein Ziel, das die 
Bourgeoisie bis ans Ende verfolgen will, auch weil in diesen letzten Jahren 
sich ein für siw günstiges Kräfteverhältnis verwirklicht hat, eine Ursache 
der generellen Offensive die sich vom ökonomischen zum politischen und mili- 
tärischen Gebiet entwickelt hat. Der Angriff auf die Lebensbedingungen der 
Klasse hat in den 80дег Jahren bei FIAT seinen Wendepunkt erreicht; der Er- 
folg, den die Bourgeoisie durch den Rausschmiss von tausenden von Arbeitern 
und der Köpfung der Avantgarde errungen hat, markiert den freien Weg zur 
produktiven Umstrukturierung im ganzen Land, Auf dem Altar des Kapitals wer- 
den hunderttausende von Arbeitern geopfert, die das schon unbegrenzte Heer 
von Arbeitslosen und Cassaintegrati (Arbeitslose, die eine Unterstützung be- 
kommen), anwachsen liess, Dies alles in einem Bild der Neudefinition des ge- 
samten Arbeitsmarktes: mit der Wiederherstellung der geäusserten Nominati- 
ven, der Ausbeutung der Schwarz- und Zeitarbeit, mit der Perspektive von der 
einen zur anderen Arbeit zu springen, um sein Überleben zu sichern, mit ei- 
ner Situation der Superausbeutung für die im Betrieb verbliebenen "Glück- 
lichen", in einem Klima, wo einfaches Kranksein als Widersetzlichkeit ausge- 
legt wird, Klar, dass der Herr Romiti (zweiter Chef der FIAT und gewichtig- 
stes Mitglied im Arbeitgeberverband) mit Freude anmerken konnte, dass in den 
Fabriken das "heilige psychologische Element der Angst" eingeführt wurde, 
Eine allgemeine Situation, die die Executive als Protagonisten der zwei tri- 
angolaren Verhandlungsrunden zwischen Arbeitgeberverbanden und Gewerkschaft 
über die Spuren eines neokorporativen Modells sieht, auf das unsere Organi- 
sation mit den Angriffen auf Giugni und Tarantelli geantwortet hat, auf 
höchster Ebene Verantwortliche für die Verwirklichung des Sozialpaktver- 
suches, Es ist der ganze institutionelle Bereich der von dem, was sich 
"grosse institutionelle Reform" nennt, investiert wird; ein Schlachtpferd, 
vor allem der craxianischen PSI, die genau auf diesem programmatischen Ge- 
biet, die Exekutivführung, erobert hat, 

Genau durch das Vorantragen der Restrukturierung, durch die Verwicklungen 
und die Verwandlungen des Gesamtcharakters, die sie begleiteten, modifizie- 
ren sich alle Aspekte der politischen und institutionellen Vermittlung zwi- 
schen den einzelnen staatlichen Instanzen in ihrem Bezug zur Klasse, Auf der 
allgemeinen Ebene des Zusammenstosses Klasse-Staat, das eigentliche Wesen 
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der präventiven Konterrevolution, findet sich ihre Angleichung an die Ebene 
der sich hergestellten Gewaltbeziehungen, In einem komplexen Vermittlungsum- 
feld dosieren Reformismus und Vernichtung in dem durch alle demokratischen 
Institutionen der Versuch unternommen wird, die antagonistischsten Vorstösse 
des Klassenkampfes zu vereinnahmen und festzuhalten: die klar hinausgedräng- 
te Studentenbewegung hat die Funktion des andauernden Eingreifens aufge- 
zeigt, wo der statutenmässige demagogische Reformismus eng mit der polizei- 
(lichen Repression einherging um sie in eine reaktionäre Massenbewegung, im 
redlichen Sinn, zu verwandeln im Vergleich zu der antiproletarischen Politik 
des Staates. Am Ausgang dieser ersten Phase der Ausweitung der Neudefinition 
‚im reaktionären Sinn, der Entwicklung der Sozialökonomie ist die Niederlage 
nicht fremd, die die kämpfende kommunistische Avantgarde erlitten hat, die 
durch die Unmöglichkeit einer unerlässlichen politischen Führung der Klasse 
bestimmt ist.So wie wir ohne einen unnötig mystifizierten Schleier klar be- 
haupten, dass die Bourgeoisie bedeutene Siege davongetragen und die Klasse 
relativ trennende Gegenschläge erlitten hat, sind wir gleichfalls sicher, 
dass die Kampfzyklen, die die Abkommen vom 22.1.83 und 14,2.84 begleiteten, 
eine relevante politische Autonomie von den gewerkschaftlichen und refor- 
mistischen Mystifikationen und eine massierte Verständigung der politischen 
Substanz, die sich in solchen Abkommen wiederfinden, ausgedrückt haben, und 
so den eigenen Kampf gegen die Regierung richten und die ökonomischen For- 
derungen überbrücken, Solche Kämpfe hatten einen zyklischen Verlauf, die 
durch die bedeutesten Angriffe auf die Klasse eskalierten und dann in ein- 
zelnen Situationen der Kampfphasen in eine Lage scheinbarer Stockungen zu- 
rückflossen, So lebt die gewerkschaftliche Hegemonie wieder auf, die mehr 
auf das Fehlen einer alternativen politisch-ökonomischen Serie basiert, das 
die Klasse in einer Wartehaltung hält, als auf einige Konsensformen von 
Aufgaben, die nicht mal die einfachsten ökonomischen Bedürfnisse schützen, 
die bereit stehen in den Respekt der ganzen rigiden Vereinbarungen auf 

Grund der Umstrukturierung überführt zu werden und dies als direkte Ausar- 
beitung der selben (Vereinbarungen). Da die Jahre von Gleichheitskämpfen 

als "unmenschliche Senkung höherer Löhne", die zu beseitigen sind, umschrie- 
ben werden, entstehen so die Vertragsplattformen im Bereich der allgemeinen 
Reform der Lohnstruktur, die auf die zwischen den einzelnen Kategorien sehr 
verschiedenen Erhöhungen basieren, auf die Verringerung der automatischen 
Erhöhungen und auf denen, die an den "Verdienst" gekoppelt sind, Zu unter- 
streichen wäre der "unterirdische" Charakter, der die letzte Konsultations- 
runde eingenommen hat und so auch auf dem formalen Plan die reaktionäre Na- 
tur des neokorporativen Sozialpaktes materialisiert. Die Klasse, mit ihren 
Werten und ihren Errungenschaften, ist einer Serie konzentrischer Angriffe 
unterworfen. Auf ihrem politischen Kadaver spielen sich ihre Feinde die Mög- 
lichkeit zu im Innern der verbindlich günstigen Momente zu sein, die sich 
auf Weltebene zeigen; Momente, die natürlich nicht die entscheidende Poten- 
zialität haben in anbetracht des Antriebs des grossen Kapitals, dessen 
Schwierigkeiten, um in der italienischen Situation zu bleiben, ihren Ur- 
sprung in der Anstrengung haben, die es unternehmen muss um mit den vorge- 
schobensten Spitzen der Weltproduktion schritthalten zu können und dies in 
Anbetracht der Strukturmängel unseres Landes und wie es in der internationa- 
len Arbeitsteilung gestellt ist, immer in der Schwebe aktiver Teil des impe- 
rialistischen Zentrums zu sein und von den wichtigsten Entscheidungen, die 
in internationalen Sitzen des "Pools" der stärksten Länder getroffen werden, 
ausgeschlossen zu sein. Im Definitionsprojekt des politischen Gewichtes der 
Klasse, setzt sich durch die KPI eine tödliche Rolle fort, die (die KPI) 
sich durch die Suche nach einer Anstellung in Schlüsselpositionen der Re- 
gierung, im Bereich der bürgerlichen Gewalt, mitten in einer schweren poli- 
tischen Krise befindet, die durch die Suche nach den Warums dieses fehlenden 
Zutritts herbeigeführt wurde, Die sorgenvollen Vorschläge sind unterschied- 
lich, manchmal auch geistreich wie der der Änderung des Einwohnerregisters, 
aber alle vermeiden die Wahrheit über ihre Benennung: die KPI wird in der 
Opposition gehalten, denn von dort muss sie ihre Rolle der institutionellen 
Enthaltung der Klassenopposition abspielen um so ihre antiproletarische 
Funktion zu verwirklichen, die so sehr von der Bourgeoisie geschätzt wird. 
Eine verderbliche Funktion, die zum Schluss immer mehr auf Massenebene aus- 
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findig gemacht ist, wie die gleichen Daten in der Abnahme der Einschreibun- 
gen zeigen und zwar hauptsächlich in den metropolitanen Industriegegenden, 

wo sich vorallem der abstossende Vorgang ausdrückt, Auch in der Friedensbe- 
wegung versucht die KPI die gezähmteste Position auf Massenebene durchzufüh- 


kommunismus" nun an der Vorstellung des "Eurotodes" helfen? 


DEN REAKTIONAREN NEOKORPORATIVEN SOZIALPAKT ANGREIFEN ! 
DIE REVISIONISTISCHE MEUTE VERNICHTEN ! 


Die Kampfzyklen, die vom Proletariat entwickelt wurden, haben ihre Grenze 
veranschaulicht, die genau darin besteht eine Widerstandsbewegung zu sein; 
auf diesem Terrain bleibend können sie nur mehr oder weniger schnell auf 
Schläge treffen (mit Beständigkeit und immer stärkeren politischen Sprüngen) 
die ihnen von der Bourgeoisie und ihren politischen Vertretumgen entgegenge- 
setzt werden, Eine unterschiedliche Perspektive für diese Situation zu geben 
heisst, Problemen entgegenzutreten, die nicht vbn einer Massenbewegung, so 
reif sie auch sei, spontan gelöst werden können und die sich genau in ihren 
allgemeinen Aspekten Objektiven stellt, die auf den immer engeren Drahtver- 
hau aus ökonomischen Vereinbarungen stossen, die von Krisen und relativen 
Umstrukturierungen diktiert werden, Um nicht die Unvermeidbarkeit der Trans- 
formation des ökonomischen Kampfes - der klar fortfährt zu existieren - in 
politischen Kampf zu stützen, ist es ohne Zweifel, dass die verschiedenen 
Mobilisationen direkt mit der ökonomischen Politik zusammengestossen sind, 
die die Zentralität der Regierungsrolle belegt und so noch augenscheinlicher 
die Notwendigkeit einer politischen revolutionären Vertretung der allgemei- 
nen Interessen der Klasse wiedergibt, die sie im Zusammenstoss führt. Die 
historische Legitimität unserer Organisation besteht genau im Wissen auf 
diesen Anspruch zu antworten und aus diesem Blickwinkel erklärt sich ihre 
Reaktionsfähigkeit auf schwere Niederlagen, sei es durch unsere politischen 
Fehler oder durch gleichzeitige Schläge der Konterrevolution. Sie ist also 
nicht von einer allgemeinen "Unumstösslichkeit" oder einer einfachen Frage 
besserer materieller Vorbereitung im Hinblick auf nun schon gelöste Erfahr- 
ungen; sie ist lebender Bestandteil des allgemeinen Zusammenstosses zwischen 
den Klassen genau in dem Moment, in dem sie auf die Notwendigkeit antwortet 
eine strategische Perspektive auf dem Terrain des direkten Zusammenstosses 
mit dem Staat zu geben, Die Erfüllung dieser unerlässlichen Rolle ist das 
beste Mittel, um den Weg für die Offensive der Klasse freizumachen, In der 
Weigerung der Problemstellung für die, um den Konsens zu erlangen, die Kom- 
munisten mit kämpfenden Aktionen agieren müssten, um einfache Resultate auf 
dem Gebiet des ökonomischen Kampfes, in einer Logik des bewaffneten Arms 
oder als Instrument um die Massen zur Notwendigkeit der gewaltsamen Revolu- 
tion zu erziehen, zu garantieren, muss eine kommunistische Organisation, die 
darauf zielt Führungspartei des metropolitanen Proletariats zu werden, die 
eigene politisch-militärische Intervention zu entwickeln wissen in dem sie 
die Konjunkturpolitik angreift, die die Bourgeoisie auf den zentralen Kno- 
tenpunkten ins Feld führt und so den zentralen politischen Widerspruch aus- 
findig macht, 

Wenn man von konkret zu realisierenden Siegen spricht, darf man nicht die 
ratenweise Eroberung des Kommunismus verstehen, sondern die Fähigkeit, die 
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konsequenterwei- 
die für die kommen- 


deutete dies in Praxis umgesetzt zu haben, d.h. die Fähigkeit revolutionäre 
Taktik auszudrücken, Die Auswahl des Objektivs auf Grund des dominanten ро- 
litischen Gegensatzes -dem neokorporativen Sozialpakt-, im günstigsten Mo- 

ment in die Konjunktur zugeschlagen, die auf der einen Seite 


und Avantebene, 
der in klarer Art in Worten und Taten nachprüfbar ist, Dieses letzte Element 


ist ziemlich wichtig, aber seine unmittelbare Anwesenheit darf nicht als un- 
erlässliche Bedingung, die für die revolutionäre Initiative bindend wäre, 
angesehen werden, Denn die Aktivität einer OCC (kämpfenden kommunistischen 
Organisation) darf nicht streng an den Mittelwert des politischen Bewusst- 
seins, das sich in der Massenbewegung ausdrückt, gebunden sein! Wenn es so 
wäre, würde sich ihre Aktivität auf eine lächerliche kriegerische Verlänger- 
ung reduzieren und so das zentrale Element aus den Augen verlieren, das sich 
aus der historischen Notwendigkeit einer Partei ergibt, die das Proletariat 
im Kampf gegen den Staat führt, In dem sie die Interessen der Klasse ver- 
tritt, befindet sich die Partei 


» bindet sie ihr Handeln nicht 
Druck von M 


aufgezeigten Richt 
tionär 
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ten ist die angemessensten auf Grund der marxistisch-leninistischen Analyse 
anzunehmen, den Schatz von Erfahrungen der internationalen kommunistischen 
Bewegung benutzend. In anderen historischen Momenten war es richtig am bür- 
gerlichen Parlament teilzunehmen und nicht extremistisch zu sein, heute wäre 
eine ähnliche Operation ein konterrevolutionärer Akt; die Partei stattete 
sich mit Gewerkschaften und anderen legalen Massenstrukturen aus, heute wäre 
dies kriminell, denn es würde die Proletarier zum Massaker führen, die sich 
in unseren Problemstellungen erkennen, Die historischen Veränderungen der 
Art wie sich die Herrschaft der Bourgeoisie im Klassenzusammenstoss ausübt 
(der reifeste artikuliert sich in ihren institutionellen Formen in Dialektik 
mit den vorgenommenen Veränderungen der kapitalistischen Produktionsweise 
und in der allgemeineren Entwicklung der Sozialökonomie) haben uns seit dem 
Anfang unserer Aktivität zur Annahme der Strategie des bewaffneten Kampfes 
geführt, ohne dem Einverständnis eines Zusammenstosses zwischen Apparaten, 
der sich in linearer Art fortpflanzt und dabei die konkreten Bedingungen 

des Klassenzusammenstosses ignoriert, sondern in Dialektik mit ihm, im Be- 
wusstsein in einer im allgemeinen nicht revolutionären Bedingung zu operie- 
ren, das natürlich nicht die Dominanz des militärischen Aspektes sieht, aber 
um den integrativen Teil der Subjektiven Intervention der Kommunisten in der 


Bestimmtheit der objektiven materiellen Bedingungen dieses Zusammenstosses 
weiss, 


DIE DOMINANTEN PROJEKTE DER BOURGEOISIE IN DER KONJUNKTUR ANGREIFEN ss 
DIE KAMPFENDE KOMMUNISTISCHE PARTEI AUFBAUEN 1! 


Das Bild der aggressiven Aktivität des Imperialismus in den letzten Jahren 
aufzuzeichnen heisst alle Gebiete der Welt zu umarmen, Um sich auf die sig- 
nifikantesten Tatsachen zu beschränken, können wir die Aufstellung der Rake- 
ten "Pershing 2" und "Cruise" angeben, das schon in der Experimentierphase 
befindliche Projekt des Kriegs der Sterne und weiterhin die wirklichen und 
wahren grausamen militärischen Operationen: die Invasion in Grenada, erklä- 
rend ausgeführt, da seine Innen- und Aussenpolitik nicht angenehm war; die 
Libanonexpedition um die libanesischen und palestinensischen Patrioten zu 
unterdrücken; der Abschuss der Flugzeuge der lybischen Jamahiriya und die 
aktuelle terroristische Kampagne des Imperialismus- im Bild des berüchtigten 
Kampfes gegen den Terrorismus-; der kürzliche Uberfall im Mittelmeer und in 
Italien und besonders die Entführung des Kgyptischen Flugzeuges, und die da- 
rauf folgende Wetteiferung der zionistischen Sklaven mit dem lybischen Flug- 
zeug; die fortdauernde Unterstützung mit Menschen und Material der Söldner, 
die gegen das nicaraguanische Volk kämpfen, in einem Mittelamerika, das im- 
mer mehr als "Hinterhof" der Yanks bezeichnet wird, 

Alle Länder der imperialistischen Kette haben sich immer mehr einer aggessi- 
ven Politik verpflichtet, nicht nur in den Vergleichen mit der UDSSR, son- 
dern auch gegen die Völker 4ег ganzen Welt. Von der wieder bestätigten impe- 
rialistischen Rolle des "sozialistischen" Frankreich in Afrika, über die Re- 
pression des Kampfes der Unabhängigenbewegung in Neukaledonien, zum empören- 
den Spektakel der heuchlerischen ökonomisch-militärischen Massstäbe gegen 
Südafrika, das mit der Explosion der Revolte in den Schwarzenghettos seine 
Gendarmenrolle in diesem sehr wichtigen Gebiet überspannt sieht, wichtig we- 
gen seiner geographischen Position -Durchfahrt zwischen Atlantischem und In- 
dischem Ozean- und wegen des Reichtums an Rohstoffen, die eine strategische 
Wichtigkeit besitzen; es entwickelt eine subimperiale Rolle durch die ausge- 
übte Kontrolle auf Namibia, Lesotho, Botzwana, Swaziland, und durch die an- 
dauernden Aggressionen gegen die ex-kolonialen Länder: Angola, Mozambique, 
Zimbabwe, Im Orient hat Japan unter. amerikanischem Anreiz endgültig den Weg 
der Aufrüstung eingenommen, das dank seiner gehobenen ökonomischen Potenzia- 
lität in der Lage ist, dies mit forzierten Schritten zu verfolgen; seine 
Rolle ist die der Kontrolle über die Meere und einen gefährlichen Dorn in 
der Ostlichen Flanke der UDSSR zu repräsentieren. In der aufgezeigten Situa- 
tion ist die Rolle Italiens nicht irrelevant und auch nicht von sklavischer 
Ausführung. Seine Politik war die Avantgarde in Europa, sei es bei der In- 
stallation der Raketen oder beim Beitritt zum Star-Wars-Programm und befin- 
det sich jenseits der demagbgischen Vorsichten, die es jetzt manifestiert; 
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der Sponsor dieser (Programme) in der Welt, der Kriegsminister, das zionist- 
ische Schwein Spadolini, ist dazu gekommen, sie geradezu Argentinien vorzu= 
schlagen. ee ees 

Eine hervorgehobene Rolle wird von Italien im Mittelmeer und im Mittleren 
Osten gespielt, wo es eine komplexe politisch-diplomatische Initiative mit 
abwechselndem Vermögen entwickelt, von der Anwandlung eines Protektorats auf 
Malta, Über die Reisen Craxis ins Horn von Afrika „in die sonnenverwöhnten 
Länder- zu den previligierten Beziehungen mit Ägypten und anderen arabischen 
Staaten, den Verrätern der palestinensischen Sache, Ein mit ungeheuren mili- 
tärischen Lieferungen schmackhaft gemachtes Panorama (Mubarak stand als er 
von der Entführung der "Lauro" unterrichtet wurde einer Wurfdemonstration 
italienischer Kriegsraketen bei). Dies alles mit der Aufmerksamkeit den 
Schutz der ungeheuren ökonomischen Interessen zu vereinbaren, mit der Aner- 
kennung der unerlässlichen strategischen Rolle Israels. Ein nicht immer ein- 
faches Gleichgewicht wie der politische Zusammenstoss im Fall der "Achille 
Lauro", die Spannungen mit den USA und die folgende Einführung der Regier- 
ungskrise von Seiten des zionistischen Schweins zeigt, 

Alle Tatsachen dürfen nicht die Realität einer wirkenden Abstimmung mit dem 
Rest des westlichen Imperialismus über die grossen politisch-militärischen 
Wahlen in diesem Gebiet aus den Augen verlieren, wie die Libanonexpedition 
und der bewaffnete Schutz-mit in den Sinai geschickten Soldaten- des Camp 
David-Abkommens zeigen. In Anbetracht der materiellen Vision der Entwick- 
lungslinien, die in der Neudefinition der Aufgaben, die die Streitkräfte er- 
füllen müssen, verfolgt werden, haben diese Tatsachen Italien immer mehr als 
eine Schutzbastion im Mittelmeer qualifiziert. Das Kriegsministerium mit den 
Verwaltungen Spadolini-Lagorio hat in Quantität und Qualität bemerkenswerte 
Sprünge nach vorn ausgeführt, Wenn wir uns auf offizielle Daten beschränken, 
sieht man, dass seine Bilanz von 5.780 Мга, im Jahre 1980 auf 11.890 Мга. 
1983 wuchs, mit einer Steigerung von 105,7% mit einer -immer noch offiziel- 
len- Voraussicht für 1985 von 16.512 Mrd., gleich 20% mehr als im Vorjahr, 
Bemerkenswert an diesen doch gesäuberten offiziellen Daten ist, dass die mi- 
litärischen Ausgaben Italiens in höherem Masse gestiegen sind als dies von 
den Natogremien beschlossen worden ist, mit einer Progression, die die höch- 
ste ist zwischen den Ländern der Westeuropäischen Union. Noch interessanter 
sind die qualitativen Änderungen, die von den neuen Waffensystemen abgelei- 
tet wurden, aber auch durch eine bemerkenswerte interne Reorganisation für 
die Anpassung der zu erfüllenden neuen Aufgaben, Von der immer höheren An- 
zahl von Söldnern im Gegensatz zu den Militärdienstleistenden (in einem Bild, 
das den Bezug Soldat-Bewaffnung zum Vorteil für letztere modifiziert sieht) 
zu der verschiedenen Aufstellung der US- und Nato-basen mit einer fortschrei- 
tenden Verschiebung nach 504, Die alte Version, nach der von Italien mit 
seinen Basen die Verteidigungsaufgabe der Südflanke der Nato verlangt wurde, 
ist immer mehr verfehlt. Die Anschaffung des Flugzeugträgers Garibaldi mit 
Angriffsjägern an Bord gibt der Marine eine eigene Luftwaffe, die es ihr er- 
laubt auf dem militärischen Modell der Marines zu operieren; nicht nur die 
Existenz einer Eingreiftruppe (FOPI), sondern auch die Aufstellung einer 
schnelleh Eingreiftruppe (FIR), die beide aus den qualifiziertesten Angrei- 
fern der verschiedenen Waffengattungen zusammengesetzt sind, verdeutlichen 
die offensive Rolle, die die italienischen Streitkräfte noch in grosser Dis- 
tanz im Mittelmeer ausüber, mit einer südlichen Grenze der Alleanz, die sich 
für Spadolini immer weiter "vom Horn von Afrika bis zu den Azoren" und nach 
Lagorio "von Kap Horn (1) zur Golfregion" verschiebt, Die Aufstellung der 
Raketen auf Comiso ist ein klares Signal der aggressiven Funktion, die gegen 
die Länder Nordafrikas und des Mittleren Osten gerichtet ist und die durch 
die Militarisierung von 22,000 Hektar auf der gleichen Insel auf den Nebro- 
der Bergen bestätigt wurde, Dazu kommen der Flughafen von Sigonella, dessen 
Wichtigkeit kürzlich durch das amerikanische Interesse dort die "Delta Force" 
einzusetzen, unterstrichen wurde und die neuen militärischen Flughäfen auf 
Lampedusa und Pentelleria, die Aufstellung eines Geschwaders von MRCA Torna- 
dos (ein Jagdbomber, der erdacht wurde, um Atombomben ins Herz des feind- 
lichen Teritoriums zu tragen) auf Gioia del Colle, in Puglien, in der glei- 
chen Region, in Birgi, befindet sich die Bases der amerikanischen AWACS; 
während in Maddaloni (CE) die Bauarbeiten für das Nationale Luft- und Raum- 
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fahrtzentrum begonnen haben, ein Ereignis noch nicht kalkulierbarer strate- 
gischer Tragweite, 

Die Internationalisation der Produktion und des Kapitals bestimmt die Bedin- 
gungen eines Gleichnisses der Umstrukturierungspolitik, die jeder einzelne 
Staat der westlichen imperialistischen Kette in Bezug an die eigenen beson- 
deren Bedingungen anpasst und so die Politik der Preventiven Konterrevolu- 
tion auf ökonomisch-politisch-institutionelle Ebene gegen die Klasse entwik- 
kelt. Diese Politik, in Bezug auf den eingenommenen Grad der politisch-mili- 
tärisch-ökonomischen Integration, findet eine markante Abstimmung zwischen 
den Staaten im Vergleich zu der politisch-militärischen Aktivität der Guer- 
rilla; eine Abstimmung, die sowohl in den Unterschieden, als auch in der Ag- 
gresslonspolitik gegen die Völker nachgesucht wird, die um die eigene Eman- 
zipation kämpfen. Dies alles im allgemeinen Bild der Krise, die auf der ei- 
nen Seite diese Tendenzen verstärkt, und auf der anderen die internationalen 
Gleichgewichte trennt und sie so unsicher wie noch nie macht, Dieses Bild 
der Instabilität und der Polarisation auf unternationale Ebene beeinflusst 
direkt die nationalen Umfelde, ein Kennzeichen, das die Möglichkeit anwand- 
lerisch erscheinen lässt, einen wichtigen Ring der imperialistischen Kette 
loszumachen ohne die politisch-militärische Schwächung des westlichen Impe- 
rialismus, 

Die Entwicklung des revolutionären Prozesses in unserem Land, für die Errei- 
chung der ersten Etappe, bewegt sich in und gegen die Gleichgewichte dieser 
allgemeinen Bedingung und kann nicht, für sein Vorankommen, von der Schwäch- 
ung des westlichen Imperialismus in dieser Gegend absehen, Dieses letzte 
Element ist für alle revolutionären Kräfte gemein, die gegen diesen kämpfen, 
unabhängig von den strategischen Zielen, die diese verfolgen. Der westliche 
Imperialismus, die USA voran, ist der hauptsächliche und erklärte Feind des 
internationalen Proletariats und der progressiven Völker, die um ihre eigene 
Emanzipation kämpfen, Dies bestimmt objektiv eine weite und bunte Kampffront 
gegen den Imperialismus, sei es in der Form wie in den Objektiven, in derem 
Innern wir uns berichten nach den Prinzipien des proletarischen Internatio- 
nalismus, die in der militanten Solidarität und vorallem im Machen der Revo- 
lution im eigenen Land bestehen, Von diesem Tatsachenkom lex her findet der 
Vorschlag der Festigung der Antiimperialistischen Kam ffront in diesem Ge- 
biet Antrieb, das wir als zu erreichendes Objektiv in dieser internationalen 
Konjunktur einwerfen, Eine Front, die gegen den hauptsächlichen Feind ope- 
riert, dem westlichen Imperialismus, ohne sich jedoch mit dem abgeneigten 
Block aufzustellen. Um den Zweck dieses Objektiv zu realisieren, ist es uner- 
lässlich einen faktischen Vergleich mit allen revolutionären Kräften zu ver- 
tiefen, die den westlichen Imperialismus bekämpfen, über jede ideologische 
Sektiererei hinaus, aber in der Wahrung der Prinzipien, die jede revolutionä- 
re Kraft führen. Im Vergleich, durch den die Punkte der politischen Alleanz 
gegen den gemeinsamen Feind ausfindiggemacht werden und so die nötigen Коор- 
erationsebenen im Respekt der Besonderheit und der Unterschiede, die diese 
Kräfte charakterisieren, In dieser Dialektik ist es möglich die Überwindung 
des Gegensatzes in Form und Inhalt zu suchen, .der manchmal den Angriff auf 
den Imperialismus charakterisiert, 


Die Roten Brigaden für die KKP stellen den Antiimperialismus als ergänzenden 
Teil des Klassenkrieges von langer Dauer für die Eroberung der politischen 
Macht auf, wie die Verhaftung des Generals Dozier, die Exekution des Verant- 
wortlichen der "Multinationalen Friedenstruppe" im Sinai, Garant des Camp 
David-Abkommens, Leamon Hunt und die Exekution des Vorsitzenden der SMA, Lan- 
do Conti, zeigen. Die Roten Brigaden für die KKP arbeiten an der dialekti- 
schen Einheit zwischen "Angriff auf das Herz des Staates" und Antiimperialis- 
tische Kampffront, 

In unserem geopolitischem Raum Europa-Mittelmeerbecken-Mittlerer Osten, sind 
die Gegensätze des westlichen Imperialismus akuter wiedergegeben, sei es 
durch die Kämpfe des europäischen Proletariats gegen die Umstrukturierungspo- 
litik und die wachsende Aufrüstung, oder durch die politisch-militärischen 
Initiativen der Guerrilla in Europa und durch die Befreiungs- und Emanzipa- 
tionskämpfe der abhängigen Länder, Dies erzeugt auf der einen Seite die rela- 
tive Schwäche des Imperialismus, auf der anderen die objektive Tendenz an ei- 
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ner Konvergenz zwischen den Interessen des europäischen Proletariats mit de- 
nen der progressiven Völker in der Gegend, Das Sichüberschneiden der ver- 
schiedenen Ebenen der Gegensätze formen einen gegensätzlichen Interessen- und 
unsicheren Gleichgewichtsüberbau, In der Tat konzentriert Europa, soweit es 
imperialistisches Zentrum ist, genau die Gegensätze der kapitalistischen Pro- 
duktionsweise; soweit es die hervorgequollenen Gleichgewichtsgrenzen des II, 
Weltkriegs markiert, konzentriert es die Gegensätze zwischen den beiden В1бк- 
ken; soweit es Kontaktpunkt zwischen den industrialisierten Ländern des West- 
ens und den abhängigen Ländern ist, ist es direkt mit den Konflikten zusam- 
mengestossen, die der westliche Imperialismus in diesen Regionen produziert 
-hauptsächlich durch die palestinensische Frage beschwert, dazu immer vom he- 
roischem Kampf dieses Volkes postiert, trotz der durch die Abkommen von Amman 
demonstrierten Liquidierung durch die bürgerliche Leitung der PLO-, 
Diese Gegenätze lassen den amerikanischen Imperialismus beständiger erschei- 
nen, mit der Absicht, in den Vergleichen mit den Alliierten -in erster Linie 
europäischen- einen immer markierteren Stoss zu der eigenen kriegerischen 
Linie zu behaupten; eine hinter dem familiären "Krieg gegen den Terrorismus" 
verschleierte Linie, deren Zweck hingegen, die Kontrolle im Gebiet zu halten 
und zu erweitern, ist. Seit dem Anfang der amerikanischen Intervention auf 
Sigonella kam es zu einer Folge von wahren und wirklichen Akten von Terroris- 
mus, bis hin zur Reifung der sogenannten "1уъізсһеп Krise", diese haben eine 
Beschleunigung der Krisenfakten erzeugt, um das Beziehungsbild im Mittelmeer 
| substanziell zu Ändern. Diese Änderungen passieren äuch durch die offene Be- 
anspruchung des Staatsterrorismus durch die USA und seinem treuen Wachtpos- 
ten, den zionistischen Schlächtern, als Interventionsmethode, die ihr Handeln 
ratifiziert, Diese Akte versuchen auch die Position der europäischen Alliier- 
ten, sei es im Bezug zu den USA oder zu den Ländern der Gegend, auf politi- 
scher und diplomatischer Ebene neu zu formieren, um sie in eine engere atlan- 
tische Treue zu führen, So weit es die italienische Position betrifft, hat 
sie ihren Aktivismus, sei es als Busen der Alleanz als auch in den Beziehun- 
gen.mit den Arabischen Ländern, bestätigt; in dieser Abwechslung hat das Duo 
Craxi-Gonzales nicht zuletzt den pathetischen Versuch unternommen ihre geo- 
graphisch-strategische Position mit ökonomischen Vorteilen zu tauschen. 
Diese Beschleunigungen stellen den revolutionären Kräften die Pflicht, die 
nötige und mögliche Alleanzpolitik zu suchen und den eigenen Beitrag also zur 
Stärkung der Antiimperialistischen Kampffront zu leisten, Es ist also kein 
Eigensinn unumstossbarer Kommunisten das Objektiv zu verfolgen, diese Ringe 
der imperialistischen Kette zu lösen, wo die Bedingungen es möglich erschei- 
nen lassen; genau wie es kein steriler Pragmatismus ist, eine Beziehung der 
Grössten Alleanz mit den revolutionären europäischen Kräften und allen revo- 
lutionären Kräften zu suchen. Diese. Objektive finden Kraft und mögliche Lö- 
sungen in den wachsenden Schwierigkeiten, die der Imperialismus im Lösungen 
-für seine tiefe Krise- geben, findet. Auf dieser programmatischen Adresse 
beabsichtigen wir an der Stärkung der Antiimperialistischen Kampffront zu 
arbeiten, und so in ihrem Innern auch das unumstossbare Objektiv der interna- 
tionalen Einheit der Kommunisten zu verfolgen. Auf der Grundlage der marxis- 
tisch-leninistischen Prinzipien ist die Pflicht der Kommunisten auf interna- 
tionaler Ebene die Alternative zu den beiden dominierenden Blöcken in der 
Welt konkret aufzubauen und auf den nötigen Einheits- und Alleanzebenen ohne 
Verzug im revolutionären Kampf gegen den Imperialismus zu arbeiten, Eine Ein- 
heit der Kommunisten, die natürlich nicht innerhalb des dogmatischen Purismus 
ewiger ML-Parteichen gesucht wird, die ohne Einfluss in den sozialen Dynami- 
ken sind, Die Einheit wird im Umkreis des Konkreten Handelns der revolutionä- 
ren marxistischen Kräfte gesucht, die politisch-militärische Praktik ausdrük- 
ken und damit die allgemeinen Interessen des Politariats in der Lebendigkeit 
des Zusammenstosses der Klassen des eigenen Landes re räsentieren, Einheit 
mit allen Konsequenten Kommunisten, die doch im Unterschied der konkreten Si- 
tuation, das strategische Ziel der Eroberung der politischen Macht und der 
Diktatur des Proletariats verfolgen, Der strategische Vorschla des des Bewa- 
ffneten Kampfes für den Kommunismus ans Proletariat des eigenen Landes ist 
die Grundlage für die poditische und organisatorische Vereinheitlichun mehr 
im allgemeinen, der Kommunisten, sie macht eine effektive internationalisti= 
sche Politik lebensfähiger, : 


Heute wie immer repräsentieren die revolutionären marxistischen Kräfte die 
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vorgeschobenste Spitze im Kampf gegen den Imperialismus; im realen Einbrin- 
gung von letzterem wird innerhalb der Front eine previligierte Beziehung mit 


ihnen gesucht, ohne jedoch die Rolle zu vermindern, die heute von den anderen 
revolutionären Kräften entwickelt wird, 


KRIEG DEM KRIEG ! KRIEG DER NATO ı 
DIE ANTIIMPERIALISTISCHE KAMPFFRONT SUBJEKTIV FESTIGEN ! 
INTERNATIONALE EINHEIT DER KOMMUNISTEN : Ы 


DEN IMPERIALISTISCHEN KRIEG IN KLASSENKRIEG FUR DIE EROBERUNG 


DER POLITISCHEN MACHT UND DIE DIKTATUR DES PROLETARIATS VER- 
WANDELN : 


Februar 1986 


für den Kommunismus 
Rote Brigaden 
für den Aufbau der KKP 


ag Gut zu wissen, dass es noch an- 
dere Auseinandersetzungen mit 
dem kämpfenden kommunisti- 
schen Widerstand gibt als die pla- 
kativ-papageienhafte im Genre 
der silbernen Lady Margarete von 
Trotta («Rosa Luxemburg») oder: 
des Zweiers Stefan Aust/Reinhard 
Hauff mit Steuermann Horst He- 
rold («Stammheim»). Es gibt eini- 
ges, was die 250-seitige «Interna- 
tionale Debatte» der italienischen 
GenossInnen der Roten Brigaden 
(BR) für den Wiederaufbau einer 
kämpfenden kommunistischen 
Partei aus den Jahren 1982-85 vom 
obgenannten Genre wohltuend 
abhebt: Hier wird eine Auseinan- 
dersetzung von innen her angegan- 
gen, von Kämpfenden selbst, die 
sich Zeit für eine Denkpause neh- 
men, darin auch Widersprüche zu- 
lassen, im kleinen Dekor (roter 
Pappdeckel, schwarze Heftspira- 
le) mit viel Inhalt daherkommen, 
und hinter der Publikation wird 
ein aktuelles Interesse spürbar, 
den kämpfenden Widerstand wei- 


EFIM -Ente Federativa Italiana Metalmeccanica 
FIR -Forza d'Intervento Rapido Й 

FOPI -Forza di Pronto Intervento 

IRI -Istituto Raffinerie Italiane 

OCC -Organisazione Comunista Combattente 
PCI -Partito Comunista Italiano 

PRI -Partito Republicano Italiano 

PSI -Partito Socialista Italiano 

SMA -Segnalamento Maritimo ed Aereo 

SNIA =Società Nazionale Italiana Armamenti 
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terzuführen und womöglich auf ei- 
ne neue Stufe zu bringen durch 
Verarbeitung einer inzwischen 
schon fünfzehnjährigen Geschich- 
te von Militanz in den Metropolen. 

Nun gibt es diese Geschichte bei 
uns so zwar nicht, trotzdem dürfte 
das Thema nicht gänzlich vom 
Tisch sein, denn es gab und gibt ja 
auch hier immer wieder GenossIn- 
nen, deren Utopien nicht in die 
parlamentarische Form zu kleiden 
waren und die bei anderer Form- 
gebung rasch an strategische und 
organisatorische Grenzen sties- 
sen, aus denen weder mit Tips der 
Ahnen und ` Guerilla-Handbü- 
chern aus dem Trikont noch mit 
dem anarchistischen Kochbuch 
auszubrechen war. Die Bedeutung 
der deutsch übersetzten BR-De- 
batte ist, diese Diskussionen bei 
uns überhaupt erst entstehen zu 
lassen und über den engsten Kreis 
der ohnehin Interessierten ver- 
bindlich zu machen. Die Doku- 
mentation stellt die Resolution Nr. 
19 und 20 (März 84 bzw. 85) zu- 


CITES -Consorzio Italiano per Technologie Strategiche 
DC -Democrazia Cristiana 


sammen, deren Hauptthema der 
Angriff gegen die «dominante 
Achse des neokooperativen Sozial- 
paktes» in der aktuellen italieni- 
schen Geschichte ist. Diese Achse 
— das liess sich auch aus den beglei- 
tenden BR-Aktionen dieser Zeit 
erraten — wird -vom «sozialisti- 
schen» Regierungschef Bettino 
Craxi und seiner Administration, 
von den drei grossen Gewerk- 
schaften (CGIL, UIL, CISL) und 
von der Dachorganisation der Un- 
ternehmer (Confindustria) gebil- 
det und ist durch ihre Fähigkeit zur 
Kontrolle der verschiedensten 
Sektoren nur schwer und sehr ge- 
zielt angreifbar. Zwischen diesen 
beiden Resolutionen gab es jedoch 
-und darüber ist hier nur wenig In- 
haltliches bekannt geworden - ei- 
ne Auseinandersetzung zwischen 
zwei Positionen innerhalb der BR, 
die schliesslich zur Abspaltung ei- 
ner Minderheitsposition von vor- 


‚wiegend älteren GenossInnen 


führte und von diesen schliesslich 
veröffentlicht wurde. 5 
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Ausgangpunkt dieser Debatte 
(daher der Titel der Dokumenta- 
tion) war die militärische Nieder- 
lage mit einer vorübergehenden 
Schwächung der BR durch die 
Massenverhaftungen .nach der 
Entführung des NATO-Generals 
Dozier durch die venczianische 
Kolonne im Dezember 1981. In 
derselben Zeit spalteten sich Teile 
der BR als «Partito Guerriglia» mit 
Schwergewicht auf dem «Fronte 
carceri» (Knastkampf) und «tota- 
lem sozialem Krieg» gegen den 
«Stato Imperialista delle Multina- 
tionali» (SIM) ab, wie auch die 
«Kolonne Walter Alasia» mit 
Schwergewicht auf dem Kampf in 
den Produktionsstätten («bewaff- 
neter Syndikalismus»). Die ver- 
bliebenen BR-GenossInnen be- 
schlossen im Jahre 1982 den strate- 
gischen Rückzug. In der Folge bil- 
deten sich zwei unvereinbare Posi- 
tionen heraus, die in der Doku- 
mentation als «/. Position» (Mehr- 
heit) und «2. Position» (Minder- 
heit) bezeichnet werden. 

Die beiden Positionen sind sich 
grundsätzlich darin einig, dass es 
nach wie vor darum geht, der do- 
minanten Achse Staat-Unterneh- 
mer- (mitverwaltende) Gewerk- 
schaftsspitzen eine bewaffnete re- 
volutionäre Partei (Partito comu- 
nista combattente) entgegenzuset- 
zen. Ihre Strategie und Taktik soll 
sich eng am Marxismus-Leninis- 
mus orientieren und ist folglich 
vom Ziel her bestimmt, angesichts 
der Zuspitzung der Krisen- und 
Kriegstendenzen sich an die Spitze 
der proletarischen Kämpfe zu stel- 
len, die langfristig jenen proletari- 
schen Internationalismus aufbau- 
en, den Marx (in der Theorie) und 
Lenin (in der Praxis) vorzeichnete, 
der aber sowohl in der Sowjetuni- 
on (laut BR spätestens ab 1956) 
und in China (nach 1976) zu 
schweren Rückschlägen geführt 
hat und diese beiden Staaten zu 
neuen imperialjstischen Mächten 
hat werden lassen. Beide Positio- 
nen sind sich einig, dass die objek- 
tiven und subjektiven Bedingun- 
gen für eine Revolution in den Me- 
tropolen zur Zeit nicht gegeben 
sind, stellen aber trotzdem die Fra- 
ge einer politischen Machterobe- 
rung des Proletariates ins Zentrum 
ihrer Analyse und (zukünftigen) 
Praxis. Schlecht zu sprechen sind 
beide auf die reformistischen Re- 
visionen des Marxismus-Leninis- 
mus in der Geschichte der Komin- 
tern, aber auch auf modernere Po- 
sitionen einer Vielschichtigkeit so- 
zialer und politischer Kämpfe im 
Stil der «Autonomia» oder auch 
des «Partito Guerriglia», die sie al- 
lesamt als «subjektivistisch» (nicht 
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von objektiven Klassenwidersprü- 
chen ausgehend), «eklektizistisch» 
(aus Versatzstücken der verschie- 
densten Theorien zusammenge- 
setzt) und «opportunistisch» (auf 
andere Bewegungen aufsitzend) 
ablehnen. 

Differenzen bestehen zwischen 
den beiden Positionen innerhalb 
der BR über die Einschätzung des 
bürgerlichen Staates. Während die 
1. Position von einem effizienten 
homogenen Staatsapparat mit ho- 
her Kontrollfähigkeit über die pro- 
letarischen Massen ausgeht, setzt 
die 2. Position auf die Widersprü- 
che innerhalb der Bourgeoisie und 
ihres Staatsapparates und den sich 
daraus ergebenden Spielraum für 
die Einwirkung auf das Proletariat 
durch eine revolutionäre Partei. 
Die 1. Position orientiert sich fol- 
gerichtig am Modell eines «lang- 
dauernden Volkskrieges» einer be- 
waffneten Avantgarde, die mit 
dem Staat die direkte Konfronta- 
tion sucht und so die objektiven 
Bedingungen eines Umschlages 
kontinuierlich vorantreibt. Die 2. 
Position setzt demgegenüber auf 
das Modell eines immer breiter 
werdenden Aufstandes («Insur- 
rektion»), in deren Richtung die 
Massen durch die Demonstration 
einer bewaffneten Aktionsfähig- 
keit der Avantgarde hin «erzogen» 
werden. Der bewaffnete Kampf 
hat in dieser Analyse die Funktion 
von Bewusstseinsarbeit, er ist 
mehr Methode zur Anleitung in 
Richtung Revolution als schon 
Revolution selbst. 

Es ist das Verdienst der 2. Posi- 
tion, die interne Debatte aus dem 
Jahre 1984 durch die Veröffentli- 
chung allen interessierten Genoss- 
Innen zugänglich gemacht zu ha- 
ben, womit sie wohl in erster Linie 
ihren Ausschluss transparent ma- 
chen wollte, gleichzeitig aber den 
Beginn einer breiter geführten 
Debatte auf der Linie «ihres» In- 
surrektionsmodells initiieren woll- 
te. Die VertreterInnen der 1. Posi- 
tion haben ihren Ex-GenossInnen 
diese Veröffentlichung übel ge- 
nommen, sie als «Mitglieder des 
Journalisten-Verbandes» und das 
Papier als «verlegerischen Knüller» 
bezeichnet, der ihre eigene Posi- 
tion runtermachen sollte. Die Ge- 
nossInnen, die die deutsche Über- 
setzung besorgt haben und mit 
viel nützlicher Vermittlungsarbeit 
mittels Anmerkungen, Erläute- 
rungen und einer ausführlichen 
BR-Chronologie 1969-1986 er- 
gänzt haben, waren da zu recht an- 
derer Meinung: Sie machen den 
verlegerischen Knüller hiermit ei- 
ner interessierten deutschsprachi- 
gen Öffentlichkeit ohne ausrei- 


FATAH R.C. 


chende Italienischkenntnisse zu- 


gänglich. 


Internationale Debatte 1982-1985, 
zu beziehen gegen Beilage von 
20.- bei der WoZ, Postfach, CH- 


8042 Zürich. 


TAZ 30-6 


Palästinenser gesteht 
El Al-Anschlag 


Jerusalem (afp) — Der israeli- 
sche Verteidigungsminister Ra- 
bin hat Syrien indirekt vorgewor- 
fen, für den Sprengstoffanschlag 
gegen die Fluggesellschaft El Al 
aufdem Madrider Flughafen ver- 
antwortlich zu sein. Im Zusam- 
menhang mit dem Anschlag hat 
ein am Freitag festgenommener 
Palästinenser nach Angaben der 
spanischen Polizei gestanden, ei- 
nem spanischen El Al-Passagier 
einen Koffer mit Sprengstoff 
übergeben zu haben. Der Spreng- 
satz sollte während des Fluges ex- 
plodieren. BeidervorzeitigenEx- 
plosion während der Gepäckkon- 
trolle waren 13 Menschen verletzt 
worden. Der festgenommene Pa- 
lästinenser ist offiziellen Anga- 
ben zufolge Mitglied der palästi- 
nensischen Splittergruppeumden 
mit Syrien verbündeten Abu 
Mussa. 


Urtell gegen Terroristen 
verärgert die USA 
502 14-7 ) 


tragen. Abdallah steht demnächst in Paris erneut 
vor Gericht: Wegen Beteiligung an der Ermor- 
dung des US-Militärattachés Charles Robert Ray 
im Januar 1982 und sowie des zweiten Sekretärs 
der israelischen Botschaft, Jacov Barsimantow, 
im April 1982. Die Ermittlungsbehörden konnten 
bisher keinen Schuldbeweis erbringen. 

Bei einem Freispruch im zweiten Prozeß könn- 
te Abdallah unter Anrechnung der fast zweijähri- 
gen Untersuchungshaft auf das Lyoner Urteil 
zum Jahresende freikommen. 


Brandanschlag gegen die 
Heidelberger Zement AG 


Heidelberg/Stuttgart. (dpa/Reuter). Die 
Serie von Anschlägen auf Gebäude und 
Strommasten, die vermutlich im Zusammen- 
hang mit dem Kampf gegen Kernenergie ste- 
hen, reißt nicht ab. Am frühen Montag mor- 
gen wurde in das Verwaltungsgebäude der 
Heidelberger Zement AG ein Molotow- 
Cocktail geworfen. Nach Angaben der Poli- 
zei brannte ein Büroraum mit EDV-Terminal 
teilweise aus. Menschen kamen nicht zu 
Schaden. Es entstand Sachschaden von fast 
100 000 DM. 

In einem am Tatort gefundenen Schreiben 
hat eine „Proletarische Aktionsgruppe” den 
Anschlag damit begründet, daß die Zement- 
fabrik am Bau der atomaren Wiederaufarbei- 
tungsanlage im bayerischen Wackersdorf be- 
teiligt sei. Passanten hätten nach der Tat vier 


Personen beobachtet, die teils zu Fuß, teils 
auf einem Mofa vom Tatort geflüchtet seien. 
Bei einem Anschlag auf die Überlandlei- 
tung Göttingen-Gleichen der Elektrizitäts- 
Aktiengesellschaft Mitteldeutschland (EAM) 
sägten bislang unbekannte Täter zwei 20 000 
Volt-Stahlgittermasten bei Götingen an. Ein 
bei mehreren Tageszeitungen und Agentu- 
ren eingegangener „Bekennerbrief“ war von 
einer bislang unbekannten „Gruppe gut und 
billig“ unterzeichnet. 39 
Eine Gruppe, die sich „Revolutionäre 
Heimwerker“ nennt, hat sich zum Anschlag 
auf einen Strommast der Rheinisch-Westfäli- 
schen Elektrizitätswerke (RWE) bei Frankfurt 
bekannt. Dabei war in der Nacht zum Freitag 
in der Nähe der Startbahn West des Frank- 
furter Flughafens der Mast einer 220 000 
EE angesägt und umgestürzt wor- 
ер. 


— ооо ок ши шиуиуи....йй.шшшшоооооо. 


ZEMENT angegriffen. 


ERKLÄRUNG 


Am 22. 6. 86 wurde das Verwaltungsgebäude der HEIDELBERGER 


Wir tragen damit den Kampf gegen die WAA in Wackersdorf dort- 


hin , wo die Betreiber, Unterstützer und Profiteure 


in Ruhe sitzen und planen. 


HEIDELBERGER ZEMENT ist maßgeblich an dem Projekt Wiederauf- 
bereitungsanlage, daß von Staat und Großkapital gegen den 
Willen der direkt Betroffen und gegen massive bundesweite 
und österreichische Proteste durchgesetzt werden soll, 
durch die Herstellung von Beton beteiligt. 


WAA steht für den Ausbau der atomaren Großtechnologie und damit 
ausschließlich für die Interessen der Großkonzerne, die allein 

von dieser teuren; menschenverachtenden Technologie profitieren, 
soll die Grundlagen schaffen für die industrielle 


und 


Herstellung waffenfähigen Plutoniums; damit also der BRD den 
schnellen Griff zur Atombombe ermöglichen. 


Mit direkten Angriffen auf alle an diesem Geschäft Beteiligten 


wollen wir diesen die Ruhe und Sicherheit nehmen, aus der sie 
heute noch planen und handeln können: 
Zerstören damit auch ihre Hoffnung, daß sich der Widerstand 


Wie richtig es ist die HEIDELBERGER ZEMENT anzugreifen 
zeigt nicht nur ihre Beteiligung an der НАА. 


vor dem Bauzaun austobt und totläuft. - 


In Leimen und Umgebung verseuchen sie seit Jahren die 
Umwelt mit giftigen Schwermetallen, allen voran Thallium. 


Alle Untersuchungen von staatlicher Seite verliefen bisher gut 


geschmiert im Sande. Es ist nur eine Frage der Zeit, wann 
die Bauern des Rhein-Neckar-Kreises mal wieder, wie 1979, 
ihr vergiftetes, thallium-verseuchtes Gemüse wegschmeißen 


können. 


Gleichfalls ist dieser Baden-Hürttembergische Musterbetrieb 


bekannt für seine miserablen Arbeitsbedingungen. 
Ihre Profitmaximierung heißt hier: Ausbeutung der - vorwiegend 
ausländischen - Arbeiter bis auf's Blut. 

Vor einigen Jahren verlor ein türkischer Arbeiter sein Leben, 
weil nicht einmal die einfachsten Sicherheitsbestimmungen 
eingehalten wurden. Überstunden, keine gewerkschaftliche 
Vertretung, Samstagsarbeit und 3-Schichtbetrieb sind der folge- 
richtige Alltag eines von Späth und Weißer hochgelobten Firma 
und runden das Bild ab. Е 

STÖREN WIR IHRE VERBRECHERISCHEN TÄTIGKEITEN! 


SOLIDARITÄT MIT DEM WIDERSTAND UND DEN KÄMPFENDEN 
GEGEN DIE GEPLANTE WAA IN WACKERSDORF! 


ZERSTÜREN WIR DEN AUSBEUTERN IHRE RUHE, INDEM WIR 
SIE ÜBERALL ATTACKIEREN! 


10. JAHRESTAG DES SCHÜLERAUFSTANDS IN SOWETO! 
SOLIDARITÄT MIT DEM SÜDAFRIKANISCHEN VOLK! 
FREIHEIT FÜR AZANIA! 


PROLETARISCHE AKTIONSGRUPPE 


alle tape sabotage! 


die katastrophe von tschernobyl war für die anti-atonkraft- 
bewegung weltweit mal wieder der große wecker.wir fragen uns, 
wieviel gaus und reaktorpannen noch nötig sind,bevor. wir die 
stillegung aller atomanlagen durchsetzen. 

neben wackersdorf und wendland sind alle akws wieder ziele größerer 
demonstrationen geworden.groBdemos sind für uns die möglichkeit 


für einen geneinsanen praktischen schritt mit vielen menschen 
zu mobilisieren. 


seit in den 70ern sehr schnell ein massenhafter lernprozeß ein- 
setzte und eine massenmilitanz hervorbrachte, fährt der staat 
seinen inneren nilitärapparat Gegen die demos voll auf.inzwischen 
hat es in malville (31.7.772vital michalon) und wackersdorf 
(2.35.86; егпа віе1ка;61]./31.5.86;а1оів sonleitner;38j.) durch 
offensivgranaten,kampfgas und kmüppeleinsätze tote gegeben. 

der staat geht über‘ leichen.die bullen sollen mit gumnigeschossen 
weiter aufgerüstet werden.an 7.6.85 wurden autokonvois über- 
fallen und die demonstranten daran gehindert, zur brokdorf-deno 


zu kommen.am tag danach wurde in hamburg eine ganze demo prävertiv 
festgenommen (858 festnahnen). 


aus der erfahrung,daß die grenzen der legalität dazu da sind, 
unseren widerstand zur bedeutungslosigkeit zu degradieren, und 
aus dem bewußtsein, daß wir uns auf einen langfristigen alltäsliches 
kanpf einstellen müssen, haben seit ende der 70er inner rohr 
leute angefangen neue formen der sabotage auszuprobieren. wir 
meinen, daß es an der zeit ist, diesen lernprozeß zu verbreitern. 
wir sehen darin auch eine alternative zu den großdemos dort, 

wo sie praktisch an die grenzen dieses staates gekommen sind 

und vielen menschen eher ein ohnnmachtsgefühl vermitteln, daß 
"grüne" und "sozialdemokraten” in neue hoffnungen auf den parla- 
nentarismus (sprichswählerstimnen) umsetzen wollen. 


wir wollen aufzeigen, wie wir aus unseren erfahrungen heraus 
weitere schritte zu effektiven praktischen widerstand entwickeln 
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könren.flexibilität und unterechenbarkeit in der praxis sind 
notwendig.eine unserer waffen- ist. unsere phantasie. 


mit dem starken willen zu kämpfen und mit einer gehörigen portion 
verantwortlichkeit füreinander gelang es uns, unsere angst zu 
überwinden und einer großbaustelle der fa. "bilfinger u. berger” 
im hamburger nagelsweg am 16.6. frühmorgens einen schadensreichen 
besuch abzustatten.behilflich waren uns dabei einige liter 

benzin und simple räucherstäbchen-verzögerungs-zünder."bilfinger 
Ч. berger” stellte uns außerdem freundlicherweise ein paar 
gasflaschen zur verfügung.zerstört wurden ein großkran, ein 
hauptsicherungskasten und die bude der bauleitung."bilfinger u. 
berger” ist eine der vielen firmen, die bei jedem scheiß mit» 
mischen, моз ne dreckige mark zu machen gibt, 2.0. рёёшд atom- 
anlagenbau in brokdorf. ” 


wir wünschen den bauarbeitern im nachhinein eine hoffentlich 
lange bierpause.uns hat’s jedenfalls spaß gemacht. 


zum schluß rufen wir noch einmal ausdrücklich dazu auf, den 
scheiß-staat und die bonzen auf allen ebenen zu sabotieren, 
was das zeug hält. 


einstweilen verbleiben wir nit 254888 die anti-akw-bewegunz, 
мас, 
"die kleinen strolche” 


Bekennerbrief zu 


Anschlag auf Strommast 


HANAU. Die Gruppe „Revolutionäre 
Heimwerker“ hat sich zum Anschlag auf 
einen Hochspannungsmast der Preußi- 
schen Electrizitätswerke AG (Preag) be- 
kannt. Dabei war, wie gemeldet, in der 
Nacht zum Mittwoch bei Hasselroth 
(Main-Kinzig-Kreis) ein 22 Meter hoher 
Mast einer 110 Kilovolt führenden Über- 
landleitung umgesägt und Schaden von 
rund 250 000 Mark angerichtet worden. 

In einem Bekennerbrief, der am Don- 
nerstag bei der FR und einem in Hanau 
erscheinenden Lokalblatt einging, heißt TAZ 57 
es unter anderem, der Mast gehöre zur 
Hauptstromversorgung der Nuklear- Feurige Ratten 
unternehmen Nukem, Alkem und Degus- 2 
sa. -Mit docx Akkon machen wir үрнэ flambieren Kaserne 
lich, daß durch direkte tionen m- юН 5 

4 5 “ Göttingen (taz) — Ein Brandan- 

anlagen abgeschaltet werden können. schlag i uf Zeche tungsgebäude 


„Revolutionäre Heimwerker“ hatten’ der Göttinger Zietenkaserne ver- 


sich auch zu einem Anschlag auf einen ursachte einen Sachschaden von 
Strommast der Rheinisch-Westfälischen mehrals 100.000 Mark. „Wirha- 
Elektrizitätswerke (RWE) in der Nähe ben die-Bundeswehr fambiert*, 
der Startbahn Gg Ke erklärten die „Feurigen Ratten“ 
Elushaiena "Bekannt pa ineinem Telefonanruf gegenüber 
FR 11-7-1986 dem ‘Göttinger Tageblatt’. Kurz 
nach 2.00 Uhr am Dienstagmor- 

Bahnstrecke am Oberrhein nach eere Brandanschlag auf 

Л euer entdeckt. Aus einer Ba- 5 4 

Anschlag vorübergehend gesperrt racke, in der die Büros der Stand- niederländische Rüstungsfirma 
SDZ 7-7-86 Freiburg (dpa) _ ortverwaltung der Standortpfar- SDZ 15-7-86 Bergen op Zoom (Reuter) 


In der Nacht zum Samstag ist auf Bahnanlagen rer untergebracht sind, schlugen Niederländische Atoní-Rüstungsgegner haben 
der Nord-Süd-Strecke im Oberrheingebiet zwi- nach Berichten von Augenzeugen nach Mitteilung der Polizei ein Büro einer Rü- 
schen Bad Krozingen und Müllheim einen An- meterhohe Flammen. Zweiein- stungsfirma in der Ortschaft Bergen op Zoom 
schlag verübt worden. Dabei entstand ein Ѕсһа- ра, Stunden brauchte die Feuer- niedergebrannt. Sie wollten damit gegen eine Be- 
den von mehreren hunderttausend Mark. Men- wehr zum Löschen. Ein Büro- teiligung der Firma am Bau einer Anlage prote- 
schen wurden nicht verletzt, Nach Polizeianga- 


Е "Se raum war völlig ausgebrannt, stieren, die der Stationierung уоп amerikani- 
ben war von einer Brücke aus ein Stahlbügel zwei weitere sowie Teile des Da- schen Marschflugkörpern im niederländischen 
über die Oberleitung geworfen worden. Die Loko- ches schwer beschädigt. Woensdrecht dienen soll. In Woensdrecht sollen 
motive eines Güterzuges ri} dieses Hindernis Die „Feurigen Ratten“ haben 48 Cruise Missiles stationiert werden. Zu dem 
herunter. Dabei wurde der Fahrdraht auf einer in Göttingen schon einmal gezün- Brandanschlag bekannte sich eine örtliche Anti- 
Strecke von 600 Metern zerstört. Der Zugverkehr delt: Vor vier Jahren brannte eine Atomrüstungsgruppe. In der vergangenen Woche 
wurde für rund zweieinhalb Stunden in beiden Filiale der Deutschen Bank völlig war es bereits mehrfach zu Zwischenfällen in der 
Ricntungen gesperrt. aus. Nähe der geplanten Basis gekommen. 


Bom in plastic tas 
aan hek Haags 
EG-gebouw nrc 
gedemonteerd 


Door een onzer redacteuren 

DEN HAAG, 27 juni — De 
Explosieven opruimingsdienst 
heeft vanmorgen om vijf uur een 
bom onschadelijk gemaakt voor 
het gebouw van de voorlichtings- 
dienst van de Europese Gemeen- 
schap aan het Lange Voorhout in 
Den Haag. De politie spreekt van 
„een geïmproviseerd explosief 
met een chemische Кор”, dat was 
verborgen in een plastic tas die 
aan een hek voor het gebouw 
hing. 

De Haagse politie en het Alge- 
meen Nederlands Persbureau kre- 
gen rond half drie vannacht de te- 
lefonische waarschuwing dat de 
bom over een half uur zou ont- 
ploffen. De man die belde eiste 
tegenover de politie namens het 
„Rode revolutionaire front‘ de 
verantwoordelijkheid op voor de 
plaatsing van het explosief. Deze 
groepering liet ook pamfletten 
achter op het Lange Voorhout, 
waarop alleen een logo stond. De 
naam van deze groepering is bij 
de Haagse politie bekend, „maar 
wij weten niet wie het zijn‘, aldus 
een woordvoerster. 


VK 10-6 


AMSTERDAM — Een klein jaar na 
de brandstichting in de zelfbedienings- 
groothandel in Duivendrecht 
— schade twintig miljoen gulden — 
heeft de anti-apartheids actiegroep 
RARA (Revolutionaire Anti Racistiese 
Actie) weer van zich laten horen. 


Woensdagmorgen vroeg brandden en- 
kele kamers in een vleugel van het 
hoofdkantoor van de Koninklijke Em- 
ballage Industrie Van Leer BV in Am- 
stelveen uit, De politie schat de schade 
op een miljoen gulden, maar een 
woordvoerder van het bedrijf zei dat de 
omvang nog niet bekend is. 


De brand werd omstreeks vier uur 
woensdagmorgen ontdekt. De politie 
vermoedt dat er op diverse plaatsen 
brandbare voorwerpen door de ramen 
naar binnen zijn gegooid. De vleugel 
waar de brand werd gesticht stond ove- 


NEDERLAND ANTI RACISME 


Grote schade 
door bom van 
actiegroep nc 


BERGEN OP ZOOM, 14 juli 
— Een anonieme actiegroep heeft 
de verantwoordelijkheid opgeëist 
voor een bomaanslag op de Beton- 
centrale De Schelde BV in Ber- 
gen op Zoom, zondagmorgen om 
vijf uur. Als reden voor deze aan- 
slag werd gisteren in een anoniem 
telefoontje naar het ANP de be- 
trokkenheid van het bedrijf bij 
bouwactiviteiten op de vliegbasis 
Woensdrecht opgegeven. 

Een kantoorgebouw is daarbij 
geheel in vlammen opgegaan, de 
aangrenzende loods bleef ge- 
spaard. In de nabijheid van het 
gebouw ontplofte een geimprovi- 
seerde bom bij een van de beton- 
mortelwagens. Een andere bom 
bleek intact en werd in de loop 
van zondagmorgen door de Explo- 
sieven Opruimingsdienst onscha- 
delijk gemaakt. 

Een nader onderzoek wees uit 
dat er inderdaad sprake is geweest 
van brandstichting in het kantoor- 
gebouw. Een deel van de admini- 
stratie was overhoop gehaald. De 
schade bedraagt na een voorlopige 
raming vele tienduizenden gul- 
dens. De ontplofte bom zelf ver- 
oorzaakte vrijwel geen schade. 

De politie in Bergen op Zoom 
zegt volledig in het duister te tas- 
ten over de daders van de bom- 
aanslag. (ANP) 


Actiegroep tegen apartheid claimt 
brandstichting kantoor Van Leer 


rigens wegens verbouwingswerkzaam- 
heden vrijwel leeg. . 

In een ruim vier pagina’s tellende 
verklaring eist RARA de verantwoor- 
ding voor de brandstichting op. Daarin 
staat dat uit het hoofdkantoor van Van 
Leer in Amstelveen wordt leiding gege- 
ven aan een van de grootste van de 169 
Nederlandse bedrijven die handelsbe- 
trekkingen met Zuid-Afrika onderhou- 
den. 


„Dit bedrijf is mede-verantwoordelijk 
voor de onderdrukking binnen kapita- 
listische verhoudingen. De verandering 
van die verhouding moet je bevechten 
door hier in het Westen al die economi- 
sche, politieke en militaire instituties 
aan te vallen die de onderdrukking hier 
en elders mogeljk maken. Daarin ligt 
ons enige perspectief,” 

Ook bij de brand in de Makro vorig 


“met Zuid-Afrika als reden voor de actie 


Branden geclaimd 
door actiegroepen 
tegen apartheid 


NRC 

AMSTELVEEN, 9 juli — In 
het hoofdkantoor van de Konink- 
lijke Emballage Industrie Van 
Leer BV in Amstelveen is vanoch- 
tend omstreeks vier uur brand uit- 
gebroken. Een kantoor in de rech- 
tervleugel van het gebouw aan de 
Amsterdamseweg is geheel afge- 
brand en verder is er rook- en wa- 
terschade. 


De „Revolutionaire Anti-Racis- 
tische Aktie” stelt zich in een me- 
dedeling aan het ANP verant- 
woordelijk voor de „aanslag”. Van 
Leer BV is volgens de actiegroep 
één van de grootste van de 169 
Nederlandse bedrijven die han- 
delsbetrekkingen met Zuid-Afrika 
onderhouden. Vorig jaar septem- 
ber was Van Leer ook al het doel- 
wit van een actie, 


In Leiden brak bij een bank 
van de NMB gisternacht even- 
eens brand uit. De benedenverdie- 
ping bij de balies werd verwoest 
en in de rest van de bank ont- 
stond veel rookschade. Een 
woordvoerder van de Leidse poli- 
lie zegt dat er een steen en frag- 
menten van een fles zijn gevon- 
en. 


De verantwoordelijkheid voor 
deze brand is eveneens bij het 
ANP door een actiegroep die zich 
keert tegen apartheid opgeëist. 
Het is niet duidelijk of het om de- 
zelfde groep gaat. (ANP) 


jaar september gaf RARA de financiële 
belangen van het moederbedrijf SHV 


op. „Het aanvallen van de imperialistie- 
se ekonomiese, politieke en militaire in- 
stituties zien wij als enig perspectief”, 
stond toen net als nu in de verklaring 
van de actiegroep. De politie heeft de 
identiteit van de daders nooit kunnen 
achterhalen. 


Eerder doelwwit 


Het kantoor van Van Leer was al eer- 
der doelwit van actievoerders tegen 
apartheid. In september vorig jaar gooi- 
de de groep „Het Kommando trek Van 
de Broek omlaag” tientallen ruiten in. 
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Beftreffende aanslag op het hoofdkantoor van de Koninklijke Emballage- 
Industrie Van Leer BV in Amstelveen, ` Ч 


Vannacht hebben wij het hoofdkantoor van Van Leer BV in Amstelveen 


aangevallen. Vanuit dit kantoor wordt leiding gegeven aan één van 
de grootste van de 169 Nederlandse bedrijven die handelsbetrekkingen 
met Zuid-Af rika onderhouden, 


Van Leer BV heeft 100 fabrieken verspreid ever 32 landen. In het totaal 
heeft deze multinational 14.000 mensen іп dienst, een omzet van 3,15 
miljard en bedroeg de winst in 1985 75 miljoen gulden. 

In Zuid-Afrika bezit Van Leer BV 14. Гаъгіекеп met zo'n kleine 2000 
werknemers, waarvan 4/5 zwarte mensen. Deze Zuidafrikaanse dochter 

Van Leer South-Africa (Pty) is al 50 Jaar in Zuid-Afrika gevestigd en 
produceert vaten, sanitair en zonneboilers. Еёй van de voormalige direk- 
teuren publiceerde in 1977 een boekje waarin het apartheidssysteen als dé 
cplossing voor de Zuidafrikaanse problemen werd aangeprezen, 

Van Leer BV steunt aktief de "thuislanden" politiek via vestigingen in 
“kleurlingen” gebieden bij Kaapstad en Pietermaritzburg em in het"thuis- 
land" Ciskei. De lomen daar liggen een kwart lager dan de lomen in Johan- 


mesburg. Тав Leer BV benoemt de motieven voor deze houding als volgts 


“Hoewel de onderneming niet in kan stemmem met de politieke inplicaties 
var decentralisatie maken de winsten het de moeite waard. We zija 


bereid wat gekrakkeel te nanvaarden vanwege deze steun”. 


Ook maakt Van Leer BV het de vakbonden in de Zuidafrikaanse vestigingen 
erg moeilijk. Het F.N.V. spande een rechtszaak tegen Van Leer BV aan, Ven- 
wege het ontslag van de vakbondsvoorzitter Mqhayi. 


De voorzitter van de Raad van Bestuur van Van Leer BV Andriessen (voorma- 
lige minister van ekonomiese zaken, aankomend voorzitter van de Nederlandse 
Christelijke Werkgeversorgenisatie) verklaarde hierover in sen recent 
intervieuw 20 ER 


“Wij konformeren ons aan de gewoontes van het land, waar het ontslag- 
procedures betreft." 


en melde verder trots dat de multinational tegen een stootje kan, omdat het 
ook de machtsvisseling in Zimbabwe overleefd had. En men er ook niet over- 
peinst zich uit Zuid-Afrika terug te trekken. 


Toch is het bedrijf er wat aangelegen de harde houding t.a.v. belangen en 


winst voor het oog enigszins te verzachten. Bijvoorbeelds door middel van 
de Van Leer Foundation. i 


Een “filantropiese” instelling die projekten uitvoert in de landen van 
vestiging t.a.v. "achtergebleven" kinderen. 

Nemen met de ene hand: het ekonomies:.profiteren van het systeem van apart- 
heid, onderdrukking en vernietiging, om met de andere hand de kruimeltjes 
van de zo verkregen winsten “jiefdadig" ter beschikking te stellen aan de 


slachtoffers van dit systeem. 


Bijna een jaar geleden is het inmiddels dat Pretoria ор het toegenomen 

zwarte verzet reageerde met de afkondiging van de noodtoestand voor een 

kwart van de bevolking. Deze vrijbrief voor politie en veiligheidstroepen 
leidde tot duizenden arrestaties en honderden doden, 

In september 1985 besluit de E.E.G.-top tot verdere studie en wacht "een 
redelijke efzienbare tijd" af. In oktober 1985 blijkt de Gemenebest konfe- 
rentie dezelfde vertragingstaktiek toe te passen. Binnen deze "afzienbare 
tijd" word vanuit Zuid-Afrika de zoveelste luchtaanval op de frontstaten 
uitgevoerd, wordt de berichtgeveing eerst aan banden gelegd om later hele- 
maal te worden verboden, 

i „worden opnieuw duizenden mensen gearresteerd 

-word de noodtoestand permanent over het gehele land afgekondigd 
„vorden de meest waanzinnige veiligheidswetten ingevoerd 
-worden in Crossroads 50.000 mensen dakloos door toedoen van 
door Pretoria gecoördineerde en gedirigeerde terreurbendes en 
sterven meer dan 1000 mensen. 

De afgelopen maand bogen de Westerse machthebbers zich weer over hun relatie 
met Zuid-Afrika. Algemeen uitgangspunt hierbij van zowel de Gemenebest- 
konferentie als de -pas besloten- E.E.6.-top en de V.S. is het veilig stellen 
van Zuid-Afrika als politiek, militair en ekonomies steunpunt voor het Westen. 


Ekonomies із Zuid-Afrika van belang als grondstoffenleverancier en als goed- 
koop arbeidsreservoir voor de meer dan 1000 Westerse multinationals. 

Het kapitalistiese staatsbestel en het fervente anti-kommunisme in Zuid-Afrika 
worden als gunstige voorwaarden ter handhaving ven deze positie beschouwd, 


Daarnaast is de door Zuid-Afrika gevoerde militaire- ekonomiese destabilisatie 


politiek t.a.v. de zich langs socialistiese lijnen ontwikkelende volkeren 
van Angola, Namibiëen Zimbabwe een extra grond voor Westerse steun. 


Echter, de te voeren strategie om deze belangen veilig te stellen, benodigd 


intussen enige korrekties met name wat betreft de houding ten opzichte van 
het zwarte verzet, f 


Men vreest dat een te harde houding, d.w.z. kontinuering van onverhulde 
steun aan het apartheidsregime zich uiteindelijk tegen de Westerse belangen 
zal keren. 


Malcolm Fraser (Australiö) voorzitter van de Gemenebestkommissie die onlangs 
rapport uitbracht, verwoordde dit als volgt: 


"Als men het koncept van sankties niet omarmt, zúllen over 8, 10 of 12 
А jaar vanneer de zwarte meerderheid het voor het zeggen krijgt, de 
Westerse ekonomiese belangen genationaliseerd worden. Als daarentegen 
via onderhandelingen hervormingen worden afgedwongen, dan twijfelen 
wij er niet aan dat een toekomstige zwarte regering zich gematigd en 


pragmaties zal opstellen zoals in Zimbabwe is gebeurd." 


Dit perspektief van de op hande zijnde zwarte revolutie bracht ook de Zuid- 
afrikaanse zakenwereld tot onderhandeling. 3 

Het bovenstaande ів een impliciete erkenning van de kracht van het zwarte 
verzet. Waar tegenover het merendeel der Westerse machthebbers hun belan- 
gen het gunstigst veilig gesteld ziet door een door sankties en hervormingen 
bijgesteld apartheidsbeleid. 

In dit licht zullen halfslachtige sankties en beperkte boycots dan ook vnl. 
contra-revolutionaire en propagandistiese doelen dienen, niet in hun direkte 
uitwerking maar wat betreft de achterliggende etrategie om het revolutionaire 
zwarte volksverzet te kanaliseren, de druk van de ketel te halen om zo al te 


verregaande socialistiese veranderingen in de kiem te smoren. 


Zuid-Afrika is een vitaal onderdeel van de wereldwijde imperialistiese uit- 
buitingsstruktuur. Een netwerk waarbinnen een boycot van of sankties tegen 
Zuid-Afrika elechts een oppervlakkige verschuiving van de gel&stromen zullen 
opleveren, De ontsnappingsmogelijkheden zitten in het systeem verweven. 
Recentelijk sloot Zuid-Afrika een militair pakt met Chili en Paraguay. 

Tussen Zuid-Afrika en Israël bestaat een sterke ekonomies politieke band. 
Israël is Zuid-Afrika belangrijkste handelspartner wat tot uitdrukking komt 

in geweenschappelijke industrieën. Zuid-Afrika levert Israël strategies belang 
rijke grondstoffen zoals o.a. steenkool, uranium, staal en diamant. 


Naast gezamelijke wapenontwikkeling bestaat er een volledige samenwerking en 


WAR NEWS 


informatie uitwisseling tussen de geheimediensten m.n. op het gebied van 


kontra-guerrila en staatsterreur methoden. Bovendien gebruikt Zuid-Afrika 
Israël om zijn produkten op de Westerse markt te krijgen voorzien van een 
stempel "made іп Israël". 

Ondanks het ingestelde olie- en wapenembargo kost het Zuid-Afrika geen enkele 


moeite een afzetmarkt voor haar wapenhandel te vinden, o.a. Marokko, Chili, 
Paraguay, Taiwan en Iran behoren tot de.vaste afnemers waarmee de lijn van 
bloedige fascistiese onderdrukking openlijk voortgezet word. Terwijl tegelij- 
kertijd het sociaal-demokratiese Westen zich naar buiten toe verontwaardigd en 
bemiddelend opstelt. Her : 

Een kwestie van taakverdeling binnen het streven naar een ekonimies, stabiel, 
kapitalisties Zuid-Afrika waarbinnen de scherpe kantjes van het apartheids- 
beleid zijn afgeslepen en de zwarte revolutie word ingedamd. 

Een globale taakverdeling, want ook binnen de Nederlandse staat blijkt het 

een Zuidafrikaanse multinational als Anglo-American geen enkele moeite te kos- 
ten om via BV's belastingontduiking etc. enorme winsten te maken en veilig te 


stellen. 


Boor de houding van het Zuidafrikaanse apartheidsregime dat mede onder druk 
van extreem-rechts lijkt te willen afstevenen op een totale uitroeiing van de 
zwarte bevolking, spitst de konfrontatie zich meer en meer toe en zal verre- 
gaande konsukwenties hebben, De huidige volledige kontrole van het regime 
gebaseerd op het feit dat het alle produktiemiddelen in handen heeft, zal vol- 
ledige zelfbeschikking blijven blokkeren. De Zuidafrikaanse revolutie heeft 
alleen kans van slagen-als deze macht word doorbroken en de basis ervan: de 


fabrieken, de mijnen en het land terugkomt in handen van de zwarte bevolking. 


Onze solidariteit met de strijd in Zuid-Afrika komt niet alleen voort vanuit 
onze woede over de witte superioriteitswaan die Zuid-Afrika teistert, maar ook 
vanuit de gezamelijkheid van de anti-imperialistiese strijd. Zoals voor de 
revolutionaire bevrijdingsstrijd in Zuid-Afrika de VS en Europa delen zijn van 
het probleem zo is voor iedereen die fundamentele veranderingen wil, voor 

elke revolutionair, de vrijheidsstrijd in Zuid-Afrika een deel van de oplos- 
sing. 5 | 

Een vrij Azanla is ееп overwinning op het imperialisme, wear de strijd zal 


doorgaan, Dáár en op alle fronten, 


In Zuid-Afrika neemt de vrijheidsstrijd dagelijks in kracht en omvang toe, 
De direkte aanval -hier- op de ekonomiese peilers van de apartheid voedt die 


kracht en ondergraaft de positie van het Zuidafrikaanse regime, 
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Vannacht was de Nederlandse multinational Van Leer ВҮ aan de beurt. Een be- 


drijf met als bakermat Nederland -West-Europa- vertegenwoordigd over de gehele 
wereld, mede verantwoordelijk voor de onderdrukking binnen kapitalistiese 
verhoudingen. De verandering van die verhoudingen moet je bevechten. 

Bevechten door hier -in het Westen- al die ekonomiese, politieke en militaire 
instituties aan te vallen, die de onderdrukking hier en elders mogelijk maken. 
Daarin ligt de gezamelijkheid van onze strijd, ons enige perspektief en onze 
onvoorwaardelijke solidariteit met de zwarte revolutionaire strijd in Zuid- 
Afrika, die zo bloedig bevochten moeten worden. 


REVOLUTIONAIRE 
ANTI 
RACISTIESE 
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Reaktivierung der WEU 


Vom 2. bis 5. Juni fand in Paris die 
diesjährige parlamentarische Ver- 
sammlung der Westeuropäischen 
Union (WEU) statt. Die WEU-Parla- 
mentarier, entsandt aus den nationa- 
len Parlamenten der Mitgliedsländer, 
faßten auf Grundlage von Berichten 
eine Reihe von Empfehlungen an den 
Ministerrat der WEU. Es ging insge- 
samt um eine Bilanzierung der Bemu- 
hungen um die "Wiederbelebung" der 
WEU. Im Oktober 1984 hatten Gen- 
scher und Cheysson aus Frankreich die 
"Wiederbelebung" dieser Organisation 
eingeleitet, indem sich erstmals wie- 
der die Außen- und Verteidigugsmini- 
ster der sieben Mitgliedsländer zu Ве- 
ratung über gemeinsame Schritte tra- 
fen. Inzwischen haben sich diese Tref- 
fen wiederholt; das letzte fand Ende 
April in Venedig statt. 

Alle Mitgliedsländer der WEU (Bel- 
gien, Niederlande, Luxemburg, Frank- 
reich, Italien, Großbritannien, BRD) 
sind EG-Mitglieder, darüber hinaus 
(bis auf Frankreich) integriert in die 
NATO-Kommandostruktur. Welche 
Bedeutung hat darüber hinausdas Mili- 
tärbündnis WEU für die europäischen 
Imperialisten? 

Der Versammlung lag der Bericht 
"Sicherheit und Terrorismus" vor, in 
dem die Notwendigkeit eines europäi- 
schen Militärbündnisses begründet 
wird: "Doch hat es sich oft gezeigt, 
daß Krisen, die außerhalb Europas 
entstehen, höchst nachteilig für die 
Beziehungen zwischen WEU-Mit- 
gliedsländern sein können und daß 
weder Konsultationen zwischen Re- 
gierungsvertretern inder NATO noch 
solche, die manchmal im Zusammen- 
hang der europäischen politischen Zu- 
sammenarbeit abgehalten werden, 
völlig in der Lage sind, den Platz von 
Konsultationen einzunehmen, welche 
in der WEU abgehalten werden könn- 
ten. Die ersten wären in Wirklichkeit 
hauptsächlich Konsultationen zwi- 
schen den USA und ihren Verbündeten 
und könnten einen wahren europä- 
ischen Konsens nicht erreichen, wenn 
ein solcher notwendig wäre. Die zwei- 
ten schließen praktisch von den Kon- 
sultationen Schritte aus, die unter- 
nommen werden müssen, um gemein- 
same Entscheidungen unter Rück- 
griff auf Streitkräfte zu ergreifen." 
Da in der NATO nichts geht ohne die 
USA und in der EG nicht über Militäri- 
sches beschlossen werden kann, brau- 
chen die europäische Imperialisten 
also die WEU. Außerdem ist das Ope- 
rationsgebiet für die WEU im Gegen- 


Koordination europäischer Militäraktionen 
außerhalb des NATO-Operationsgebietes 


satz zur NATO keinen territorialen 
Beschränkungen unterworfen. 

Wie weit die europäischen "Sicher- 
heits"interessen gehen, zeigen die 
Beispiele aus dem Bericht, in denen 
Mitgliedsländer außerhalb der NATO 
militärisch tätig geworden sind. Zum 
Schutze ihrer Übersee-Territorien 
schickten Großbritannien und Frank- 
reich Truppen zu den Malwinen bzw. 
nach Kanakry. Aufgrund eines Ab- 
kommens entsandte Frankreich Ar- 
mee-Einheiten in den Tschad, wo sie 
südlich der libyschen Grenze zum Ein- 
satz kamen. Schließlich unterhalten 
die Niederlande, Belgien und Italien 
im Rahmen der UN Militäreinheiten 
außerhalb Europas. Die WEU-Ver- 
sammlung verlangt bei all diesen eu- 
ropäischen Interventionen eine besse- 
ге Koordination zwischen den WEU- 
Ländern, um dem kriegführenden Mit- 
glied eine bessere Unterstützung zu- 
kommen zu lassen und um militärische 
Fehler zu vermeiden, wie sie Frank- 
reich nach Auffassung des Berichter- 
statters im Tschad beging. Als Instru-' 
ment europäischer Kriegskoordina- 
tion empfiehlt die Versammlung, in 
Krisenfällen den Artikel VIII des 
WEU-Vertrages anzuwenden. Danach 
kann ein Mitgliedsland das Zusam- 
mentreten des WEU-Rates, also der 
Außen- und Verteidungsminister, er- 
wirken, wenn der Frieden oder die Si- 
cherheit gefährdet ist. Konkret soll- 
ten also zukünftige Operationen 
wenn nicht geplant so doch zumindest 
abgesprochen werden von den WEU- 
Außen- und Verteidigungsministern, 
damit alle "Gefahren, wo immer sie 
auf dem Erdball auftauchen," zur An- 
wendung gemeinsamer europäischer 
Maßnahmen führen können. 

Neben den bekannten Gefahren aus 
den unterdrückten Ländern und den 
Ländern des Warschauer Paktes hat 


die Versammlung jetzt die Gefahr des 
"internationalen Terrorismus" ent- 
deckt. Die Bekämpfung des Terroris- 
mus soll nicht mehr nur Sache der je- 
weiligen Innenministerien sein. Die 
Versammlung erklärt ausdrücklich die 
WEU fur zuständig, da der "internati- 
onale Terrorismus" eine militärische 
Bedrohung der westlichen Sicherheit 
darstelle. Damit werden Kriegsaktio- 
nen wie der US-Angriff auf Libyen zu 
direkten WEU-Aufgaben gemacht. 


Unter dem Stichwort "Reaktivie- 
tung der WEU" ist auch über eine mög- 
liche Erweiterung der WEU beraten 
worden. Die Versammlung ist aber der 


Meinung, daß die Gewinnung europä- 
ischer Schlagkraft Priorität hat ge- 
genüber einer Vergrößerung der WEU. 
Insbesondere bei Dänemark und Grie- 
chenland sei Vorsicht geboten, weil 
sie sich z.B. anläßlich der EG-Erklä- 
tung vom 14. April gegenüber Syrien 
und Libyen gegen eine Verurteilung 
dieser Länder stellten. Bei Spanien 
und Portugal, das einen Aufnahme- 
antrag gestellt hat, soll die Sache 
wohlwollend geprüft werden. 
Außerdem sprach sich die Ver- 
sammlung für eine forcierte Aufrü- 
stung der konventionellen Fähigkeiten 
aus im Rahmen der bestehenen An- 
griffsplanungen der NATO. Die euro- 
päische Rüstungskooperation, insbe- 
sondere im Weltraum- und Flugzeug- 
bereich, soll intensiviert werden. Die 
WEU-Agentur für Rüstungskoopera- 
tion erhielt den Auftrag, die Möglich- 
keiten eines europäischen Marktes für 
zivile und militärische Computer und 
eines europäischen Computernetz- 
werks zu prüfen. Schließlich soll Ka- 
nada mehr in das Eureka-Projekt und 
die europäische Weltraumforschung 
eingebunden werden. 
Quellenhinweis: Dokumente und Pro- 
tokolle der 32. Sitzung der Versamm- 
lung der WEU in Paris vom 2. — 5.6.86; 
Brüsseler Vertrag i.d. Fassung v. 
23.10.54; FAZ, 6.6.86 — (jok, anw) 
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Versammlung der 
Westeuropäischen Union 
32. ordentliche Sitzung (Erster Teil) 


Empfehlung 
über Sicherheit und Terrorismus —die Bedeutung von 
Krisen in anderen Teilen der Welt für Europa 


Die Versammlung, 


Vertrages eine wesentliche Grundlage für die europä- 
ische Zusammenarbeit in außenpolitischen Angelegen- 
heiten ist; 

(ii) Erwägend, daß in bestimmten Gebieten keine westli- 
che Organisation in der Lage ist, den Platz des WEU-Ra- 
tes bei der Anwendung dieses Artikels des Vertrages ein- 
zunehmen; 


noch keinen Gebrauch vom WEU-Rat gemacht haben, um 
die Angelegenheiten zu überprüfen, die eine Bedrohung 
des internationalen Friedens und der internationalen Sta- 
bilität begründen; 

(iv) Erinnernd indessen an ihre Empfehlung 396 betref- 
fend den Bündnismechanismus für den Umgang mit Ent- 
wicklungen außerhalb des NATO-Territoriums, und seine 
Überzeugung wiederholend, "daß im Falle solcher Ent- 
wicklungen, die die Verbündeten gemeinsam als direkt 
bedrohlich fur die vitalen Interessen des Bündnisses er- 
kennen, die schnelle Unterstützung aller Verbündeten in- 
nerhalb des Territoriums zur Verfügung stehen muß, um 
die Aufmärsche der Vereinigten Staaten außerhalb des 
Territoriums zu unterstützen; 

(v) Daran erinnernd, daß die Erklärung von Rom die Be- 
rufung des WEU-Rates bekräftigt, eine aktive Rolle bei 
der Anwendung des Artikel VIII zu spielen; 

(vi) Daran erinnernd, daß die Beziehungen zwischen ver- 
schiedenen Mitgliedsländern und Ländern außerhalb Eu- 
ropas fortwährenden Meinungsaustausch zwischen den 
WEU-Ländern erfordern; 

(vii) Erwägend, daß die Fortsetzung des Krieges zwischen 
Iran und Irak eine ernste Bedrohung des internationalen 
Friedens und der internationalen Sicherheit ist; 

(viii) Erwägend, daß das Wiederausbrechen des interna- 
tionalen Terrorismus ebenfalls eine ernste Bedrohung des 
internationalen Friedens und der internationalen Sicher- 
heit ist und die westliche Gesellschaft ernstlich in Unord- 
nung bringen könnte, wenn effektive Gegenmaßnahmen 
nicht ergriffen werden; 

(ix) Die Tatsache begrüßend, daß die internationale Ge- 
meinschaft begonnen hat, die Herausforderung des Ter- 
torismus anzunehmen, jedoch das Fehlen jeder bedeuten- 
den Vereinbarung über die für diesen Zweck zu gebrau- 
chenden Mittel und die Folgen dieser Uneinigkeit bedau- 
ernd, erwägend, wie notwendig es ist, über die zu gebrau- 
chenden Mittel einig zu sein; 

(х) Bedauernd, daß keine effektiven koordinierten Maß- 
nahmen, weder präventive noch repressive, gegen die 
terroristischen Aktionen vor der Aktion der Vereinigten 
Staaten gegen Libyen ergriffen wurden, erinnernd, daßdie 
Mitglieder der Versammlung politischen und diplomati- 
schen Kanälen zur Lösung des Problems des internationa- 
len Terrorismus den Vorzug geben, während sie keine an- 
deren geeigneten Maßnahmen ausschließt, wenn es sich 
als unmöglich erweist, durch Verhandlungen zum 
Erfolg zu kommen; 

(xi) Als einen bescheidenen Schritt vorwärts begrüßend 


(i) Erwägend, daß Artikel УШ des geänderten Brüsseler - 


(iii) Die Tatsache bedauernd, daß die sieben Regierungen ` 


die Ziele, die von den Zwölf am 27. Januar und ат 14. und 
22. April 1986 bekanntgegeben wurden, und die ent- 
schlossenen diplomatischen und juristischen Maßnahmen, 
die auf dem Gipfel von Tokio ат 5. Mai 1986 vereinbart 
wurden; 27 

(xii) Erwägend, daß nur die Koordination von Maßnah- 
men, die von den fraglichen Staaten ergriffen werden, 
der Situation, dje durch den internationalen Terrorismus 
hervorgebracht wurde, begegnen kann; 3 
(xiii) Daran erinnernd, daß diese Koordination umso 
mehr notwendig ist, nachdem Libyen zwei Raketen auf 
die Insel Lampedusa abgeschossen hat, was einen wahren 
Kriegsakt gegen ein Mitgliedsland der WEU darstellt, 
empfiehlt, daß der Rat 


Їл. Den Artikel ҮШ des abgeänderten Brüsseler Vertra- 
ges effektiv anwendet, wie er es bei der Übernahme des 
Paragraphen 8 der Erklärung von Rom im Oktober 1984 
plante und, im besonderen, jedesmal zusammentritt, 
wenn Krisen außerhalb des Gebietes des Nordatlantik- 
paktes ein solches Handeln verlangen, und wenn immer 
Beratungen unter den Zwölf unwahrscheinlich erschei- 
nen, der Situation zu begegnen; 

2. Die Entwicklungen im Krieg zwischen Irak und Iran 
aufmerksam verfolgt und: 

(a) sich für die Rückkehr zu einem gerechten dauer- 
haften Frieden einsetzt; 

(b) jede Verletzung des Kriegsvölkerrechts von beiden 
Seiten aufs schärfste öffentlich anprangert; 

(c) die Handlungen der Mitgliedsländer vereinigt, um 
jeder Ausweitung des Krieges vorzubeugen und die 
Sicherheit der Schiffahrt im Golf zu gewährleisten; 

3. Bekräftigt, daß die Entwicklung des internationalen 
Terrorismus die Anwendung des Artikels УШ des abgeän- 
derten Brüsseler Vertrages ins Spiel bringt und, in diesem 
Zusammenhang: 

(a) internationale Beratungen für Antiterroristen- 
Aktionen betreibt und effektiv daran teilnimmt; 

(b) systematisch die inden Zwölf-Mächte-Erklärungen 
vom 27. Januar und vom 14. und 22. April 1986 aufge- 
führten Entscheidungen anwendet; 

(с) eine Charta abfaßt, welche die Prinzipien darlegt, 
denen ihre Unterzeichner sich verpflichten würden, im 
Falle terroristischer Aktion zu folgen; 

(d) die präventiven und repressiven Maßnahmen ko- 
ordiniert, welche Mitgliedsstaaten genötigt sind, we- 
gen der Entwicklung terroristischer Operationen zu 
ergreifen; 

(e) die von Mitgliedsländern ergriffenen Maßnahmen 
vereinigt; wie die effektive Abschreckung jedes Lan- 
des von der Gewährung von Unterstützung und Ermuti- 
gung für Organisationen, die Terrorismus ausüben; 

(£) eine Vereinbarung sucht zwischen Mitgliedslän- 
dern, daß ihre Gerichte sich nicht mit der Begründung, 
daß der Akt (oder die Akte) des Terrorismus aus politi- 
schen Gründen ausgeführt wurde, weigern werden, 
Auslieferungsanträgen für überführte Terroristen 
zuzustimmen. 

П. Für dieses Zwecke billigt die Versammlung den Aufruf 
zum Handeln, den ihr Präsident an den Rat richtete, und 
empfiehlt, daß der Rat die entsprechenden WEU-Agentu- 
ren anhält, ohne Verzögerung über die verschiedenen 
Aspekte der Bedrohung zu berichten, die der internatio- 
nale Terrorismus für das westliche Verteidigungssystem, 
Individuen und die öffentlichen Freiheiten darstellt, und 
die Maßnahmen festlegt, die die Mitgliedsländer ergrei- 


fen sollten, um dem Terrorismus effektiv entgegenzutre- 
ten. 


Öffentliche Sicherheit 


RLAND 


LUXEMBURG 


Luxemburger Wort 16-6-86 


Verfehiter Anschlag oder böswilliger Streich? 


Vor dem Polizeikommissariat in Bonneweg 
lag eine entsicherte Handgranate, die allerdings nicht explodierte 


j-lo - Übers Wochenende erfuhren 
wir von einem mysteriösen Vorfall, 
der sich bereits in der Nacht zum 
vergangenen Freitag in Bonneweg 
zutrug, über den die zuständigen 
Behörden sich jedoch bisher beharr- 
lich ausschwiegen. 

Es war gegen 2 Uhr am Freitag 
früh, als eine Passantin auf dem 
Bürgersteig vor dem Polizeikom- 
missariat in Bonneweg, gelegen an 
der Ecke Rue Auguste Charles - Rue 
Irmine, einen verdächtigen Gegen- 
stand fand. Sie setzte die Sicher- 
heitsdienste von ihrer Entdeckung 
in Kenntnis. Umgehend wurde fest- 
gestellt, daß es sich beim Fund um 
einen Sprengkörper handelte, und 
zwar um eine Handgranate, die ent- 
sichert worden war, jedoch aus un- 
erklärlichen Gründen nicht explo- 
dierte. Der Sprengmeister der Gen- 
darmerie und Spezialisten der Ar- 
mee stellten die Handgranate sicher. 


Nicht unerwähnt bleiben soll in 
diesem Zusammenhang, daß mit ro- 
ter Farbe zweimal „RAF“ (Rote Аг- 
mee Fraktion) auf die großflächigen 
Fenster des Polizeikommissariates 
gesprüht war. Ähnliche Schmiere- 
reien soll es auch in der Nachbar- 
schaft des Polizeikommissariates 
gegeben haben. 

Unklar ist, ob es sich bei dem 
jedenfalls kriminellen Akt um einen 
verfehlten Anschlag oder um einen 
gezielten böswilligen Streich handelt. 
Die Ermittlungen werden gemein- 
sam von der „Section de recher- 
ches“ der Gendarmerie und der Po- 
lizei geführt. Laut den ersten Er- 


kenntnissen soll es sich um eine 
Handgranate aus dem Zweiten Welt- 
krieg handeln, doch wird ‚noch un- 
tersucht, ob sie nicht auch etwa in 
Eigenanfertigung hergestellt wer- 
den konnte. Im dunkeln tappen die 
Untersuchungsbehörden des weite- 
ren über eventuelle Zusammenhän- 
ge zwischen dem aufgefundenen 
Sprengkörper, den gleichzeitig ent- 
deckten Schmierereien und den 
hinlänglich bekannten Vorkomm- 
nissen, die vor mehr als einem Jahr 
ihren Anfang nahmen und bis dato 


Wie bereits eingangs angedeutet, 
ließ die offizielle Pressestelle (Gen- 
dapol) im Gegensatz zum Ausland, 
wo es in ähnlichen Fällen stets infor- 
matorische Verlautbarungen seitens 
des Polizeisprechers gibt, nichts 
über diese Begebenheit verlauten. 
Warum eigentlich? 

Wird nach Tagen oder Wochen 
lediglich auf das Wohlwollen der 
Presse zurückgegriffen, um einen 
Zeugenaufruf zu erlassen, wenn nie- 
mand sich mehr so richtig an Einzel- 
heiten von etwaigen Beobachtun- 


ungeklärt geblieben sind. 


gen erinnern kann? 


NRC Handelsblad 


Vier jaar geëist tegen 
Japanner met TNT 


HAARLEM, 4 juli — De 
Haarlemse officier van justitie 
Mr. O.C.W. van de Veen heeft 
vanmorgen de maximale straf op 
het bezit van vuurwapens: vier 
jaar met aftrek van voorarrest en 
verbeurd verklaring van de in be- 
slag genomen goederen geëist te- 
gen de 33-jarige Japanner Y. K., 
in wiens bagage op 1 mei op het 
vliegveld Schiphol springstof 
werd aangetroffen. 

De verdachte zei vanmorgen 
voor de rechtbank dat hij het blik 
waarin zich de springstof bevond 
van een Amerikaanse vrouw uit 
Athene had gekregen. 

Het blik droeg het etiket „Bre- 
akfast drink”. K. verwachtte naar 
zijn zeggen dat er instant poeder 
voor sinaasappelsap in zat. De 
ruim | kilo TNT springstof in het 
blik zou voor hem een verrassing 
zijn. Het meisje van wie hij het 
blik had gekregen zou hij mis- 
schien weer in Nederland treffen. 
Daar had hij geen uitdrukkelijke 
afspraak voor gemaakt. Maar de 
vrouw zou zijn reisplan kennen. 
Eventueel zou hij het blik aan de 
vrouw teruggeven, zei hij. De Of- 
ficier van justitie, Van de Veen, 
zei dat volgens onderzoek van de 
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CRI dergelijke blikken niet te 
koop zijn in Griekenland. K. had 
eerder verklaard dat hij dergelijke 
blikken wel in Griekenland in de 
winkels had gezien, 

К. verklaarde verder dat hij 
zijn rode transistorradio waarin 
zes slagpijpjes werden aangetrof- 
fen vlak voor zijn vertrek uit 
Athene tien dagen aan de hierbo- 
ven genoemde Amerikaanse 
vrouw zou hebben uitgeleend. K. 
weigert de naam van deze in 
Athene woonachtige vrouw te ge- 
ven. K. zou alleen de straat weten 
waar deze vrouw woont en geen 
telefoonnummer ` hebben. К. 
woont zelf een jaar of vier in 
Athene. 

Op 1 mei kwam K. in een Joe- 
goslavisch lijntoestel vanuit Be: 
ograd in Schiphol aan, Volgens 


-zijn zeggen probeerde hij drie 


sloffen sigaretten en de transistor- 
radio bij de douane aan te geven. 
Volgens de douane liep hij met- 
een naar de groene zone waar 
iemand in de regel direct wordt 
doorgelaten. K.'s bagage werd 
echter gecontroleerd en hij werd 
meteen aangehouden. 

De uitspraak komt over twee 
weken. 


Geeft mini-computer informatie 
over geplande aanslagen vrij? 


CCC-sympatizant gebruikte 
gestolen papier van Rekenhof 


BRUSSEL — Een staatsambtenaar heeft geruime 
tijd vellen papier die hij ontvreemdde in het Rekenhof, 
gebruikt om CCC-steunpamfletten in het Nederlands 
te vertalen en te drukken. De 37-jarige Antwerpenaar 
maakte deel uit van de sympatizantenkring van de 
aangehouden CCC'ers. Hij zit nu samen met hen in de 
gevangenis, beticht van heling van gestolen goederen. 
Peter Bormans is de achtste persoon die door het Brus- 
sels gerecht is aangehouden in verband met de ter- 
reurdaden van de ССС en het FRAP. Bij een andere 
aangehoudene, Pierre Vos, heeft de anti-terreureen- 
heid inmiddels een mini-computer gevonden die mis- 
schien is gebruikt om gegevens op te slaan in verband 
met nog te plegen terreuraanslagen. 

Peter Bormans (37) uit de Huybrechtsstraat 13 te Antwerpen 
werd verleden week vrijdag voorgeleid. De politie pakte hem 
op in zijn woning te Antwerpen en stelde hem ter beschikking 
van het Brussels gerecht, dat het onderzoek tegen de Cellules 
Communistes Combattantes en het Revolutionair Front voor 
de Proletarische Aktie centralizeert. Uit het vooronderzoek 
was gebleken dat Bormans, verifikateur „niveau 2" bij het Re- 
kenhof te Brussel, niet enkel een verblijfplaats had in Antwer- 
pen maar ook een appartement in Schaarbeek. 


Er werd een huiszoeking gehouden in die flat en men vond 
er enkele honderden blanco vellen papier die Bormans had 
gestolen in het Rekenhof. Aan de hand van dokumenten 
(reeds vertaalde en gedrukte pamfletten) die men in het ap- 
partement aantrof, kon worden vastgesteld dat Bormans op 
de vellen papier Nederlandse vertalingen afdrukte van 
Franstalige pamfletten van de Vereniging van Familieleden 
en Vrienden van de Kommunistische Gevangenen, de sympa- 
tizantenvereniging achter Pierre Carette & Co. De politie 
vermoedt dat sommige van de pamfletten — waarin werd op- 
geroepen tot steun aan de gevangen CCC'ers — gemultiko- 
pieerd zijn op een kopieermachine in het Rekenhof maar dat 
is nog niet bewezen. De bewuste pamfletten werden tijdens de 
voorbije weken от. uitgedeeld door CCC-sympatizanten op 
anti-regeringsbetogingen te Brussel. 


De sympatie van Peter Bormans voor de CCCeers, was reeds 
lang geen geheim meer. Bormans nam іп het'verleden als 
enige Vlaming deel aan de perskonferenties van de CCC-fa- 
milie- en vriendenvereniging. Net als alle andere leden van 
de vereniging had hij toen geweigerd zijn identiteit bekend te 
maken. Maar het gerecht kende hem reeds van vroeger als lid 
van de CCC-sympatizantenkring en als lid van het extreem- 
links kollektief Ligne Rouge dat in het verleden zorgde voor 
de publikatie en verspreiding van CCC-opeisingsbrieven па, 
bomaanslagen. 


Na konfrontatie met de gevonden vellen papier en de 
aangetroffen vertalingen van steunpamfletten, heeft Peter 
Bormans volgens het parket „gedeeltelijke bekentenissen” 
afgelegd. Hij is opgesloten in de gevangenis van Sint-Gillis 
waar ook reeds twee CCC'ers zitten. Woordvoerder eerste- 
substituut-prokureur André Vandoren van het Brussels par- 
ket, tevens hoofd van de Belgische anti-terreurdienst, verdui- 
delijkte gisterochtend dat het opstellen, vertalen, drukken of 
verspreiden van pamfletten waarin wordt opgeroepen tot 
steun aan de CCC-gevangenen, geen misdaad is en dat 
Bormans dus enkel is aangehouden wegens het stelen en he- 
len (als ambtenaar) van het papier van het Rekenhof. 

De aanhouding van Peter Bormans is niet het enige 
wapenfeit in de strijd tegen het terrorisme. De anti-terreu- 


reenheid is samen met enkele computer-experten ook druk 
op zoek naar de dekodeersleutel van een mini-computer die 
werd aangetroffen in het Brussels appartement van Ligne- 
Rougemilitant Pierre Vos. Vos werd aangehouden op 13 juni. 
Hij werd gearresteerd.door de Brusselse stadspolitie, tijdens 
een routinekontrole. De man was reeds een tijdje spoorloos 
en het gerecht vreesde dat hij plannen had om aanslagen te 
plegen in naam van de CCC. Toen Vos werd aangehouden, 
droeg hij een schietklaar pistool en een valse identiteitskaart 
op zak. 


Misschien bevat het geheugen van zijn mini-computer 
informatie over geplande aanslagen, denkt het gerecht. Het 
onderzoek naar de dekodeersleutel van het tuig verloopt zeer 
langzaam omdat men vreest door een foutieve manipulatie 
het geheugen te vernietigen. Het kan dus nog wel een tijdje 
duren vooraleer men weet of Vos terreurinfo dan wel banale 
videospelletjes opsloeg in zijn mini-computer. 
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Sympatizant 
van CCC 
voorlopig vrij 


BRUSSEL — In samenspraak 
met het parket stelde de onder- 
zoeksrechter te Brussel Peter 
Bormans (37) uit Antwerpen in 

! voorlopige vrijheid. Bormans 
was eerder deze maand aange- 
houden en beticht van heling, 
als ambtenaar, van gestolen 
goederen. 


Bormans is sympatizant van 
de extreem-linkse terroristen 
van de Cellules Communistes 
Combattantes. Na de aanhou- 
ding van de СССегз had hij op 
papier — dat hij gestolen had in 
het Rekenhof waar hij werkte — 
vertalingen gemaakt en ver- 
spreid van pamfletten waarin 
opgeroepen werd tot steun aan 
de CCC'ers. (HDK) 
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